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Dorgenblaft 


Dinstag den 11. Mai 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
4 erliner Börſe vom 10. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Sang 35 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſ. 
Same Verein 82. Kommandit⸗Antheile 104%. Köln: Minden 142. Alte 
10 Kaner 96. Neue er er 93%. Oberſchleſiſche Litt, A. 140%. Ober⸗ 
Reiche Litt. B. 128%. Wübelns - Bahn 52. Rheiniſche Aktien 934. 
Feimſtädter 99. Deſſauer Bank Aktien 56%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 117%. 
een, National⸗Anleihe 81%. Wien 2 Monate 95%, Mecklenburger 51%. 
‚Ne reger 67%. Friedr. ⸗Wilhelms⸗Nördbahn 57. Oeſterreichiſche Staats- 
an bahn» Alten 182. Oppeln⸗Tarnowitzer 66. — Bahnen und Banken 
t. 
Berlin, 10. Mai. Ro gen ſteigend. Mai⸗Juni 37%, Juni⸗Juli 37%, 
ul Auguſt 38, September⸗Oktober 38%. — Spiritus feiter. Mal⸗Juni 17. 
Unis Juli 17%, Juli⸗Auguſt 18%, Auguſt⸗September 18%. — Nüböl 
er. Mai⸗Juni 15%, September⸗Oktober 15%. 
1 er 


Tele graphiſche Nachrichten 
Dal Turin, 8. Mai. Das Appellations⸗Gericht hat geſtern die in dem Prozeß 
N pero gegen fünf Hauptſchuldige gefällten Todesurteile beſtätigt. Einer der 
Frdlellagien wurde zu 15jähriger Zwangsarbeit verurtheilt, vier, darunter zwei 
Hauen, freigeſprochen. 


h Die General⸗Verſammlung der Aktionäre der Eiſenbahn Aleſſandria⸗Stradella 
„ab ben Vertrag in Betreff der Vereinigung mit der Piacenzabahn genehmigt. 


Breslau, 10. Mai. [Zur Situation.] Unſere berliner 
beivat⸗Korreſpondenz theilt uns heut die Grundzüge eines dem Mini: 
Baum eingereichten Planes zur Gründung einer berliner Hypotheken⸗ 
Dank mit, deſſen Realiſtrung in Anbetracht der Schwerfälligkeit des 
Pipotpetenmefeng und der für jeden ſtädtiſchen Grundbeſitzer unvermeid⸗ 

chen ſchweren Opfer bei Kapitalaufnehmungen wohl zu wünſchen wäre, 
bind der Vorgang Berlins auch für andere Städte entſcheidend ſein 

3 
de Ein ungemein wichtiger Schritt unſerer Regierung iſt der Antrag 
75 preußiſchen Bundesgeſandten auf die vollſtändige Veröffent⸗ 
chung der Bundesprotokolle. 

Die jetzige Art der Veröffentlichung hat nur die Wirkung, das 
abedeſſe an den Bundestagsverhandlungen zu ertödten, andererſeits 
25 einige Vorgänge neueſten Datums bewieſen, daß ohne eine voll⸗ 

ige Veröffentlichung der Protokolle die Minorität in Gefahr 

Mint, für die Oeffentlichkeit mundtodt gemacht zu werden. 

A Jedenfalls hat der Bundestag Erfahrungen genug gemacht, um 

5 der Ueberzeugung erſchließen zu können, daß er ohne geiſtige Wed): 

lwirkung mit der Nation ſeiner Aufgabe nur ſehr ungenügend ent⸗ 

echen könne. 

5 Franzöſiſche Blätter ſtellen die Lage der Engländer in Indien fehr 
Aneſigend dar und gewiß iſt, daß die Einnahme von Luckno ebenſo 
Aude wie die von Delhi ein entſcheidendes Reſultat geliefert hat. 

ündererſeits ſcheint die Reihe falſcher Maßregeln der Lokal⸗Regierung 

a lach nicht geſchloſſen zu fein, und das engliſche Kabinet hat ſich gend: 
tobt geſehen, den Lord Canning wegen feiner angekündigten Konfiska⸗ 
enen zu desavouiren. 

Uebrigens bereitet ſich in dem parlamentariſchen Leben Englands 
Den deue Phaſe vor, welche zwar für den Augenblick dem Kabinet 
undd zu ſtatten kommt, im Ganzen aber gegen die oligarchiſche Regie⸗ 
dies gerichtet iſt, welche jezt unter dem Namen von Whigs und Tories 
abhz eſchicke Englands leitete. Es hat nämlich ein Meeting der un⸗ 
def ugigen Parlamentsmitglieder zum Zweck einer Parteibildung ſtatt⸗ 
kunden, und es iſt der Beſchluß gefaßt worden, kein künftiges Mini⸗ 
eum, welches nicht ein liberaleres Programm, als die vorherigen 

M altungen aufzuſtellen hatte, adoptiren würden, zu unterſtützen, vor 

em aber die Rückkehr Palmerſtons zum Amte zu verhindern. 
don Aus Paris wird die Annahme des Geſetzes gegen die Uſurpirung 
75 Adelstiteln gemeldet. Wir fürchten, daß dieſes Geſetz, welches eben 
bei ſehr die Eitelkeit als die Leidenſchaft der Franzoſen für die Gleich⸗ 

verletzt, nicht gut aufgenommen werden wird, zumal der praktiſche 
0 eck ebenſo gut erreicht werden konnte, wenn man nur die willkürliche 
abme neuer Familiennamen mit Strafe bedroht hätte. 
rien ezüglich der künftigen Verwaltung reſp. der Reorganiſation Alge- 
wech ſcheint man doch noch zu einem Entſchluß gekommen zu ſein, 
Auer dem Prinzen Napoleon eine Art von Vice-Königthum oder 
„Naiſerthum zuwendete. 1 


5 Preußen. 
Aude Berlin, 9. Mai. Schon vor einigen Wochen gab ich 
Mi eutungen über die Abſicht mehrerer Einwohner unſerer Stadt, dem 
erium den Plan zu einer Hypotheken- Bank für Berlin vor: 
diu Dieſer iſt jetzt vollſtändig ausgearbeitet und bei dem Miniſte⸗ 
Beleihun gereicht worden. Bei der großen Schwierigkeit, welcher die 
a atſprech von Grundſtücken überall unterliegt, dürfte es gewiß zweck⸗ 
Die chend ſein, über das Projekt nähere Mittheilungen zu machen. 
auf weſolbeken⸗Bank ſoll ein Inſtitut von privatem Charakter ſein, 
daſſelbe ches aber die Staats⸗Verwaltung außer der Oberaufſicht über 
agiſtr 1 entſchiedenen Einfluß auszuüben im Stande iſt. Auch der 
at ſoll inſofern eine Einwirkung auf das Inſtitut haben, daß 
iigllede aus 18 Perſonen beſtehenden Verwaltungsrath deſſelben 3 
Aktien- Gen zu ſchicken berechtigt iſt. Das Bank. Inſtitut ſoll durch eine 
oll in 1 elchaft gegründet werden. 
das Grund Mill. Thlr. beſtehen. Der Geſchäfts-Betrieb beginnt, ſobald 
zahlt ; 1 voll gezeichnet und der dritte Theil deſſelben einge⸗ 
aberg gest ar Grund⸗Kapital foll in 3000, auf den Namen des In⸗ 
werden. 5 ten Stamm⸗Aktien — jede von 500 Thlr. — ausgegeben 
der erſten das Deren ſoll befugt fein, Hypotheken, welche innerhalb 
en oder 9 rittel des Werthes auf einem ertragsfähigen, bebau⸗ 
Berlin bele 1 auten, im Weichbilde oder engeren Polizei⸗Bezirke von 
dieder zu Sa Grundſtücke eingetragen find, zu erwerben und auch 
für das Inſlit ußern. Der Normal⸗Zinsfuß bei allen Hypotheken, die 
Nur uc erworben werden ſollen, iſt auf 5 t 
ur derjenige Grund u „iſt auf 5 Prozent feſtgeſetzt. 
Au 2 15 ſtücksbeſitzer kann auf Beleihung ſeines Eigen⸗ 
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Das Grund⸗Kapital deſſelben 


thums Anſpruch machen, welcher eine Zuſicherung hierzu erhalten hat, 
und wenn ſeit derſelben 3 Jahre verfloſſen ſind. Mit der Zuſicherung 
übernimmt der Grundſtücksbeſitzer die Verpflichtung, von der Zuſiche⸗ 
rungsſumme, die immer die erſten Hypotheken mit einſchließen muß, 
alljährlich ein halbes Prozent vom Tage der erhaltenen Zuſicherung 
an einzuzahlen, und ſo lange mit den Zahlungen fortzufahren, bis 
mindeſtens 25 Prozent vom ganzen Betrage der vom Inſtitute gege⸗ 
benen Zuſicherung gedeckt ſind. Das Bank Inſtitut ſoll das Recht 
haben, während der Dauer ſeines Beſtehens unverzinsbare, auf jeden 
Inhaber lautende Noten bis zum Betrage von 12 Mill. Thlr. auszu- 
fertigen und in Umlauf zu ſetzen, jedoch ſoll die Ausfertigung und 
die Form derſelben der Genehmigung, beziehungsweiſe der Beaufſichti⸗ 
gung der Staats⸗Verwaltung unterliegen. Das Inſtitut übernimmt 
die Verpflichtung, die Noten auf Verlangen der Inhaber bei der 
Präſentation in Berlin ſofort gegen preußiſches Courant einzulöfen, 
Die Direktion und der Verwaltungsrath ſollen dafür verantwortlich 
ſein, daß zu jeder Zeit ein, dem Betrage der cirulirenden Noten 
gleicher Beſtand an Deckungsmitteln vorhanden iſt. Dieſe Deckungs⸗ 
mittel müſſen beſtehen: zu mindeſtens einem Drittel in baarem Gelde, 
zu mindeſtens einem Drittel entweder in discontirten Wechſeln oder 
Lombards⸗Effekten und mit dem Reſte in ſolchen Effekten, welche Eigen⸗ 
thum des Bank ⸗Inſtituts find, und welche in einer beſonderen, unter 
dreifachem Verſchluſſe zu haltenden, für die ſonſtigen Bedürfniſſe des 
Banf-Znfitutes nicht zu verwendenden, Notenkaſſe aufbewahrt werden 
müſſen. 

Die Hauptgewinne der 4. Klaſſe der eben gezogenen (117.) 
Lotterie fielen in folgende Kollekten: 150,000 Thlr. nach Düſſeldorf, 
100,000 Thlr. nach Brandenburg, 50,000 Thlr. nach Halle, 40,000 
Thlr. nach Breslau, 30,000 Thlr. nach Königsberg, 25,000 Thlr. 
und 20,000 Thlr. nach Berlin (bei Borchardt und Seeger). 

Die Nr. 107 des „Pr. St. A.“ bringt eine Bekanntmachung vom 5. Mai 
1858, wonach Se. Majeſtät der König mittelſt allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 
22. April d. J. allergnädigſt genehmigt, daß die bisherige Inſpektion der Ar⸗ 
tillerie⸗Werkſtätten als ſolche aufgehoben und dagegen eine Inſpektion der 
techniſchen Inſtitute der Artillerie errichtet werde, welcher fortan die Artillerie: 
Werkſtätten, das Feuerwerks⸗Laboratorium, die Geſchützgießerei und die Pulver⸗ 
Fabriken unmittelbar untergeordnet ſind. 

Paſewalk, 7. Mai. Am Sonnabend den 1. Mai Abends entſpann ſich 
— angeblich wegen eines Frauenzimmers — zwiſchen einigen Küraſſieren der 
hieſigen Garniſon ein Streit, der in eine Schlägerei ausartete. Der Kürajfier 
L. zog feinen Kammerſchlüſſel und verſetzte ſeinem Gegner, dem Küraſſier M. 
mehrere derbe Hiebe über den Schädel. Zwei dieſer bedeutenden Verletzungen 
waren durch die Schädeldecke hindurch und etwa 1“ tief ins Gehirn gedrungen. 
Erſt am nächſten Morgen ſuchte der Verletzte ärztliche Hilfe nach und wurde 
ſeine ſofortige Aufnahme ins Lazareth veranlaßt. Heute gegen Mittag iſt M. 
an den Folgen ſeiner Verletzungen geſtorben. (Stett. Z.) 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 7. Mai. [Vom Bunde] In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Bundesverſammlung iſt die mainzer Entſchädigungs⸗ 
Angelegenheit zu einem befriedigenden Abſchluß gelangt. Da in der 
letzten Zeit noch bedeutende Summen an freiwilligen Beiträgen einge⸗ 
gangen ſind, ſo konnte der vom Ausſchuß für Mainz beantragte Zu⸗ 
ſchußbetrag von 260,000 Fl. auf 160,000 Fl. herabgeſetzt werden. 
Die Gewährung dieſes Betrages iſt von dem Bunde geſtern beſchloſſen, 
jedoch dabei ausdrücklich ausgeſprochen worden, daß demſelben eine 
Rechtsverbindlichkeit zum Schadenerſatz nicht obliege, daß vielmehr nur 
aus Billigkeitsrückſichten eine Betheiligung eintrete. Demgemäß wird 
der Stadtvorſtand von Mainz auf ſeine den Rechtspunkt in den Vor⸗ 
dergrund ſtellende Eingabe vom November v. J. beſchieden werden, 
nachdem Heſſen⸗Darmſtadt ſchon früher ſich in Bezug auf die von ihm 
eingelegte Rechtsverwahrung conformirt hatte. — Auf dieſe Weiſe iſt 
durch das Zuſammenwirken der Privatwohlthätigkeit und der Regie⸗ 
rungen auf dem Wege freiwilliger Gaben der Geſammtſchadenbetrag 
von 622,000 Fl. aufgebracht worden. Mit Freude begrüßen wir die⸗ 
ſes Reſultat, welches deutſche Fürſten und Völker in gemeinſamer Ein⸗ 
tracht erreicht haben. Ferner hat die Verſammlung beſchloſſen, das 
Geſuch des Grafen Wilhelm Bentink wegen Herſtellung des angeb: 
lich verletzten Rechtszuſtandes in Kniphauſen der großherzoglich olden⸗ 
burgiſchen Regierung zur Erklärung zugehen zu laſſen. Dieſe Angele- 
genheit erhält in ihrer gegenwärtigen Phaſe dadurch ein allgemeineres 
Intereſſe, daß die Verſammlung Anlaß gehabt hat, dieſelbe als eine 
dem deutſchen Staatsrecht angehörige von Neuem anzuerkennen und, 
dieſem Charakter gemäß, den Verſuch fremder Einmiſchung abzulehnen. 
— um eine vollſtändige und moglich ſchleunige Publizität der 
Bundes: Verhandlungen herbeizuführen, hat Preußen feinen 
desfallſigen Antrag vom 21. Februar 1852 erneuert und die Verdf: 
fentlichung der Bundesverhandlungen in der Art und Weiſe beantragt, 
wie ſolche bei dem erſten Zuſammentritt der Bundes⸗Verſammlung 
durch den Beſchluß vom 14. November 1816 feſtgeſtellt wurde. 
Der Antrag iſt an den Ausſchuß zur Begutachtung gewieſen. — 
Unter den militäriſchen Angelegenheiten, welche die Verſammlung be⸗ 
ſchäftigten, hebe ich die im Herbſt bevorſtehende Inſpizirung des Bun⸗ 
desheeres hervor; die Anträge, welche der Militär⸗Ausſchuß geſtellt, 
ſchließen ſich im Weſentlichen an die letzte im Jahr 1854 ſtattgefundene 
Inſpizirung und werden in den nächſten Wochen zur Abſtimmung ge⸗ 
langen. — Als heiteres Nachſpiel erwähne ich einer Eingabe aus Oeſter⸗ 
reich, in welcher dem Bunde als Schutzmittel wider übele Witterung 
— Blech⸗Gamaſchen anempfohlen werden. (Zeit.) 

Stuttgart, 6. Mai. [Vom Hofe.) Die Königin der Nieder: 
lande iſt, der „Allgemeinen Zeitung“ zufolge, dieſen Vormittag 11 Uhr 
mit dem bruchſaler Eilzug nach Paris abgereiſt. Ihre Majeftät wird 
mit ihrem jüngſten Sohn, dem Prinzen Alexander, und Gefolge in 
Straßburg Nachtlager nehmen und morgen in Paris eintreffen. Die 
Königin der Niederlande ſoll bis in den Monat September wieder hier 
zu erwarten ſein. Der Kronprinz, welcher nächſten Dinſtag zu einem 
Beſuch am kaiſerlich franzöſiſchen Hof nach Paris ſich begiebt, ſoll ſchon 
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den 29. d. Mts. wieder hier erwartet werden, und ſich alsdann nach 
Petersburg begeben. 

7. Mai. Die beiden letzten Sitzungen der Kammer der Abgeordneten ha⸗ 
ben ſich durch vieles Ungehoͤrige ausgezeichnet, was von Seiten der Oppoſition 
vorgebracht wurde. Bei der Berathung des Entwurfes, betreffend einige Ab⸗ 
änderungen des Volksſchulgeſetzes, hatte es dieſelbe namentlich auf die 
Kirche und die Geiſtlichen abgeſehen. Der Einfluß der Geiſtlichen auf die 
Schule wurde als ein verderblicher bezeichnet und das Heil der letzteren nur in 
ihrer vollſtändigen Unabhängigkeit von der Kirche gefunden. In der Sitzung 
vom 6ten bedauerte Freiherr v. Wöllwarth zunächſt, daß die Debatte eine 
fo gehaſſige Wendung genommen habe. Solche Ausdrücke ſollte man in dieſer 
Verſammlung nicht hören. Sie erinnern an das Jahr 1848, wo freilich das 
Volk verthiert worden wäre, wenn die Koryphäen der Partei, welche damals 
die Oberhand gehabt, geſiegt hätten. Der Redner deutet dabei auf den Mord 
v. Lichnowsky. Ferner erklärte ſich der Freiherr gegen den Ausdruck des Ab⸗ 

eordneten Hopf, welcher in der vorhergehenden Sitzung bei Berathung des 
Art.! des Entwurfs geſagt hatte: „Wir haben Geld genug zu dem, was wir 
wollen, die Staatskaſſe iſt unſer!“ Dieſer Ausdruck Bei ein verfaſſungs⸗ 
widriger und bezeichne einen demokratiſchen Standpunkt innerhalb der Kammer. 
Präſident Römer: die Aeußerung Hopfs, die Staatskaſſe iſt unſer, ſei mit 
Heiterkeit aufgenommen und von keiner Seite jo verſtanden worden, als ob die 
Mitglieder der Kammer die Staatskaſſe vertheilen möchten. — Bei perſönlicher 
Entgegnung gegen Freiherrn v. Wöllwarth äußert Hopf, es liege eine Schmach 
auf den Kammermitgliedern, jo lange fie ſich wegen der verfaſſungswidrigen Erz 
babung der Miniſterbeſoldungen nicht erklärt haben Mehrere Mitglieder der 
Ritterbank erheben ſich, indem ſie das Wort Schmach nicht auf ſich ruhen 
laſſen wollen und verlangen den Ordnungsruf. Präſident Römer: das ge 
brauchte Wort ſei allerdings unpaſſend, aber man dürfe nicht jedes einzelne 
Wort ſo genau auf die Wagſchale legen; auch ſei das Wort, in welchem alles 
Mögliche liege, ganz im Allgemeinen und nicht über einzelne Mitglieder ge⸗ 
braucht worden; Hopf habe ja auch ſeine Geſinnungsgenoſſen damit gemeint. 
en der Ritterbank: Sie mögen dieſe Schmach auf ſich nehmen, wir 
nicht! — 

München, 7. Mai. Wir hören von gut unterrichteter Seite, 
daß Profeſſor Weis zu Würzburg, unter Enthebung von der ihm kürz⸗ 
lich verliehenen Stelle am Appellationsgericht für Mittelfranken, zum 
Mitglied des oberſten Gerichtshofs beſtimmt iſt. Ohne indiskret zu 
ſein, glauben wir erwähnen zu dürfen, daß man in dieſer beabſichtig⸗ 
ten Beförderung den hochherzigen Entſchluß unſeres erhabenen Monar⸗ 
chen erblickt, dem Profeſſor Weis als Mitglied des Kaſſationshofs für 
die Pfalz einen feiner gründlichen Kenntniß des franzöfiichen Rechts 
entſprechenden Wirkungskreis zu verleihen. (A. Z.) 

Hannover, 7. Mai. [Die hannoverſchen Anträge in 
der holſtein-⸗lauenburgiſchen Angelegenheit.] Die „Hanno⸗ 
verſche Zeitung“ theilt heute auch den Wortlaut der Anträge mit, 
welche die Minorität des Ausſchuſſes der Bundes⸗Verſammlung in der 
holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit (Hannover) zur Annahme em⸗ 
pfohlen hat. Dieſelben lauten danach: 

„Hohe Bundes⸗Verſammlung wolle aus Anlaß der vom königlich däniſchen 
Herrn Geſandten für Holſtein und Lauenburg in der W vom 
26. März d. J. zu Protokoll gegebenen Erklärung 1) der königlich däniſchen, 
herzoglich Abe die in Aue N kund geben, wie ſie ſich außer 
Stande befinde, die in Ausſicht geſtellten Verhandlungen mit den Ständen des 
Herzogthums Holſtein und mit einem Kommiſſar des deutſchen Bundestags uns 
ter den Vorausſetzungen, Bedingungen und Beſchränkungen, mit welchen fie 
vorgeſchlagen find, für einen zuläſſigen und zweckmäßigen Weg für die Ber 
handlung der Sache zu erachten; 2) an die königlich herzogliche Regierung 
das Erſuchen zu ſtellen, wenigſtens innerhalb 6 Wochen beſtimmte eige 
daüber zu machen, welche Einrichtungen und Beſtimmungen in Verfaſſung und Ver⸗ 
waltung ſie bezüglich der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg einzuführen 
beabſichtige, um für dieſe einen Zuſtand herzuſtellen, wie ihn die Ziffer 2a des 
Bundesbeſchluſſes vom 11. Februar d. J. vorausſetzt; 3) der 2 15 herzog⸗ 
lichen Regierung in Bezug auf die Ausführung des Bundesbeſchluſſes vom 
25. Februar d. J. zu erklären, wie ſie die Auslegung dieſes Bundesbeſchluſſes 
nicht anzuerkennen vermöge, welche in der Erklärung vom 26. März aufgeſtellt 
iſt, vielmehr ſich jedej weitere Beſchlußfaſſung vorbehalte, falls Vorgänge zu 
ihrer Kenntniß kommen ſollten, welche mit dem Zweck und Wortlant jenes 
Bundesbeſchluſſes nicht in Uebereinſtimmung ſtänden; 4) den königlich däni⸗ 
ſchen Herrn Geſandten zu erſuchen, vorſtehenden Beſchluß zur Kenniniß feiner 
höchſten Regierung zu bringen.“ 1 


Oeſterrei ch. 

p. p. Wien, 9. Mai Die Berathungen, zu denen Baron 
Hübner von Paris hierher berufen wurde und an denen Fuad 
Paſcha Theil genommen, in Zuſammenhang mit den am 17. d. M. 
in Paris zu eröffnenden Konferenzen zu bringen, liegt nahe genug. 
Soviel man des Näheren darüber erfährt, handelte es ſich in den ge⸗ 
meinſamen Beſprechungen um die ſpeziell tärkiſchen Fragen. Die Reor⸗ 
ganiſations⸗Grundſätze für die Donaufürſtenthümer find von dem Ver⸗ 
treter der Pforte mit dem Grafen Buol vereinbart worden und nach⸗ 
dem außer England auch Preußen den Unionsplan fallen gelaſſen, 
dürfte dieſer Punkt keine Schwierigkeit mehr machen. Gleichzeitig 
hat man ſich auf die ruſſiſchen Einwürfe auf die Lage der türkiſchen 
Chriſten gerüſtet und auch hierin hat man öſterreichiſcherſeits auf die Maß: 
nahmen der Pforte Einfluß genommen, und der Vertreter derſelben 
wird in Paris ein Promemoria vorlegen, das die konferirenden Mächte 
zufrieden zu ſtellen geeignet jein fol und das insbeſondere Baron Hübner 
energiſch zu unterſtützen angewieſen iſt. 

Des Weiteren hat die Vorkonferenz Bedacht genommen, von der 
Konferenz insbeſondere die fog. italieniſche Frage fern zu halten, 


und es ſoll nicht Hrn. v. Cavours freie Entſchließung ſein, daß er 


nicht ſelbſt Sardinien auf der Konferenz vertreten wird. Einiger 
Zündſtoff dürfte in das Diplomatenparlament höͤchſtens durch die Er⸗ 
Örterung noch der Donau-⸗Akte gebracht werden, da Oeſterreich ſich 
ee gearteten Reviſion dieſes Traktats zu widerſetzen ent⸗ 
ſchloſſen iſt. 

Am Hofe, wo gegenwärtig der Großherzog von Weimar als Gaſt 
verweilt, werden gleichzeitig, wie man ſagt, ſehr ernſte Dinge verhan⸗ 
delt und es ſoll ein Familienkongreß ſein, der da jetzt abgehalten wird. 
Den Anſtoß dazu ſollen die italieniſchen Angelegenheiten und die 
Perſonalfrage des Erzherzog Ferdinand Max dazu gegeben haben. 
Noch iſt fein Entlaſſungsgeſuch als Generalgouverneur der Lombardei 
nicht erledigt, und das Gerücht, der Erzherzog werde nicht wieder nach Mai⸗ 
land zurückkehren, ift ein verfrühtes. Gewiß iſt nur, daß derſelbe ins 
zwiſchen auf einige Wochen Schloß Hetzendorf bezieht. Inzwiſchen 


* 


wird Giulay's Miſſton an die italieniſchen Höfe (ein Faktum, 
deſſen Richtigkeit ich trotz aller Dementi's, welche ſogar die Berufung 
des Generals hierher beſtreiten, aufrecht zu erhalten bemüßigt bin) ihren 
Verlauf haben. Das Gerücht will wiſſen, der Miniſter des Innern 
habe auf das Erſcheinen des Erzherzogs, der als Beſchwerdeführer an⸗ 
zuſehen fei, feine Entlaſſung gefordert, um ſeinestheils die Löſung des 
Konflikts zu erleichtern; indeſſen ſo ſteht die Sache gar nicht, daß Erz⸗ 
herzog Max oder Frhr. v. Bach, einer von beiden weichen müſſe. Der 
obſchwebende Konflikt, wenn man die ſchwierige Poſiejon eines General⸗ 
Gouverneurs in Mailand mit coordinirtem Militär: Gouvernement 
(Giulay) und nebengeordneter Statthalterſchaft (Burger) fo nennen 
darf, bezieht ſich weit mehr auf das erſtere. Aber auch in dieſer 
Richtung iſt Alles voll von den weitgehendſten Gerüchten. Eines 
davon, nicht als das verbürgteſte, ſondern als das charakteriſtiſcheſte 
hervorzuheben, ſo bereitet ſich in der Umgebung des Kaiſers eine totale 
Umgeſtaltung vor: das Adjutantencorps, die Grafen Grünne (welcher 
dieſer Tage das Unglück hatte, mit feinem Wagen am neuen Donau: 
Kai umgeworfen zu werden), Odonell und Schlüter eingeſchloſſen, 
ſoll aufgelöſt, die ihm zugehörigen Militärs zur Dispoſition des Armee⸗ 
Oberkommando's geſtellt werden und an deſſen Spitze Erzherzog Wil⸗ 
helm als kaiſerlicher Generaliſſimus treten. Als den Generaladjutan⸗ 
ten des Kaiſers bezeichnet das Gerücht ſodann den Grafen v. Mens⸗ 


dorff⸗Pouilly, frühern Geſandten in St. Petersburg. 


Unſere finanzielle Aufmerkſamkeit wird ganz von dem neuen Münz⸗ 
Patent in Anſpruch genommen. Die Verwirrung der Begriffe über 
das neue Geld und ſeine Einwirkungen auf den Verkehr iſt unbeſchreib⸗ 
lich, wird auch nicht früher weichen, bis die Münzen ſelbſt im Verkehr 
erſcheinen und Gewürzkrämer, Fleiſcher, Bäcker und Höckerinnen 
den Leuten die Kunſt, mit Gelde nach dem 45⸗Guldenfuß zu rechnen, 
lehren werden. Bei genauer Durchſicht des Münzpatents gelangt 
man übrigens zur Entdeckung eines auffallenden Widerſpruchs. Die 
alte Währung fol, wie es ihrem innern Gehalt entſpricht, im Um⸗ 
tauſch gegen neue ein Aufgeld von fünf Prozent erhalten. Indeſſen iſt 
gegen dieſen Grundſatz in den Werthfeſtſezungen für die einzelnen alten 
Geldſtücke arg verſtoßen und es wird beſonders für das Ausland dar⸗ 
auf wohl zu achten ſein, daß alte Zwanziger z. B. nur einen Cours 
von 102, halbe Kreuzer gar nur von 60 haben, jene alſo gegen den 
Ausprägungswerth drei, dieſe nicht weniger als 45 Prozent verlieren. 


In der That für die Münzabnutzung ein ſehr koſtſpieliges Desagio! 


ſehr pofitiven Charakter erhielt. 


Indeſſen nimmt man es hier ohne Erbitterung hin, denn man 


freut ſich mit Recht aufrichtig der nahe gerückten Ausſichten auf die 


Wiederherſtellung eines Geld- ſtatt des täglich an den Bankerott mah⸗ 
nenden Papierumlaufb. Noch in dieſem Monat wird die National⸗ 
bank die Wiederaufnahme der Silberzahlungen ankündigen und dieſe 
noch im laufenden Jahre beginnen. Schon jetzt haben die Münzſtät⸗ 
ten den Vorrath von Silbergeld ausgeprägt, den Oeſterreich nach dem 
Münzvertrage in der erſten Münzperiode in Umlauf zu bringen hat. 
Das Ausland zeigt übrigens, daß es der Wiederherſtellung der öfter: 
reichiſchen Geldverhältniſſe vertraut, denn gerade die ausländiſchen Bör⸗ 
ſen haben in den letzten Wochen den Impuls für die Hauſſe der öſter⸗ 
reichiſchen Staatspapiere gegeben und die wiener Börje ift damit erſt 
langſam gefolgt. Was hier lähmend wirkt, iſt die verbreitete Nach⸗ 
richt, daß eine Beſteuerung der Coupons von Staatspapieren zu den 
neuen Finanzplänen Bruck's gehört und nur noch ſehr kurze Zeit auf 
ſich warten laſſen wird. Gleichzeitig ſoll übrigens eine Regelung der 
öͤſterreichiſchen Staatsſchulden inſoweit beabſichtigt werden, als man eine 
Konverſton reſp. Reduktion aller Staatsſchuldenpapiere (außer den Lot⸗ 
teriepapieren) auf fünfprozentige Metalliques vorzunehmen, d. h. alſo 
die eirculirenden alten 1, 22, 3, 4, 42 prozentigen Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen gegen 5prozentige unter verhältnißmäßiger Reduktion des Ka: 
pitals umzutauſchen gedenkt, eine Operation, die weſentlich zur Rege⸗ 
lung der Verhältniſſe und Vereinfachung beitragen wird und der außer 
techniſchen keine beachtenswerthen Schwierigkeiten im Wege ſtehen. 


Frankreich. 


Paris, 6. Mai. [Neapel und die engliſchen Ingenieure. 
— Konferenz-Ausſichten.] So eben erfahre ich aus beſter Quelle, 
daß die königliche Regierung von beiben Sicilien noch nicht in die For⸗ 
derung Englands gewilligt hat, den beiden Ingenieuren oder engliſchen 
Mechanikern, die ſich im Dienſt auf dem mit Recht aufgebrachten 
Dampfer „Cagliari“ befanden, die Summe von 400,000 Fr. als Ent⸗ 
ſchädigung für die erduldete Haft zu bezahlen. Die erſte Antwort we⸗ 
eee — — ann en gun l . 
Breslau, 10. Mai. [Theater.] Die geſtrige Vorſtellung der 
Hugenotten führte uns zwei Gäſte vor: Frl. Remond, vom Stadt⸗ 
theater zu Köln als Valentine und Herr Caffieri vom großherzog⸗ 
lichen Hoftheater zu Mannheim als Raoul. Frl. Remond, welche bei 
ihrem vorjährigen Gaſtſpiel die Margarethe in derſelben Oper fang und 
dieſe ſchwierige Coloratur-Partie mit Ehren durchführte, hat ſomit zunächſt 
den Beweis einer außerordentlichen Verwendbarkeit geliefert; allerdings 
ein relativer Vorzug, welcher aber durch ihre geſtrige Leiſtung einen 
Frl. Remond iſt in Beſitz einer ganz 


vorzüglich ſchöͤnen friſchen Stimme, welche ſich nur in dem großen 


Seer 


Duett des 4. Akts als nicht durchaus ausreichend in der Tiefe bewies, 


und die Korrektheit und Eleganz ihres Vortrags giebt dem angenehmen 


Eindruck ihres Geſanges auch den rechten künſtleriſchen Werth. 

Herr Caffieri ſchien bei ſeinem erſten Auftreten befangen. Die 
Romanze mißlang, häufige und bedeutende Detonirungen machten einen 
üblen Eindruck, welchen er aber im 4. Akt vollſtändig verwiſchte. Der 
junge Künſtler entwickelte hier eine Kraft und einen Wohlklang des 
Tons, welche unwiderſtehlich wirkten, 
ohne dramatiſches Leben blieb. 


Frl. Remond, welche ſchon nach dem Duett mit Marcell (3. Akt) eine Kugel aus irgend einem Verſtecke den Garaus machte. 


ſtürmiſch gerufen worden war, wurde mit Herrn Caffieri nach dem 
Schluß des 4. Akts zweimal hervorgerufen, eine Auszeichnung, welche 
um ſo entſchiedener den Succes der geehrten Gäſte bekundet, als das 
Haus eben nur mittelmäßig beſetzt war. R. B. 
RT 


\ Die Einnahme von Lucknow. 

Hr. William Ruſſell, der Korreſpondent der „Times“, hat dieſem 
Blatte wieder zwölf Spalten Schilderungen der Einnahme von Lucknow 
geliefert. Außer detaillirten Beſchreibungen jedes einzelnen Sturman⸗ 
griffs, zu deren Verſtändniß denn doch einige Kenntniß von Lucknows 
Plätzen und Gebäuden erforderlich iſt, enthalten dieſe Briefe auch man⸗ 
ches allgemein Intereſſante, und wir geben im Folgenden einige Auszüge. 

Der Kaiſerbagh läßt ſich unmöglich beſchreiben. Das ift eine Reihe 
von Paläſten, Kiosks und Moſcheen, ſammtlich im phantaſtiſchen Bau⸗ 
fiyl des Orients — die einen leicht und graziös, die anderen ſchwer⸗ 
fällig und abenteuerlich, meiſt alle miteinander durch vorne offene Bo⸗ 
gengänge, oder durch ausgedehnte Gebäudeflügel, zwiſchen denen Höfe 


zumal auch ſein Vortrag nicht 
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nigſtens des Miniſters Carafa lautete entſchieden ablehnend. Es iſt 
auch ſtark unbeſcheiden gefordert; 40,000 Fr. wären gewiß eine aus⸗ 
reichende Entſchädigung. — Von der großen Konferenz hier iſt noch 
immer alles ſtill; ſonſt gut unterrichtete Leute behaupten, der Tag ſei 
noch gar nicht beſtimmt, an welchem die Konferenz⸗Sitzungen beginnen 
ſollen, ſchwerlich würde der pariſer „Divan ad hoc“ vor Ende des 
Monats in wirkliche Thätigkeit treten. Uebrigens werden die Verhand⸗ 
lungen intereſſant genug ſein; es werden ſcharfe diplomatiſche Schlachten 
geſchlagen werden, namentlich in Bezug auf die Donauſchifffahrtsfrage. 
Da iſt der Fleck, wo die Diplomatie Walewski's Frankreich Revanche 
verſchaffen will für die Schlappe, die es erlittten, als es die jo ſehr 
vertheidigte Union der Donaufürſtenthümer aufgeben mußte. 

[Der Pulverthurm,] welcher unweit Esquerdes bei St. Omer 
ſteht, iſt am 6. Mai Nachmittags 3 Uhr in die Luft geflogen. Der 
Offizier des Depots, Herr Goſſart, wurde ſchwer verwundet und ſtarb 
bald nach dem Unglücksfalle. Nach einer ſpäteren telegraphiſchen De⸗ 
peſche aus Esquerdes wurden ſechs Mann getödtet und vier tödtlich 
verwundet. Der Schaden iſt auch im Dorfe in Folge der Erſchütte⸗ 
rung nicht unerheblich. 5 

Paris, 6. Mai. [Allerlei Memoiren.] Thiers ſchreibt in 
dieſem Augenblicke ein Buch, das unter dem Titel: „Simples notes‘ 
der Vorläufer ausführlicher Memoiren fein und viele Neuigkeiten ent: 
halten ſoll. Guizot's Lorbern laſſen feinen alten Nebenbuhler nicht 
ſchlafen. Seit einigen Tagen iſt auch wieder einmal die Rede von 
einer anderen Notabilität aus der Zeit der Juliregterung, von Odilon 
Barrot. Der war — bis zu den Dezemberereigniſſen — ſehr be: 
freundet mit dem verſtorbenen Siegelbewahrer Abatucci, und deshalb 
hat ihm der Verfaſſer einer Biographie dieſes Letzteren das Buch ge: 
widmet, in deſſen Vorrede geſagt iſt, Frankreich erfreue ſich jetzt des 
ihm gebührenden Maßes von politiſchen Freiheiten. Wie es heißt, hat 
Odilon Barrot dieſe Behauptung in einem ſehr geiſtreichen Briefe, der 
aber nur in intimen Kreiſen eirkulirt, einer eingehenden Beleuchtung 
unterworfen. Der alte due Pasquier (der letzte Präſident des 
Louis Philippiſtiſchen Pairskammer) wird dem Beiſpiele Guizot's fol⸗ 
gen und ſeine Memoiren vor ſeinem Tode erſcheinen laſſen. Er tum⸗ 
mele ſich. Sein erſtes — und letztes — literariſches Erzeugniß iſt 
ein Vaudeville, das noch im vorigen Jahrhundert unter dem Direkto⸗ 
rium zur Aufführung kam. Ein ſehr intereſſantes Buch iſt das vor 
einigen Tagen erſchienene: „A travers champs“, von Muret. Muret 
iſt ein Veteran der legitimiſtiſchen Tagespreſſe und ſein Buch reich an 
Mittheilungen und Enthüllungen über die politiſchen Parteien in 
Frankreich. 

[Zum Verbot der „Independance belge“.] Die franzöſiſche 
Regierung mochte wohl erwartet haben, daß die „Independance belge“ 
Schritte thun werde, um eine Abkürzung des Verbots, mit dem ſie 
belegt worden iſt, zu erwirken. Es ſcheint jedoch, daß die Eigenthü⸗ 
mer des belgiſchen Blattes feſt entſchloſſen find, keine Konzeſſionen zu 
machen, überzeugt davon, daß der pekuniäre Schaden, den fie durch 
die Unterdrückung des Blattes in Frankreich erfahren, durch eine Zu⸗ 
nahme ihrer Abonnentenzahl im Auslande reichlich aufgewogen werden 
würde, ſobald ſie die bisherigen Rückſichten nicht mehr zu nehmen 
hätten. Der Chefredakteur der „Independance“ iſt übrigens in Folge 
einer officiöfen Einladung nach Paris gekommen. (N. Pr. Z.) 

Paris, 6. Mai. Die Neugeftaltung von Algerien hat nun doch 
viel Wahrſcheinlichkeit für ſich. Es iſt ſchon geſagt worden, daß die 
Verwaltung durch Direktoren unter der Leitung des Prinzen Napoleon 
vor ſich gehen würde, welcher ſelbſt den Titel eines Statthalters be— 
käme. Ein in Paris reſidirender General⸗Sekretär würde als Vermitt⸗ 
ler zwiſchen dem Prinzen und dem Kaiſer dienen. Dies iſt eine Art 
Mittelweg, um den Prinzen nicht unter ein Miniſterium zu ſtellen, 
und doch nicht die direkte Korreſpondenz mit dem Kaiſer zuzulaſſen, da 
dieſe zu viel Läfliges für den Staats⸗Chef hätte. Faktiſch geſtaltet die 
Sache ſich doch ſo, als ob der Prinz unmittelbar an den Kaiſer ſchriebe. 
Als General⸗Sekretär wird Herr Viktor Froucher, Rath am Kaſſa⸗ 
tionshofe, genannt, welcher ſich durch feine vortreffliche Kenntniß der 
algeriſchen Verhältniſſe in der That wohl dazu eignet. Marſchall 
Randon hat dem Prinzen ſeine Dienſte angeboten, und ihm erklärt, 
er wolle ſich ihm zur Verfügung ſtellen, in welcher Eigenſchaft es dem 
Prinzen nur beliebe. Dieſer hat aber ablehnend geantwortet, da er 
nicht wünſcht, daß der Marſchall um eine Stufe herunterſteige, und 
man glaubt, der genannte Krieger werde eine hohe Stellung in Frank⸗ 
reich erhalten. — Wegen der Konferenzen hält man einen Aufſchub 


Renaiſſance, theils altdeutſch, theils modern engliſch. Darüber und 
daneben jedoch die reichſten Teppiche, die prachtvollſten Divans, mit 
Goldſtickereien, feinen Kaſchemir⸗Shawls, von Gold und Edelſteinen 
überſäet. Auch gute Gemälde fanden ſich mitunter, und zwar am 
meiſten Portraits. Da hingen Wellington und Napoleon, Nelſon, 
Georg IV., franzöſiſche Crayon⸗Zeichnungen, chineſiſche Bilder und mo: 
derne engliſche Kupferſtiche wirr durcheinander. Das Alles wurde von 
den Soldaten zerſchlagen, zerſtört, zerſchoſſen, daß die Glasleuchter und 
Spiegel krachend von den Wänden und Decken ſielen. Waren die Ein⸗ 
gedrungenen mit dieſer Arbeit fertig, ſo übten ſie ihre vandaliſchen Ge⸗ 
lüſte an den Statuen, die in den Höfen und Gärten ſtanden; zum 
Theil allerdings ſehr häßliche Produkte der hohen Bildhauerkunſt, zum 
Theil aber auch gelungene Kopien der Antike: der Venus von Flo: 
renz, des Apoll von Belvedere und dergl. Andere verfolgten praktiſchere 
Zwecke und ſchlichen in die Keller, um Schätze zu ſuchen, wurden dort 
von verſteckten Sipoys erſchoſſen oder kehrten mit Beute beladen zu⸗ 
rück. Was mit Waffen in der Hand getroffen wurde, fiel beim erſten 
Andrange unter den Bayonneten oder Kugeln der Eroberer, aber noch 
lange nachher verloren wir manchen Offizier und braven 55 dem 
d mö⸗ 
gen uns auf dieſe Weiſe nach der Einnahme der Stadt mehr Leute 
als bei der Erſtürmung aller ihrer Pofitionen getödtet worden fein, 
ein Faktum, das bei den meiſten Städte-Eroberungen in Indien beob: 
achtet werden kann. Viel tragen dazu die reichen Schätze bei, um 
derenwillen die Soldaten in allen verborgenen Winkeln ſtöbern. Frei⸗ 
lich macht man ſich in Europa von der Unmaſſe der hier aufgehäuften 
Prezioſen keine Vorſtellung. In einem Winkel des Kaiſerbagh fanden 
wir in einer Kiſte traulich beiſammen liegend ſo viele mit den ſchön⸗ 
ſten Diamanten, Smaragden, Perlen und Opalen beſetzte Schmuckſa⸗ 
chen, daß wir ſie lange für Glasſachen hielten; in einer andern ein 
paar engliſche Piſtolen mit der Rechnung des engliſchen Büchſenmachers 
(208 Pfd.), und daneben ſo viele Prachtſäbel, daß die Soldaten ſie 
gleich in Stücke brachen, um das Gold und die Juwelen der Scheiden 
leichter mitnehmen zu können. Zunächſt fanden ſich in demſelben Ge⸗ 
mache perlenbeſetzte Sattelzeuge und koſtbare Gefäße aus Achat und 
Glasſchmelz. Letztere wurden natürlich in Scherben zerſchlagen. Der 
Jubel der glücklichen Finder läßt ſich denken. Hätte der Feind in je⸗ 


und Gärten liegen, in Verbindung ſtehend. In jedem Gemache dieſer nem Momente des allgemeinen Glückes einen Angriff gewagt, wahrlich, 


weit ausgedehnten Gebäude gab es eine unglaubliche Menge von Spie⸗ 
geln und Goldrahmen. Vergoldungen überall, wo nur etwas in ver⸗ 


golden war. Von jeder Decke hingen gläſerne Armleuchter aller For⸗ 


men und aller Kunſtepochen herab. Was das Mobiliar betrifft, ſo 
war es ebenfalls ein buntes Durcheinander aus allen Zeiten, theils 


Een 


es hätte ſchwer gehalten, unſere Leute in Reih und Glied zu bringen. 
Aber von einem derartigen Verſuche war keine Rede. In einem an⸗ 
deren Kellerwinkel wurden in einem geheimen Verſtecke mehrere Palaſt⸗ 
frauen aufgefunden; neben ihnen hielten ſich noch einige Sipoys ver⸗ 
borgen. Zwei von den Frauen wurden unglücklicherweiſe beim Ein⸗ 


von einigen Tagen nun doch für möglich, da Herr von Hübner ef 

ehegeſtern in Wien angekommen iſt, und man nicht gewiß iſt, o 

ſelbe bis Montag ſchon zurück ſein kann. r 
Wie man jetzt erfährt, hat ſich auch Rußland gegen Piaf 

der Cagliari⸗Angelegenheit ausgeſprochen. Der Fürft Gortſcha ine 

erklärte dem ſardiniſchen Abgeſandten am ruſſiſchen Hofe, 


der ihm ein 


Depeſche des Grafen Cavour zuftellte, daß ſeiner Anſicht nach 15 
in ſeinem guten Rechte ſei, daß ſeine Regierung jedoch eine Nr 
Beilegung der ganzen Angelegenheit wünſche. Die Antwort des 15 
ſchen Kabinets ſoll nicht ohne großen Einfluß auf die Entſchließ 
des Grafen Cavour geblieben ſein, die ganze Angelegenheit au 

liche Weiſe zu ordnen. In Turin iſt man natürlich hoͤchſt unzuf den 
über den Ausgang dieſer Angelegenheit, und Piemont, das ſich ſeit jet 
pariſer Kongrefie als eine Großmacht betrachtet, entſchloß ſich Bu ice 
ungern, dem kleinen Staate Neapel Konzeſſionen zu machen. an 
Gereiztheit trat deutlich in der Depeſche hervor, die Graf Cavour 
das engliſche Miniſterium ſandte, um ihm, wie der engliſche Un 
Staatsſekretär des Aeußern, Sigmond Fitzgerald, in der vorg 
Sitzung der Kammer ſagte, für ſeine moraliſche Unterſtützung zu 
„Ich danke“ — fo fagt Graf Cavour — „England ſehr für 5 
moraliſche Unterſtützung, die es uns in der Cagliari⸗Angelegenheit 10 N 
kommen läßt. Zugleich erlaube ich mir aber, auf ſehr achtungzeen 
Weiſe zu bemerken, daß wir hier glauben, daß dieſe moraliſche u 
ſtützung nicht den geringſten Werth hat.“ Graf Cavour ift natüt 
am meiften aufgebracht über England, und wie man an wohlun 0 
richteter Stelle verſichert, ſoll das turiner Kabinet dieſe Macht jetzt 10 
mehr haſſen, als Oeſterreich, was viel ſagen will. Graf Cavout fl 
hat jedoch in der letzten Zeit hier ſowohl als in London ungemeiſ \, f 
Anſehen verloren. Herr von Seebach beſchäftigt wieder einmal h 
Journale. Hiefige ihm befreundete Blätter geben zu verſtehen, gi 
man es ihm verdanke, daß Graf Cavour nachgegeben hat. i 0 
innern an die Miſſion, die Louis Napoleon dem deutſchen Geſand 
1856 in Petersburg gab, und deuten jetzt an, daß der Vertreter 1 
Königreichs Sachſen dieſesmal von dem Kaiſer von Rußland a 
verſöhnliche Miſſion Betreffs der Cagliari⸗Angelegenheit anvertraut 


pi 


halten habe. Vor längerer Zeit ſchon nannte man bier Herrn b 
Seebach: „Fambassadeur cosmopolite.“ (K. 300% 
Paris, 7. Mai. Heute Abends traf die Königin von 955 


land in Paris ein. Der Prinz Napoleon war ihr bekanntlich N 
nach Straßburg entgegen gefahren. Die Reiſe von Straßburg 9] 
Paris machte ſie in dem neuen kaiſerlichen Wagenzuge, der auf B 1 
des Kaiſers zu ihrer Verfügung geſtellt worden war. Der Kaiſer 1 
der Königin bis auf den Bahnhof entgegen gefahren. Dort wa 
Gardetruppen und Linien⸗Infanterie aufgeſtellt. Der taiſerlich⸗königlih 
Zug begab ſich über den Boulevard Sebaſtopol und du Rivoli 10 
den Tuilerien; an der großen Treppe derſelben empfing die Kaiſel! 
ihren königlichen Gaſt. Die Königin bleibt einen Monat am fran 
ſiſchen Hofe, der ſich bekanntlich am 22. d. Mts. nach Fontaineble 
begiebt. Die Großherzogin Stephanie von Baden trifft heute Abe 
aus Oſtende, wo ſie die Königin von Portugal begrüßte, in Pa 
ein. — Spaniſche Blätter melden, daß in Liſſabon ernſtlich die R 1 
iſt von der Heirath des Grafen von Flandern mit der Schweſter! 
Königs, Prinzeſſin Antonia. — Der Graf wird den Hochzeits feierlich 
keiten in Liſſabon beiwohnen. — Das „Pays“ enthält heute eine ha 
amtliche Mittheilung mit ſehr beunruhigenden Nachrichten aus Indie 
Dieſelbe lautet: „Ein Schreiben aus London vom 6. d. kündigt 11 
an, daß dort ein geheimer Bericht des Ober⸗Generals der engliſch 
Armee in Indien angekommen iſt, der in ſehr dringender Weiſe u 
Zuſendung neuer Verſtärkungen verlangt. Man verſichert, daß 
General Campbell darin über die großen Verluſte berichte, die er dul 
Krankheiten und das Feuer des Feindes gehabt habe; daß das Kön 
reich Audh ungeachtet der Einnahme von Luckno noch in voller J. 
ſurrektion ſei, und daß die Revolte, anſtatt abzunehmen, ſich imm 
mehr ausdehne; unter dieſen Umſtänden, und um allen Ereigniſſen #° 
Spitze bieten zu können, ſei es nothwendig, daß die Armee neu k 
ſtituirt, und ihm fo ſchnell als möglich neue Truppen geſandt würd! 
Dieſe Nachricht iſt um ſo ernſter, als die Anwerbungen für Ind 
in England aufgehört haben, ungeachtet der großen Vortheile, wel 
die Kompagnie anbietet.“ 1 
Die Truppenkörper, welche das Lager von Chalons bilden fol 
find ſchon bezeichnet. Dieſelben follen am 10. Mai ihre Bewegll 
beginnen. Der Effektivbeſtand der Truppen wird nicht 50,000 Me 
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dringen unſerer Leute erſchoſſen, die Anderen, die gerettet wurden, maß 
ten Kapitän Johnſon auf ein Käſtchen aufmerkſam, das für 100% 
Pfd., wie fie ihm verſicherten, Schmucksachen enthielt. Er ließ es! 
dem Verſtecke, wo es ſpäter im Brande unterging. Der Verluſt WE 
fein, denn der Kaiſerbagh war an dieſem Tage den Soldaten zur 
gemeinen Plünderung preisgegeben. Zum erſtenmale ſtand dieſer Pali 
den bisher allenfalls nur ein engliſcher Kommiſſarius bei feierliche 
Gelegenheiten betreten hatte, uns Europäern offen, und mit Zaube 
ſchnelle waren die angehäuften Schätze in allen Richtungen ze N 
Munition fand ſich maſſenhaft in den Höfen vor, aber zu den de 
räthigen Hohlkugeln fehlten die Zünder. Es ſcheint fomit, daß 
Fabrikation derſelben den Gegnern nicht geläufig war. ö 
General Wilſon, der Eroberer von Delhi (Ruſſell will de 
Beweis in Händen haben, daß nicht ihm, ſondern dem Ingenſe 
Taylor dieſer Ehrenname gebühre), war durch Strapazen und u 
Sturz vom Pferde fo leidend, daß er um Abſchied bitten mußte. 2 
Brigade⸗General Ruſſell, einer der tapferſten Offiziere, war 
gleicher Lage. Des Letzteren Leiden ſchreibt ſich von einem ſehr 10 
würdigen Vorfalle her. Eine Kanonenkugel war ſo hart an len 
Genick vorbeigeflogen, daß ſie ſeine Uhrkette, die um den Hals ve 
gen war, mitten entzwei ſchnitt. Dieſe Operation geſchah fo Ni eilt 
wie mit einer Stahlſcheere. Der General wurde durch die Kugel w 
nicht verletzt, aber ſein Gehirn hatte doch eine ſtarke Erſchütterung auf 
fahren, und ſeitdem leidet er fo ſtark an der Dysenterie, daß er 
Urlaub gehen muß. iche 
Die Rettung von Miß Orr und Miß Jackſon, zwei eng 
Frauen, die während langer Zeit in Lucknow gefangen waren, 9 wi 
durch einen bloßen Zufall. Kapitän M. Neils, der den Ghurkas in 
getheilt war, und Lieutenant Bogle patrouillirten durch ene | 
Straßen, als fie einer von den Einwohnern, der ſich als Ema 
d. h. Spion Outram's, zu erkennen gab, bedeutete, daß er das Del 
der beiden Frauen kenne. Faſt in derfelben Minute kam ein AM 
der von dieſen einen Zettel brachte, worin fie um Hilfe baten en 
in Todesgefahr ſeien. Die beiden Offiziere machten ſich nach einen 
Verzuge mit 40 — 50 Freiwilligen auf den Weg und kamen nach vol 
halbmeiligen langen Marſche durch ein enges Straßenlabyrinie net 
dem bezeichneten Hauſe an. Dort fand man ſie, als Oriend min‘ 
gekleidet, in dem dunkelſten Winkel einer finſtern Stube mine 1 
gekauert. Die Freude, rettende Landsleute zu ſehen, machte ſie edet ir 
ganz ſprachlos, aber die Gabe der Rede ſtellte ſich bald a 
und nach einem Scharmützel zwiſchen ihren Rettern und mehrerer ahr 
maſchen, die ſie niederhauen wollten, als ſie aus dem Haufe, 
wurden, erreichten fie wohlbehalten das Hauptquartier. Am gr 
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„ragen, ſondern 22,000 Mann, da der reduzirte Stand der Armee 


4 Verwendung einer größeren Maſſe zu dieſen Uebungen nicht geſtat⸗ 
en Kaiſer wird das Lager beſuchen, daſelbſt einigen Manövern 


hnen, aber ſich nicht dauernd in Chalons aufhalten. 
5 ueber die Exploſion des Pulverthurmes bei Esquer⸗ 
ee] erfahren wir jetzt aus dem „Courrier d'Arras“ Näheres. Meh⸗ 
e Arbeiter waren unter Leitung des Zimmermannes Laſſeur damit 
di chäftigt, einen eichenen Tiſch auszubeſſern, der zum Pulverſtampfen 
kei Der wachhabende Offizier fand, als er die Runde machte, daß 
e Leute die Arbeit vorgenommen, ohne den Tiſch gehörig zu reinigen 
| abzuwaſchen, und verwies ihnen dies. Die Leute gehorchten fo: 
deu und holten Waſſer herbei. Da die Arbeiter jedoch unter der 
wilung des Pulver⸗Kommiſſars Goſſart, der indeß noch nicht anweſend 
bar, ſtanden, fo ſetzte der Offizier feine Runde fort, ohne ſich weiter 
— die Arbeit zu bekümmern. Zehn Minuten darauf erfolgte eine 
chtbare Erplofion, in deren Folge alle Häuſer weitum bebten, und 
5 Fenſter zerſprangen. Acht Perſonen wurden unter den Trümmern 
18 Pulverthurms begraben, davon waren fünf auf der Stelle todt, die 
un anderen ſtarben wenige Minuten nachher. Man vermuthet, daß 
ſortalcbeiter den Tiſch dennoch nicht abgewaſchen, ſondern ihre Arbeit 
6 geſetzt hatten, bis das Unglück geſchehen war. Mauer⸗Trümmer 
urden 150 Metres weit fortgeſchleudert und zertrümmerten weithin 
10 anſtoßenden Bäume. Die Häuſer, welche in der Nähe ſtanden, 
aben Dächer, Schornſteine und Fenſterſcheiben verloren. Die Explo⸗ 
on wurde in St. Omer gehört. (K. 3.) 


Großbritannien 
London, 5. Mai. [Eine Equipage und ein Wappen.] 
baute war Drawing⸗Room in St. James. Als ich die breite Allee 
05 im Rücken des Palaſtes hinlaufenden Parks paſſirte, fiel mir eine 

kuppe von Menſchen auf, die einen der dort haltenden Staatswagen 
umſtand. Ich drängte mich durch. „To hom belongs it“, 
em gehört's?) fragte ein „Mann aus dem Volk“ den wachhaben⸗ 
en Policeman. „To the french ambassador“, lautete die etwas 
uwirſch gegebene Antwort, die augenſcheinlich ſchon hundertmal er⸗ 
eilt worden war. Ich nahm mir die Zeit, den Wagen des franzö⸗ 
ſſchen Botſchafters, der etwas entſchieden Auffälliges hatte, zu mu⸗ 
ern. Die eigentliche Chaiſe war dunkelgrün, mit vier ſilbernen, 
etwag laternenhaften Herzogskronen obenauf; die Räder grün- roth⸗ 
; grün⸗roth⸗weiß überhaupt vorherrſchend, wie eine aus der Farbe 
tobangene Tricolore. Die Scheuklappen der Pferde mit langen grün: 
oth⸗weißen Bändern verziert, nach Art der Hochzeitbitter oder Merbe: 
Miete; der Bock grün⸗roth⸗weiß, der Kutſcher grün⸗roth⸗weiß, die 
en feiſten Bedienten noch grün⸗roth-weißer. Das Ganze höͤchſt 
uber, höchſt koſtſpielig, hoͤchſt geſchmacklos. Dieſe Bockdecken und 
teen indeß würden mich ſchwerlich veranlaßt haben, Ihnen eine 
N. lderung des Staatswagens zu geben, wenn nicht das herzoglich 
5 alakoffſche Wappen am Kutſchenſchlag über mein Vorhaben entſchie⸗ 
N hätte. Dies Wappen iſt in feiner Art ein Meiſterſtück. Wenn es 
won vor der Ernennung exiſtirt hat, ſo konnte überhaupt keine Frage 
wer der geeignete Mann war, den Tuilerienhof am Hofe von St. 
Ten zu vertreten. Dies Wappen iſt wie eine Ahnung künftig geſandt⸗ 
bes er Verwendung. Kleine Felder bilden einen großen Schild, zu deſſen 
5 en Seiten 2 wilde Männer lehnen. Die beiden wilden Männer des 
ewa Schildes find 1 Zuave und 1 Hochländer, ſehr gut ausgeführt, jeder 
Di a bon 6 Zoll Höhe, ein hübſches Miniaturbild. Das nenn’ ich Allianz! 
bie einzelnen Felder find ſehr mannigfach geſchmückt: in dem erſten 
M. almbaum, zur Erinnerung an Afrika; im zweiten eine viergezackte 
auerkrone, mit den vier Fahnen Frankreichs, Englands, Sardiniens 
und der Türkei; unter dem Schilde ein wahres Schaufenſter von Or⸗ 
ja und dann endlich die Devife: Virtutis fortuna comes. Was 
deli 


nacktbeinigen Hochländer angeht, ſo glaub' ich, daß der tapfere 

ſſier ſelber darüber lacht. Aber klappern gehört zum Handwerk, 
and ſelbſt dicker geſchmierte Leimruthen haben ſchon a 18 
* (N. Pr. 3.) 


hel London, 6. Mai. [Vom Hofe.] Ihre Majeſtät die Königin 

m i geſtern ein Drawing⸗Room, bei welchem Ihrer Majeftät 260 Da: 

len erſtenmale vorgeſtellt wurden. Das diplomatiſche Korps war 

öſter ch vertreten, und zum erſtenmale nach geraumer Zeit war der 

Hue dich Geſandte Graf Apponyi mit Gemahlin wieder bei dieſer 

Gr emonie erſchienen. Durch einen Todesfall in der Familie der 
fn war der Geſandte lange in tiefer Trauer geweſen. 


der Dlünderung, die bisher im Großen betrieben worden war, 
Gegelaſſen. Die Soldaten realiſirten ihre Schätze nur gegen baar 
50 bd, das im Lager eine Rarität iſt, und verkauften oft Schmuckſachen 
Strap, geheuerem Werthe um ein Paar elende Rupien. An allen 
So Benecen find Piquets aufgeftellt, die jedem des Weges kommenden 

baten Alles, was er fortſchleppen will, ſchonungslos abnehmen, 
dil der Plünderungs⸗Termin iſt vorüber. Aber es wird noch immer 
7 & eutet und noch mehr verwüſtet. Am 18. März verſuchten 6 bis 
Zu Ipoyg, die ſich im Kaiſerbagh verſteckt gehalten hatten, ins Freie 
Jus entkommen, indem ſie die verſchloſſene Thür ihres Verſtecks von 
denn mit Pulver fprengen wollten. Es mißlang und die Erploſton 
man 0. den Ort ihres Verſteckes. Als dieſer geöffnet wurde, fand 
Ni, ade Sipoys drinnen alleſammt todt oder ſterbend. 22 BAR 
(Zeit.) 


egenſeitig erſchoſſen oder erſtochen. 
Zeil Cine geheimnißvolle Seegeſchichte.] Der „Norddeutschen 
wird unterm 6. Mai aus Stralſund geſchrieben: Vor eini⸗ 

agen erſchienen hier drei engliſche Matroſen in Begleitung eines 
und machten die Mittheilung, ſie ſeien die Beſatzung des eng⸗ 
R chooners „Journeyman“, welcher mit Heringen von Schott⸗ 
aber ach Stettin beſtimmt geweſen, in der Nähe der rügenſchen Küſte 
der unten ſei. Der Knabe ſei der Sohn des Kapitäns John Martin, 
ihnen bern Schiffe ſeinen Untergang gefunden habe. In der von 
U 
eng baließen Helſingör am Dinstag den 27. April, um 4 Uhr Mor⸗ 
Schiff ei ordwind, und kamen ſchnell in die Oſtſee hinein. Das 
10 U machte nur wenig Waſſer. Am Mittwoch den 28. April, um 
orgens, ging der Steuermann in die Kajüte hinunter, wo 
N im Bett lag, da der letztere während der ganzen Reife 
0 eck geweſen war. Der Steuermann ſah dann plötzlich durch 
ie (non der Kapitän ins Schiff gebohrt hatte, das Waſſer 
ethan Ntöbiefe ſtürzen; er fragte darauf den Kapitän, warum er 
5 hätte, worauf dieſer antwortete, es ſei eine Plankennaht. 

er er Kapitän ſich wieder ſchlafen gelegt, ging der Steuermann 
Segel. u ſchloß das Loch, pumpte das Schiff trocken und ſetzte mehr 
dope 0 5 Uhr Nachmittags erwachte der Kapitän wieder und 
Pitän fragte b Deck, worauf der Steuermann hinunterging. Der Ka⸗ 
er letztere Steuermann, warum er den Leck verſtopft hätte, wor⸗ 

ntenantwortete, daß er nicht Willens fei, das Schiff mit der 

nen zu laſſen. Der Kapitän ſagte darauf, er folle das 
zu th und ſinken laſſen, und als der Steuermann ſich wei⸗ 

n un, wurde er vom Kapitän zu Boden geſchlagen. Das 
eißend hinein, und der Kapitän 
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dieſe Angelegenheit abgelegten Verklarung heißt es wortlich: 29. A 
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Ruf land. Ifn der mediziniſchen Fakultät unſerer Hochſchule wird ſich in Kur⸗ 


+ Warſchau, 8. Mai. [Brücke über die Weichſel. — Finanz: 
kriſis. — Lenartowiez.] Die in dieſen Tagen auf amtlichem Wege hier 
eingetroffene Nachricht, daß der Kaiſer den Bau einer feſten Brüde über 
die Weichſel bei Warſchau genehmigt hat, iſt vom becher Publikum mit 
dem größten Jubel aufgenommen worden. Die Brücke ſoll auf maſſiv ge⸗ 
mauerten Bogenwölbungen ruhen und vom lönigl. Schloſſe aus über die 
Weichſel, deren Ufer an dieſer Stelle an eneſſen erhöht werden ſollen, geführt 
werden; die Koſten derſelben find auf 2 Mill. Silberrubel veranſchlagt. Der 
Bau einer feſten Brücke iſt für unſere Stadt in ſofern eine wahre Lebensfrage, 
als derſelbe weſentlich auf die Ermäßigung der Lebensmittelpreiſe influiren wird. 
Da nämlich Warſchau den größten Theil ſeiner Lebensmittel aus Podlachien 
und dem Gubernium Auguſtowo bezieht, ſo ſteigen die Preiſe derſelben jedesmal 
bis zu einer enormen Höhe, ſo oft durch Abtragung der Schiffbrücke die Kom⸗ 
munikation mit jenen Gegenden unterbrochen war. Dieſer Kalamität wird jetzt 
dauernd abgeholfen werden. — Die finanzielle Kriſis, die in ihren Nachwir⸗ 
kungen auch bei uns noch immer nicht gehoben ſind, hat namentlich auch den 
hieſigen Buchhandel ſehr empfindlich getroffen, und zwar einerſeits durch die 
Zahlungseinſtellung einiger der renommirteſten Buchhandlungen in Rußland, 
durch welche die hieſigen Verleger ſehr empfindliche Verluſte erlitten haben, anderer: 
ſeits dadurch, daß das Publikum wegen Geldmangels wenig oder gar keine 
Bücher kauft, ſondern ſich mit ſeiner Lektüre lediglich auf die Zeitungen be⸗ 
ſchränkt. — Von dem bekannten Dichter Lenartowiez, der wegen eines Bruſt⸗ 
leidens ſchon ſeit dem vorigen Herbſt in Rom verweilt, ſind hier Briefe einge: 
troffen, in denen derſelbe feinen Freunden die betrübende Nachricht mittheilt, daß 
ſein Krankheitszuſtand ſich bedeutend verſchlimmert hat, und daß er auf den 
Rath der Aerzte nächſtens nach Kairo abreiſen wird, um dort ſeine Geneſung 
abzuwarten. 


Probinzial-Zeitung. 

Breslau, 10. Mai. Ueber die gegen Mitte dieſes Monats 
bevorftehende Anweſenheit des Herrn Handelsminiſtens in der Provinz 
Schleſten ſind bereits nähere Beſtimmungen getroffen. Se. Excellenz 
wird am Montag, den 17. d. Mts., Vormittags gegen 10 Uhr, in 
Glogau erwartet, woſelbſt bei Gelegenheit der ſtattfindenden Feierlich⸗ 
keiten aus Anlaß der Vollendung der Oderbrücken die Beſichtigung der 
letzteren, wie auch der Stadt beabſichtigt iſt. Noch an demſelben Tage 
im Laufe des Nachmittags ſoll die Reiſe nach Breslau fortgeſetzt werden. 
(Ankunft hier etwa zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends.) Am folgenden 
Tage, den 18. Mai, Weiterreiſe nach Oberſchleſien zur Beſichtigung 
der Eiſenbahn⸗Anlagen, mehrerer induſtriellen Etabliſſements, insbe⸗ 
ſondere auch der Hüttenwerke, zunächſt mit dem Schnellzuge nach Ra⸗ 
tibor, von da per Eiſenbahn nach Leobſchütz und zurück über Ratibor 
bis Hammer. Man vermuthet, daß hiermit auch ein Beſuch bei dem 
Herrn Herzog von Ratibor Durchlaucht verbunden wird. Am Mitt⸗ 
woch, den 19. Mai, erfolgt die Weiterreiſe nach Czernitz (hier Beſich⸗ 
tigung des Tunnels) und nach Nikolai; demnächſt direkt über Pleß 
zum Salzbohrloch bei Goczalkowitz und nach Vernehmen Beſuch bei dem 
Herrn Fürſten von Pleß, alsdann direkt mittelſt Extrapoſt nach Königshütte. 
Am nächſtfolgenden Tage (20. Mai) nach Kattowitz, Zabrze, Ruda und 
Miechowitz, woſelbſt Se. Excellenz den Herrn v. Tiele-Winkler mit ſei⸗ 
nem Beſuch beehren dürfte, ſpäter auch nach Gleiwitz über Rudzinitz 
nach Schlawentzütz (Beſuch beim Herrn Fürſten von Hohenlohe Durch⸗ 
laucht). Für Freitag den 21. Mai iſt die Reiſe nach Tarnowitz und 
(nach längerem Aufenthalt) auch nach Zawadzki⸗Werk, Friedens⸗Hütte, 
Malapane⸗Hütte, projektirt zu der auf dieſen Punkten vorzunehmenden 
Beſichtigung der Hüttenwerke und Eiſenbahn-Anlagen. Nächſtdem ſoll 
die Reife noch nach Brieg und von da zur Nacht nach Neiſſe fortge⸗ 
ſetzt werden. Sonnabend den 22. Mai beabſichtigt der Herr Miniſter 
von Neiſſe aus ſich per Extrapoſt nach Frankenſtein zu begeben, um 
von den dortigen, durch den Brand herbeigeführten Zuſtänden perſön⸗ 
lich Kenntniß zu nehmen, alsdann aber über Reichenbach per Eifen: 
bahn direkt nach Berlin zurückzukehren. 


Breslau, 10. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Das Kon⸗ 
zert, welches die „Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten“ vergangenen 
Sonnabend im Fürſtensgarten zum Beſten der frankenſteiner Ab: 
gebrannten geben wollte, mußte wegen ungünſtiger Witterung ver⸗ 
ſchoben werden. Wie wir hören, ſoll daſſelbe künftigen Sonnabend 
ſtattfinden. 

Am verfloſſenen Sonnabend vereinigte ein ſolenner Antritts⸗ 
Commerce im Saale des Cafe restaurant die Studenten⸗Verbin⸗ 
dungen Marchia, Lusatia, Borussia und Silesia, denen ſich eine An⸗ 
zahl älterer Herren angeſchloſſen hatte. Der Abend wurde bei Muſik, 
Geſang und Becherklang recht heiter verlebt. 


nen Vater gefragt hatte, ob er auch ins Boot kommen wolle, und die 
Antwort erhalten hatte, daß er zur Hölle gehen wolle und nicht fom: 
men würde, und ſein Sohn ſollte gut gegen ſeine Mutter und ſeinen 
Bruder ſein. Wir landeten um 9 Uhr Abends nahe Arcona, fuhren 
weiter nach Saßnitz, Jasmund, von wo wir am Freitag Morgen nach 
Stralſund geſandt wurden, wo der Lloyds-Agent den Proteſt aufnahm 
und uns zum nächſten britiſchen Konſul befördern wird. Wir Unter⸗ 
zeichneten, Steuermann und Beſatzung, erklären hierdurch feierlichſt, daß 
wir während der genannten Reiſe Alles gethan haben, was wir mög: 
licherweiſe thun konnten, um Schaden an Schiff und Ladung zu ver⸗ 
meiden, und daß wir dem uns überfallenen Unglück nicht abhelfen 
konnten. Wir ſind jederzeit bereit, dieſe Depoſition durch einen perſön⸗ 
lichen Eid zu bekräftigen.“ Inzwiſchen iſt von Helſingör an den hie⸗ 
figen däniſchen Konſul die telegraphiſche Meldung eingegangen, daß Ka: 
pitän Martin von einem vorüberfahrenden Schiffe aufgenommen und 
dort angelangt ſei, und da ſich der Verdacht erhoben hat, daß die Er- 
zählung der Matroſen nicht auf Wahrheit beruht, vielmehr ein weiter 
verzweigtes Verbrechen vorliegt, ſo ſind jene bereits, wie wir hören, zur 
Erhebung der näheren Unterſuchung nach Stettin abgeliefert worden. 


[Eine Krähe als Entdeckerin eines Verbrechens.] Am 

pril arbeitete in dem Dorfe Cſepany (Borſod) ein Dienſtmädchen 
gleich neben der Wohnung des Grundbeſitzers im Garten, und ſah auf 
einige Schritte Entfernung eine Krähe, welche krächzend um einen Platz 
herumkreiſte, ſich öfters auf denſelben niederließ, und in dem Boden 
ſcharrte. Dadurch aufmerkſam gemacht, lief das 14jährige Bauern⸗ 
mädchen hin, ſondirte mit der Haue das Erdreich, und fand einen 
halben Fuß tief ein Kind eingegraben. Entſetzt rief es die Frau des 
Grundbeſitzers herbei, mit der auch die ältere Magd hinzu kam, die 
beſonders über dieſen Fall ſich verwundert zeigte. — Es wurde ſo⸗ 
gleich durch die Ortsbehörde der Thatbeſtand aufgenommen; der Ver⸗ 
dacht fiel auf die vorerwähnte ältere Magd, die nach anfänglichem 
Leugnen auch geſtand, vor drei Wochen heimlich geboren und das Kind 
noch in derſelben Nacht verſcharrt zu haben. Die Verbrecherin wurde 
dem ſz.⸗peterer Stuhlgericht übergeben. 


[Ein unerwarteter Schatz]! Dem „Kol. Közl.“ schreibt man 
aus Szekely⸗Udvarhely in Siebenbürgen: Eine Familie zog in eine 
neue Wohnung. Der Hausfrau träumte in der erſten Nacht, unter 


den Dielen befinde ſich ein Schatz. Sie erzählte den Traum ihrem, 
ſchrie, er wolle das] Manne und das Ehepaar entſchloß ſich, dieſen Fingerzeig zu benützen 


zem Herr Dr. R. Finkenſtein, durch mehrere Schriften naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inhalts, namentlich aber durch ſein Buch über „Volkskrank⸗ 
heiten“ auch in weiteren Kreiſen bekannt, als Privatdozent habilitiren. 


. $ Breslau, 10. Mai. [Eröffnung des Sommer⸗Theaters.] Der 
Himmel zeigte ſich der erſten Vorſtellung günſtig, und dieſelbe konnte, trotzdem 
ein ziemlich rauhes Mailüftchen wehte, in der gefüllten Arena ohne Unter⸗ 


brechung zu Ende geſpielt werden. 
Der ſceniſche 1 von Rob. Bürkner, führte in lebens⸗ 
vollen, heiteren Bildern die mannigfachen Freuden vor, welche uns diesmal im 
freien 2 — Thaliatempel erwarten, und ließ zugleich einige der hervor⸗ 
ragendſten Mitglieder Revue paſſiren. Frl. Joſt, eine recht huͤbſche Bühnen: 
erſcheinung, repräſentirte die Liebhaberin mit vielem Anſtande, während Fräul. 
Mühlberg als Soubrette ſcherzte, fang und tanzte, wie Hr. Wiſotzki durch 
ſeine unwiderſtehliche Komik die Lacher mit ſich fortriß. So war das Ganze 
ein kurzer anmuthiger Sommertraum, der mit dem lebhafteſten Applaus 
. in den nächſten Monaten hoffentlich ſeine ſchönſte Verwirklichung 
n wird. 
Zur Aufführung kam geſtern eine neue Poſſe unter dem Titel: „Drei Par⸗ 
tien Mariage, oder: Wer nicht wagt, der nicht gewinnt“, von Robert, Muſik 
von Conradi. Abgeſehen von dem dramatiſchen Werth des Stückes, worüber 
ſich getheilte Anſichten kündgaben, machte die Vorſtellung ſelbſt durch das, der 
umſichtigen und ſorgſamen Regie des Herrn Sulzer zu verdankende ln 
Enſembleſpiel der mitwirkenden Perſonen einen überaus günſtigen Eindruck. 
Beſonders aber hatten die Herren Dill und Droberg, fo wie Frl. Truſſeck, 
ein junges aufſtrebendes Talent für das Fach der Soubretten, erwünſchte Ge⸗ 
legenheit, ſich in Bl vortheilhaftem Lichte zu zeigen, Nächſt dieſen wurde 


Frau Hübſch und Frau Feuerbach, eine alte Bekannte des breslauer Som⸗ 
mertheaters, mit Beifall begrüßt. Mehrere gelungene, zum Theil mit derbem 
Sonntagshumor gewürzte Couplets trugen dazu bei, das Publikum bei guter 
Laune zu erhalten. . | . 

Der Ab ſatz der Abon nements⸗Billets nimmt einen ſehr guten Fort⸗ 
gang, da der Preis gegen frühere Jahre bedeutend ermäßigt und der Umſtand 
von beſonderem Werthe iſt, daß ſich mehrere Perſonen ganz beliebig der 30 Billets 
bedienen können. Auch für Nicht⸗Abonnenten iſt eine Erleichterung geboten, 
wenn ſolche nämlich Tagesbillets in der Kommandite (bei Herrn F. 8. Krüger, 
Ring Nr. I) löſen, indem fie dann das Garten⸗Entree (mit 1 Sgr.) erſparen. 
Später ſollen des Sonntags wieder Doppel⸗Vorſtellungen, und zwar die erſte 
im, die andere außer dem Abonnement ſtattfinden. Es beweiſt dies das aner⸗ 
kennungswerthe Streben der Direktion, die Sommerbühne möͤglichſt populär 
und allgemein zugänglich zu machen. 


O0 Breslau, 8. Mai. 5 neue Kapelle zu 3 
Die ſchwerbedrängte Gemeinde zu Klarenkranſt iſt unter andern wiederholt dur 
fromme Gaben der katholiſchen Gemeinde zu Neiſſe erfreut worden. Herrn 
Lokaliſten Rösler ſind durch den von Neiſſe zum Feſttagsprediger an die Ka⸗ 
thedrale nach Breslau berufenen Hrn. Ben. Hertlein 45 Thl. 20 Sgr. 6 Pf. 
und nachträglich außerdem noch 10 Sgr. übermittelt worden. Unter den Ga⸗ 
ben, fo ſpricht ſich Hr. Rösler bezüglich dieſer unermüdlichen Opferfreudigkeit 
der neiſſer katholiſchen Gemeinde in der neueſten Nummer eines, guten Werken 
gewidmeten, zu Neiſſe erſcheinenden Blattes aus, „unter den Gaben befand ſich 
ein werthvolles Kleinod, ein Dukaten, an dem noch das ſchwarze Halsbändchen 
befeftigt war, wohl ein liebes theures Andenken, deſſen Anblick nicht anders als 
unendlich rühren mußte. Nun dieſem edlen Herzen, wie allen übrigen lieben from⸗ 
men Gebern, meinen innigſten Dank und taufend „Gott bezahl's“ und das 
nicht nur von mir, ſondern was unendlich mehr werth iſt, aus dem Munde 
der gebenedeiten Jungfrau; denn dieſe Gaben ſollen zum Neubau einer Mutter⸗ 
gotteskirche, geweiht ihrer heiligen unbefleckten Empfängniß, dienen. Klaren⸗ 
kranſt kann das äußerſt beengte baufällige Kapellchen nicht mehr brauchen, 
es iſt zu einem Neubau gedrängt, der als Zierde der hieſigen Gegend zur Ehre 
der unbefleckten Empfängniß Mariens, der ſchon die Kapelle geweiht war, in 
gothiſchem Style ſich erheben ſoll. Wohl erheben ſich inzwiſchen noch Schwie⸗ 
rigkeiten, zur Rechten und zur Linken, aber dem, der vertraut, iſt ja die gött⸗ 
liche Hilfe ſicher. In ſolchem Vertrauen empfehle ich Euch, geliebte Katholiken, 
meine hieſige Gemeinde, die mit ihrem Bau auf ſich ſelbſt angewieſen, und um 
ihres guten Werkes willen ſchon manche Unbill erfahren hat, Euren Gebeten 
und Eurer weitern Mildthätigkeit.“ 


P. C. Ueber den Umfang der im Regierungsbezirk Breslau (mit vier⸗ 
e Kreiſen inkl. Stadtkreis Breslau) im Jahre 1857 auf Grund von 
Entlaſſungsurkunden ſtattgehabten Auswanderungen ergeben die amtlichen Nach⸗ 
richten, daß berjelbe, abgeſehen vom Kreiſe Guhrau, wo dergleichen nicht vor⸗ 
gekommen, in den Kreiſen Namslau und Striegau ſich auf je 1 Perſon, in den 
Kreiſen Glaz und Strehlen auf je 2, im Kreise Trebnitz auf 3 Perſonen be⸗ 
ſchränkt, in den 6 Kreiſen Breslau (Landkreis), Brieg, Neurode, Minas, 
Ohlau und Wohlau die Zahl 10 noch nicht erreicht, in den 6 Kreiſen Fran⸗ 
kenſtein, Münſterberg, Militſch, Schweidnitz, Steinau und Wartenberg zwiſchen 
10 und 20, in den 4 Kreiſen Breslau (Stadtkreis), Habelſchwerdt, Neumarkt 
und Oels zwiſchen 20 und 30, im Kreiſe Reichenbach 31 und im Kreiſe Wal⸗ 
denburg 46 Köpfe beträgt. Unter den Auswanderern waren: im Lebensalter 
unter 14 Jahren 50 männliche, 35 weibliche; über 14 Jahren 164 männliche, 
70 weibliche Individuen. Die Geſammtzahl ſtellte ſich auf 319 Perſonen. Da⸗ 
von haben Europa verlaſſen 208 Perſonen. Von letzteren ſind, ſoweit bekannt, 
durch Vermittelung konzeſſionirter Agenten befördert worden 83 Perſonen. Im 
Jahre 1856 ſind aus demſelben Bezirk mit Entlaſſungsurkunden ausgewandert 
im Lebensalter von weniger als 14 Jahren 78 männliche, 75 weibliche, von 
über 14 Jahren 235 männliche, 132 weibliche, überhaupt 520 Perſonen, von 
denen 435 Europa verlaſſen haben und — ſoweit amtlich bekannt geworden — 
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ad 1 Die Dielen wurden aufgeriſſen und 
wirklich fand ſich, zum unnennbaren Entzücken der Schatzgräber, eine 


und nach dem Schatze zu ſuchen. 


Truhe, die ſogleich eröffnet wurde. Aber leider befand ſich darin, ſtatt 
des erwarteten Schatzes, ein halb verweſter, in Fetzen gehüllter Säug⸗ 
ling. Das k. k. Bezirksgericht begann ſogleich die nöthigen Schritte 
zur Erforſchung des geheimnißvollen Verbrechens einzuleiten. 


[Der Patriarch der „grünen Inſel“,] nämlich Irlands, ift 
ſo eben in der Perſon des Herrn James Nolan von Knockindrane ge⸗ 
ſtorben. Derſelbe war 1742 geboren, hat ſomit ein Alter von 116 
Jahren erreicht. Er hatte eine ſolche Berühmtheit erlangt, daß die 
Königin ſich vor einigen Jahren ſein photographiſches Bild ausbat, 
und ſeit dieſer Zeit hatte er von nah und fern Beſuche erhalten. 
Außer ſeiner Rührigkeit war indeſſen nicht viel an ihm zu bewundern. 
Er war fein Lebelang Pächter auf einem Gute des Grafen v. Beſſ⸗ 
borough geweſen, hatte immer einfach gelebt und ſeinen Kopf täglich 
mit kaltem Waſſer gewaſchen. Er verſchied inmitten der Seinigen 
ohne ſichtbaren Todeskampf. 


I. 

[Vor Sebaſtopol] dem oftgenannten, halbvergeſſenen, haben 
die Engländer wieder einen Mann verloren: einen Seemann, mit 
Namen Thomas Wood, vom liverpooler Schiffe „Beyroot“. Der 
Unglücktiche beſichtigte mit einigen anderen Matroſen die Umgebungen 
der Stadt, fand eine kleine Kugel und warf ſie weg. Es war eine 
unverſehrte Bombe; ſie platzte und ſchlug den Matroſen todt zu Boden. 


[Die hiſteriſchen Bilder], welche in der Gedenkhalle des Pa⸗ 
lais Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm ausgeführt wer: 
den ſollen, verſprechen neben ihrem Kunſtwerth auch für die geſchicht⸗ 
liche Darſtellung eine beſondere, bis in die kleinſten Einzelheiten gehende 
Genauigkeit. Man hat zur Erreichung derſelben die Vermittelung 
Ihrer koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm zur Beſchaffung 15 
des hiſtoriſchen Materials aus England erbeten. Die hohe Frau hat ’ 
die nöthigen Schritte fofort eingeleitet, und es ift die Antwort auf das 
betreffende Schreiben der Prinzeſſin bereits hier angelangt. Danach 
werden die Materialien bereits geſammelt, und ſollen, wenn eine Voll⸗ 
ſtändigkeit erzielt iſt, hierher geſchickt werden. Die Photographie wird 
zur Wiedergabe der Portraits der in den Bildern dargeſtellten Perſonen 
und Gegenſtände thätig fein. 


[Die beiden Gebrüder Schlagintweit] haben jetzt ihre 
mit Eifer betriebenen wiſſenſchaftlichen Arbeiten unterbrochen und ſich 
nach London begeben, um dort Nachrichten über den Verbleib ihres 
wahrſcheinlich als Opfer ſeiner Forſchungsreiſen in Indien um das 


Leben gekommenen jüngſten Bruders Adolf einzuziehen. 


. 
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19% durch Vermittelung konzeſſionirter Agenten befördert worden find. Bei finden: Für die verunglückte Nachbarſtadt Bojanowo find außer Naturalien, 
der Vergleichung ergiebt ſich, daß im Jahre 1857 an Perſonen unter Kleidern, Wäſche, Betten ꝛc., 1255 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. an baarem Gelde an 
ER vierzehn Jahren 28 männliche, 14 weibliche, über vierzehn Jahren 71 das Unterſtützungs⸗Komite nach Bojanowo abgegangen, wozu die Bewohner der 
männliche, 62 weibliche, überhaupt 201 Perſonen ig als im J. 1856 Kreisſtadt allein 275 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. theils durch n 
ausgewandert ſind, die Ueberſiedelung nach überſeeiſchen Ländern gegen 1856 theils durch Abgabe aus den Handwerker⸗Innungs⸗Kaſſen beigeſteuert haben. 
Br um 227 Köpfe, und die Beförderung durch konzeſſionirte Agenten gegen 1856 | Möge das Unglück Frankenſteins die Bewohner des Kreiſes Guhrau in ihrem 
Er um 109 Köpfe zurückgeblieben ift. Von den in 1857 über See ausgewander⸗ | Gveljinn nicht durch die größere Entfernung Frankenſteins erkalten laſſen. — 
25 ten 208 Perſonen find 189 nach Amerika und 19 nach Auftralien gegangen. Am 3. Mai wurde ein noch nicht 13 Jahre alter Knabe aus Gurkau, welcher 
Die Beförderung auf überſeeiſche Plätze wurde, ſoweit bekannt, durch 17 Agen⸗ ſich wegen Diebstahls in Haft befand, im königl. Amtsgefängniſſe zu Herrnſtadt 


erhängt gefunden. — Mit dem Bau unſeres neuen Rathhauſes nebit Zubehör 
iſt es nunmehr doch Ernſt geworden, wenigſtens wird ein Theil des alten Ge⸗ 
bäudes ſchon niedergeriſſen. Eine neue Verſchönerung Guhrau's ſteht durch 
den Bau eines neuen Schießhauſes noch in dieſem Jahre in Ausſicht, was wir 
hauptſächlich dem warmen Intereſſe unſeres neuen Bürgermeiſters Schenkemeyer 
und Beigeordneten Schilling zu verdanken haben. Das alte Schießhaus ge⸗ 
währt aber auch durch ſeine Hinfälligkeit einen höchſt traurigen Anblick und 
paßt ſchlecht zu den in der Näbe befindlichen guten und eleganten Gebäuden 
der wohlhabenden Müͤhlenbeſitzer und Getreidehändler in der Alt⸗Guhrauer⸗ 
Straße. Die Durchführung des Bauprojektes ſoll um ſo ſchwieriger geweſen 
fein, als die hieſige Schützengilde bis zum vorigen Jahre ihrer gänzlichen Auf: 
loſung immer näher ging und nicht das geringſte Vermögen beſitzt. Auch die: 
ſes echt bürgerliche Inſtitut iſt durch die gedachten beiden Herren wieder geho⸗ 
ben und durch den Zutritt neuer Mitglieder gekräftigt worden. — Obgleich wir 
bis jetzt zweimal kurze, aber doch erfriſchende Regen gehabt haben, müfien wir 
in Folge der fortwährenden Stürme doch immer noch über große Trockenheit 
fogen was um ſo bedauerlicher ift, als die Kälte nicht nachläßt. Die Ent: 
wickelung der Natur iſt ſehr langſam und dürftig. 


E. Militſch, 7. Mai. [Für Frankenſtein] wurden von den Mann⸗ 
ſchaften der hieſigen Garniſon am letztverfloſſenen Löͤhnungstage freiwillige 
Beiträge zu dieſem Zwecke aufgebracht. Das Richter⸗Kollegium wie die 
Beamten des königl. Kreisgerichts ſammeln unter ſich. Vom Magiſtrat 
iſt eine Haus⸗Kollette angeordnet, deren ſich die Herren Bezirksvorſteher 15 un⸗ 
terziehen haben, und von Privaten ſind bereits dem Vernehmen nach Geld und 
Sachen eingeſandt worden. Das Muſik⸗Chor des 1. Ulanen⸗Regts. 
kündigt zum Beſten der Abgebrannten auf nächſten Sonntag im Garten des 
Schießhauſes, bei amotinftigem Wetter im Saale daſelbſt, ein großes Konzert an, 
und die Privat⸗Theater⸗Geſellſchaft bereitet eine theatraliſche Vorſtellung für 
Sonntag den 16. Mai vor, deren Ertrag für denſelben Zweck beſtimmt iſt. 
Im Intereſſe der unglücklichen Frankenſteiner iſt zu wünſchen, daß die Gaben 
auch hier reichlich zugehen, und man darf dies auch hoffen, da den ältern Be⸗ 
wohnern von Militſch das unſägliche Elend, welches der große Brand verur⸗ 
ſachte, der in der Nacht vom 24. zum 25. Mai 1819 faſt die Hälfte der Stadt 
vernichtete, noch recht lebhaft erinnerlich ſein muß. — Die Regiments⸗ 
Uebung des 1. Ulanen⸗Regiments anlangend, iſt höheren Orts jetzt die Be⸗ 
ſtimmung getroffen worden, daß dieſelbe hier bei Militſch, nämlich auf 
protſcher Dominial⸗ Territorium, ſtattfindet, und rücken die auswärtigen 
Schwadronen zu dieſem Zwecke am 15. d. M. hier und in den benachbarten 
} Ortſchaften ein. — Wie amtlich hierher berichtet worden, hat vor einigen Ta⸗ 

0 gen im Dorfe Glieſchwitz, hieſigen Kreiſes, ein toller Hund einen Mann, 

V. Adlerberg aus Moskau. Garde⸗Oberſt⸗Lieutenant a. D. Fedor von einen Hund und ein 7 Jahr altes Schwein gebiſſen. Der Mann iſt dem 
g Ogarew aus Petersburg. Oberſt⸗Lieutenant v. Gonthard aus Schweidnitz. Herrn Kreisphyſikus Dr. Rurſawa zur ärztlichen Behandlung überwieſen, die 
5 (Pol.⸗Bl.) Pane beiden Thiere und außer ihnen noch 12 Hunde ſind getödtet, über⸗ 
ss Schweidnig, 9. Mai. [Zur Dotation der epangeliſchen aupt die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln von der Behörde angeordnet wor⸗ 


Er Aa Ihe Geihlteit der Dee Reiherbah wel ib de Ylnfgabe, fa gene ng ur ht sung Rad und au 
und di S nitz die Aufgabe, ; ; ; ; 
nach und nach ein Kapital aufzubringen, um davon die neubegründete evangel. tem, auch regnet es heut unter einzelnen Zwiſchenpauſen nach for. Zur Bele: 


f g ; bung der für die Jahreszeit bedeutend zurückgebliebenen Vegetation wird dies 
. Pfarrſtelle in Zobten am Berge zu dotiren. Bekanntlich hat der Guſtav⸗Adolf⸗ viel bei ; 5 ich ei : illi 
n den gedenken Orte bruder ber Segen viel beitragen, und damit auch dazu, daß man endlich einmal wieder billigere 


5 } und wohlſchmeckende Butter bekommen wird. n Betreff dieſes Lebensmittels 
dieſes frommen Werkes konnte aber dann erſt recht erſichtlich hervortreten, wenn] ſei hiermi 
es a einen Seelſorger dauernd amel * ans Bi Superintendent jei hiermit noch der Munfcd) auögelprochen, dos dic die 1 


| a erli Maßes . er 5 5 
der biefigen Diözefe und deſſen Amtsbrüder an die Dibzeſanen eine Auffor⸗ va 925 os are möchten, das in letzter Zeit hier leider ſehr in Auf 
derung zu einer freiwilligen Beiſteuer, um ein Stammkapital zur Pfarrvotation F 
zu begründen. Die im Jahre 1854 aufgebrachten Beiträge beliefen ſich auf T Aus DOberfchlefien, 8. Mai. Der Artikel: „Oberſchleſien, 3. Mai, 
1641 Thlr. 26 Sgr. I Pf. Nachdem dieſer Anfang gemacht worden war, zeigte | Beilage 207 der Bresl. Ztg.“, bedarf bezüglich des Schulhausbaues in Lubli⸗ 
Se. Majeſtät der König, der wie überall, wo es der Förderung kirchlicher Zwecke nitz insofern der Rektifizirung, als nicht aus Mangel an Fonds der Meiterbau 
gilt, auch hier hilfreichen Beiſtand leiſtete, ſich bereit, aus dem kirchlichen Dis⸗ eingehel werden mußte, ſondern der Grund der Hemmung lediglich dadurch 
poſitionsfonds bis — Ka Dotirung der Stelle, einſtweilen auf 5, Jahre, herbeigeführt wurde, daß es einer Partei gelungen, die damals thätige Bau⸗ 
jährlich 450 Thlr. für den Gehalt des en Pfarrers in Zobten in Gna⸗ Kommiſſion im beften Wirken zu ftören und deren Rücktrilt zu veranlaſſen. — 
den zu bewilligen. Höheren Orts wurde behufs weiterer Vermehrung des Do⸗] Der Bau ſchritt zur Zeit jo vor, daß das Gebäude bereits mit Geſpärre ver⸗ 

tationsfonds eine Kirchenkollekte in unſerer Diözeſe alljährlih am Feſte Chriſti] ſehen, ſeit September 1856 aber in Stillſtand gerathen iſt. Die Bau⸗Kommiſ⸗ 
ſion beſaß ſtets die Mittel, den Bau gedeihlich fortzuſetzen; die Vollendung wäre 


turen (darunter von Eiſenſtein in Berlin 17, Knorr u. Holtermann in Ham⸗ 
burg 6, vom Auswanderungsverein in Breslau 6 Perſonen) vermittelt. Das 
mitgenommene Vermögen der mit Entlaſſungsurkunden Ausgewanderten iſt auf 
31,000 Thlr. anzunehmen. Außer denſelben wurden noch 237 Perſonen ermit⸗ 
FA telt, welche ohne derartige Urkunden ausgewandert find, beziehungsweiſe deren 
Rückkehr in das Vaterland ſehr zweifelhaft erſcheint. — Die Zahl der im J. 
1857 (zumeiſt aus anderen deutſchen Staaten) nach dem Regierungsbezirk 
Breslau eingewanderten Perſonen beläuft ſich auf 76, das mitgebrachte Ver⸗ 
mögen derſelben nach ungefähren Angaben auf ca. 20,000 Thlr. 


Breslau, 10. Mai. [Sicherheits Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Schuhbrücke Nr. 27 zwei krongoldne Fingerringe, der eine mit einem weißen, 
der andere mit zwei rothen Steinen verziert. Reuſcheſtraße Nr. 1, während 
des Brandes daſelbſt, aus einem Zimmer der zweiten Etage eine große ſilberne 
Repetir⸗Uhr, auf dem Deckel die Buchſtaben L. C. eingravirt, Werth 20 Thlr. 

n der Nacht vom 3. zum 4. d. M. auf der Münſterbergerſtraße pr 
den Dörfern Hufen und Schlieſa von einem Fuhrmannswagen, mitte ſt Zer⸗ 
ſchneidens der Wagenplaue, ein weißer Kaſten, in welchem ſich außer einer 

Summe baaren Geldes, worunter einige Goldstücke, nachſtehende Gegenſtände 
befanden, als: ein Tragetuch, einige 30 Ellen blaugraues Sommerhoſenzeug. 
35 Ellen lila geblumter Kattun, 2, Dutzend lila und roſa und / Dutzend 
braun gemuſterte kattunene Tücher, und eine viereckige Mappſchachtel, in letzterer 
waren verwahrt: eine Quantität ſeidene Bänder in verſchiedenen Farben, ferner 
weiße Spitzen, Spitzengrund, künſtlich gefertigte Blumen, ein Hauſirſchein pro 
1858, auf die Leinwandhändlerin Roſina Göbeln zu Münſterberg ausgeſtellt, 
ſowie eine weiße und eine ſchwarze Haube mit blauem Bande und 2 Kränze. 

Gefunden wurden zwei Stück Schlüſſel. . 
[Unglücsfall.] Am 8. d. Mis. Vormittags ſtürzte der hieſige Maurer⸗ 
geſelle H., 37 Jahre alt und Vater von zwei Kindern, mutbmaßlich in Folge 
eigener Unvorſichtigteit, von dem Dache des Hauſes Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5 auf 
das Straßenpflaſter hinab und erlitt hierbei eine jo erhebliche Verletzung des 
Kopfes, daß er auf der Stelle ſeinen Tod fand. Eine dem H. nachſtürzende 
Leiter, deren er ſich bei ſeiner Deihäftigung bedient hatte, erreichte einen vor: 
585 12jährigen Knaben und beſchädigte denſelben ebenfalls erheblich 

* opfe. 8 

ig ya verfloſſenen Woche find, excl. 6 todtgeborener Kinder, 58 männliche 
und d weibliche, zuſammen 111 Perſonen als geitorben polizeilich gemeldet wor: 
den. Hiervon ftarben im allgemeinen Krankenhoſpital 14, im Hoſpital der Eli⸗ 
ſabetinerinnen 3, im Hoſpital der barmherzigen Brüder — und in der Gefan⸗ 
genen⸗Kranken⸗Anſtalt 1 Perſon. 
Angekommen: Kaiſerl. ruſſiſcher a mon: und General⸗Adjutant Graf 
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K N Himmelfahrt geſtattet. Im Jahre 1856 haben die Kollelte und andere Ge⸗ 

95 Bar den Betrag von 156 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. ergehen; im vorigen Pin ihr auch möglich geworden, zumal Mitglieder derſelben die Verbindlichkeit ein: 
Hy amen an Gejchenten ein 119 Thlr. 10 Sgr., die Kollekte belief ſich auf 111 gingen, ohne Inanſpruchnahme der Beitragspflichtigkeit das Vorhaben auch zu 
355 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. Somit iſt das Stammlapital in den beiden letzten Jah: vollenden. 

8 ren um 401 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. vermehrt worden. An dem bevorſtehenden — — Ne 5 
Ki immelsfahrtfeſte wird in den evangeliſchen Kirchen unſerer Dibzeſe die Kollekte Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der ſeit einem Jahre hier 
9 g A em 
0 abermals für den 8 Zweck geſammelt werden. Dem hierorts erſchei⸗ beſtehende, zur Zeit 22 Mitglieder zählende Schachklub wählte in einer Ver⸗ 
Mi nenden kirchlichen Wochenblatte vom Sonntage Cantate iſt ein Aufruf beige⸗ ſammlung am 5. d. Mts. aufs Neue zu feinem Präſidenten Se. Excellenz den 
4 E fügt, in welchem die Dibzeſan⸗Geiſtlichkeit in herzlicher Anſprache zur Mildthä⸗] Generallieutenant a. D., Herrn v. Neander. Da der bisherige Sekretär und 
W Higleit für Förderung vieles im Herrn begonnenen Werkes auffordert. e 88 ce Fe W N08 jo 880 wegen eg es 
15 A Friedland in S4, 7. Moi. Meine Vorausſezung, daß ſeitens der ke en beschloß bei dem günstigen Stande der Finanzen 
. - 151 : ‘ ewählt. Die Verſammlung beſchloß bei dem günſtigen Stande der Finanzen 
0 ſtädtiſchen Verwaltung Friedlands, ebenfalls das Erforderliche geſchehen werde, des Vereins, den Beitrag für das Sommerhalbjahr 1 die Hälfte A, bisher 


um den unglücklichen Bewohnern Frankenſteins nach Kräften Hilfe zu bringen, 
hat ſich beſtätiget. Die angeſtellten Sammlungen, von zwei Bürgern bewirkt, 
die keine Mühe ſcheuten, um auch von den entfernteſten und ärmſten Einwoh⸗ 
nern und wenn auch nur Pfennige, einzuſammeln und dazu einige Tage ver⸗ 
wendeten, — haben ſehr Erfreuliches geliefert. 

Nahezu an 100 Thaler ſind eingegangen und dieſe Summe iſt durch einen 
nachträglichen Beitrag von einer Dame voll gemacht worden. Eine hochbetagte 
Frau, die lediglich auf ihrer Hände Arbeit angewieſen ift, legte 2 Silbergroſchen 
und fomit den ganzen Ertrag einer Tagesarbeit ein. Ich meine, eine fo edle 
Handlungsweiſe ſpreche für ſich allein und jedes Wort erſcheine als ein über⸗ 


ezahlten Beitrages herabzuſetzen und das Stiftungsfeſt am 7. Mai. durch ein 

ouper im Vereinslokale zu begehen. — 5 Folge des günſtigen Witterungs⸗ 
wechſels war unſer letzter Markttag ſehr lebendig und die Zufuhr ſehr ſtark. 
In ezug auf den Raps aber laſſen ſich mannigfache Klagen vernehmen. — 
nſere ſtädtiſchen Behörden haben für die armen Frankenſteiner 200 Thlr. aus 
dem Kommunalſeckel bewilligt. 5 TE ’ 

+ Markliſſa. Am 4. d. Mts. erfolgte hierſelbſt die feierliche Einholung 
und Inſtallation des Herrn Bürgermeiſters Leo. Die 1 empfing 
ihn (auf ſeiner Herreiſe von Greiffenberg) vor der Brauerei zu Bernburg und 
an der Grenze des Weichbildes unſerer Stadt eine Deputation des Magiſtrats 


FE 


> — 


2 
4% 


x 


Di fluͤſſiges. Indeſſen haben es Einzelne hierbei nicht bewenden laſſen. Eine i ion vollzog d i 8: 

14 reichliche Sendung an Leinen, Wäſche und Kleidungsſtücken iſt an 1 Beam⸗ Ae ee In 2 Uhr Nadine e Fler um 
. tenfamilie abgegangen, welche Alles verloren und früher hierſelbſt ihren dienſt⸗ Schützenhauſe ſtatt und Abends ein Ball. — Zu Zittau hat ſich das Unglück 
1 lichen Wohnſitz hatte, Und ein Mehreres wird nachfolgen. Selbſt auf die ereignet, daß die Hährige Tochter eines daſigen Kopiſten bei dem Füllen einer 
1, Schullinder haben die Lehrer eingewirkt und aus vielen Pfennigen find Tha⸗ Lampe ſich mit Gasäther begoß, welches ſich entzündete. Trotzdem, daß man 


ihr ſchleunigſt die Kleider vom Leibe riß und ſie mit Waſſer begoß, erhielt ſie 
doch ſo ſchreckliche Brandwunden, daß ſie unter fürchterlichen Schmerzen ihr 
Leben endete. — Am 7. d. Mts. fand man in der Neiſſe einen unbekannten 
Leichnam. Es wird vermuthet, daß es der ſeit dem 3. v. M. vermißte R. Hart⸗ 
mann aus Görlitz geweſen ſei. 

Hoyerswerda. Ein Häusler aus dem Dorfe Koblenz hat am 4. Mai 
in der Gemeinde⸗Waldung ſich Ace 3 5 

n Bunzlau. Unſere ſtädtiſchen Behörden haben für die Frankenſteiner 
100 Thlr. aus der Stadt⸗Hauptkaſſe bewilligt. Bei der von der „Humanität“ 
veranſtalteten theatraliſchen Vorſtellung ſind für die Frankenſteiner 47 Thlr. 
als Rein⸗Ertrag eingenommen und denſelben ſofort zugeſchickt worden. Am 
12. Mai findet für denſelben wohlthätigen Zweck ein Vokal und Inſtrumental⸗ 
Konzert im Theater ſtatt, wobei die Liedertafel und die Stadtkapelle mit⸗ 
wirken werden. 5 

Nimptſch. Neulich wurde der 52 Jahre alte Dienſtknecht C. Gruner 
zu Dürrhartau in einer Kammer erhängt gefunden. Derſelbe war den Tag 
vorher in einen benachbarten Ort wie lach um feine Loͤhnung zu holen, und 
hatte ſich dann angetrunken und die Nacht im Freien verſch A555 In noch 
trunkenem Zuſtande war er nach Haufe zurückgekehrt und hatte ſich erhängt. 
Rettungsverſuche waren fruchtlos. 


— — 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


. Rawitſch, 7. Mai. [Lan dwirthſchaftlicher Verein. — Fahr: 
läſſigkeit. — Hohes Alter. — Pfandleihamt. — Geldwechsler. — 
Krankheitsfälle. — Prämienfonds. — Inſpektion. —Für Franken⸗ 
tein. — Seidels Etabliſſement.] In der letzten Sitzung des hierorts 
eſtehenden landwirthſchaftlichen Vereins wurde zuerſt zur Wahl eines neuen 
Vorſtandes geſchritten. Mit geringer Ausnahme wurden die früheren Mitglie⸗ 
der wieder gewählt, nämlich zum Vorſitzenden Herr Oberamtmann Petrik auf 
Sarnowko, zum Stellvertreter Inſpektor Timm aus Rosztowko, zum Schrift: 
führer Kreis⸗Sekretär Suder, zum Stellvertreter Oekonomie⸗Kommiſſarius Si⸗ 
mon, zum Rendanten Apotheter Schumann von hier. Demnächſt hielt der 
bisherige Schriftführer Vortrag über die eingegangene Schrift: „Ermahnung 
zum Schutze nützlicher Thiere.) Hierauf erfolgte eine längere Debatte über die 


ler worden. 

Unſere Witterungs⸗Verhältniſſe haben ſich noch immer nicht freundlich ge⸗ 
ſtalten wollen. Der N er gebahrt ſich gar nicht als folder und während 
dieſer Bericht niedergeſchrieben wird, fällt der Schnee ſchon einige Stun⸗ 
den hindurch in großen Flocken. Wo ſoll da die Mailuft herkommen? 
fehr 5 Baum kennen wir noch nicht; die Winterſaaten ſtehen dagegen 
ehr kräftig. 


A Glaz, 7. Mai. [Witterung.] Heute hatten wir die Weber: 
raſchung, daß wir noch einmal mit einem Schneefall beglückt wurden. 
der zwar nicht liegen blieb, aber mit einem kalten Winde die armen 
blühenden Bäume tüchtig ſchüttelte. Der April war bedeutend wärmer 

als der ſogenannte Wonne-Monat. 


Fr Neiſſe, 7. Mai. [Erzbruderſchaft vom heiligen Vincenz 
von Paula. „Die General⸗Verſammlung der hier beſtehenden „Erzbruder⸗ 
ſchaft“ vom heiligen Vincenz von Paula iſt am „Sonntage vom guten Hirten“ 
abgehalten worden. Ein im Verlage von Joſeph Graveur hier erſcheinen⸗ 
des veligidjes Blatt theilt über die Feſtlichkeit mit, daß nach Verrichtung der 
üblichen Gebete und nach Verleſung des Protokolls durch den Aktuar Pleper, 
Gymnaſiallehrer Seemann die Beziehungen des Vereins zum guten Hirten 
auseinandergeſetzt, und Oberkaplan Arlt aus den Jahrbüchern für das Ver⸗ 
einsweſen des heiligen Vincenz eine Rede des Erzbiſchofs von Genua, welche in 
einer General⸗Konferenz am Tage „vom guten Hirten“ abgehalten worden war, 

vergetragen habe. Den Recheuſchaſteberichten der Herren: Senator Hilde: 
brand, Seidel, Forſtmeiſter Sternitzki und Kantor Goldammer über die 
drei „Konferenzen“ wurde die Notiz entnommen, daß 85 Mitglieder, unterſtützt 
von 76 Subſcribenten, in der Zeit vom 21. Februar bis 18. April, bei einer 
Einnabme von 281 Thlr. 18 Sgr. Pf, und einer Ausgabe von 69 Thlr. 
26 Sgr. 6 Pf., an 53 Familien in Pflege genommen, und im Allgemeinen 
gaaulnſtige Reſultate erzielt hätten. Am Schluſſe der Feſtlichkeit hielt Kaplan 
Schaffer einen Vortrag, in welchem er einleitend die Erfindungskraft der 
&riitlichen Kirche dei Ausübung der Liebeswerke ib nch nachwies und ſo⸗ 
dann dieſe Werke ſelbſt als ſolche charakteriſirte, die Gottesliebe zu ihrem Grunde 
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d Ziele hätten, und für deren Ausübung Gottesliebe auch die A i r 
be te Mit eher und Veranſtaltung einer Kollette wand die Sizung eingegangenen Statuten der Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Potsdam. Im 
chloſſen. Allgemeinen äußerte ſich eine dergleichen Geſellſchaften nicht günftige Stim⸗ 
mung, indem nämlich hervorgehoben wurde, daß in Viehbeſitzer, die in Folge 


after! t ungünſtig einwirkenden 
Saane einen ſtarken Verluſt zu haben pflegen, der Geſellſchaft in größerer 
Zahl beitreten werden, als Beſitzer von Widder ie Eigenſchaften, daß 
daher ſchlechte Wirthe ein gutes und gute Wirthe ein ſchlechtes Geſchäft machen 
würden. Noch weniger war das, was der Oekonomie⸗Direktor Lehmann aus 
der Praxis bemerkte, geeignet, diefe ungünſtige Stimmung zu ändern. Derſelbe 


c 

O Guhrau, 8. Mai. [Unterſtützung für Bojanowo. — Selbſt⸗ mangelhafter Pflege oder anderer auf die Viehzu 
mord. a Schießhaus und Schützengilde. 2 0 ma 
Witterung.] Obgleich die Bewohner des hieſigen Kreiſes im Allgemeinen 
keinesweges zu den begüterten gehören, fo muß doch der Wohlthatigkeitsſinn 
verſelben bei jeder 19 ietenden Gelegenheit rühmend erwähnt werden. — Bei⸗ 
ſpielsweiſe möge hier folgende Notiz aus dem hieſigen Kreisblatte einen Platz 
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theilte nämlich mit, daß er tontraftlidh verpflichtet ſei, fein Mich zu werhlftt 
daß er demzufolge bei einer Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in nicht 82 ft 
mehr Prämien babe zahlen müſſen, als der Werth des in feiner W erfolgten 
Weberben d. Viehes betragen habe, und daß er bei einem jpäter babe 
Viehſterben die ihm nem Entſchädigung noch bis jetzt nicht erhalten und 
Jul ie Verſammlungstage für das laufende Jahr feſtgeſetzt, 
einige Fragen, welde ſich im Fragekaſten vorfanden, der nächſten Sitzung 
Beantwortung vorbehalten. — Die Verſammlungstage für den gu. Verein 
fichte 8 auf den 12. Mat, 2. Juli, 25. Auguſt, 15. Oktober 
. Dezember. 

Unſerer Stadt haben in dieſer Woche zwei Feuersbrünſte penal 
jedoch glücklicherweiſe bald im Entſtehen unterdrückt wurden. Bei dem . 
Feuer, für deſſen Dämpfung ein Zimmermeifter von hier ſehr thälig war, 
derſelbe durch den Einsturz einer Wand fo arg beſchädigt worden, daß es 
zweitägigem ſchweren Leiden ſeinen Geiſt aufgab. Nach den ſeitens der 
zei⸗Behörde angeſtellten Recherchen ſoll in beiden Feuerausbrüchen 
keit zum Grunde gelegen haben. 5 > un“ 

Eine Almoſen⸗Empfängerin feiert in nächſter Woche bei uns ihren Die | 
dertſten Geburtstag. Die ſtädtiſchen Behörden haben den lotlce ar 
ſchluß gefaßt, ihr den Lebensabend durch Gewährung einer größeren Geld 
ſtützung aus Kommunalmitteln möglichſt angenehm zu machen. er 

Ein Kaufmann beabſichtigt ein Pfandleihamt in hieſiger Stadt zu 
richten und hat dafür am geeigneten Orte die Genehmigung nach eu, at 
auch, wie ich höre, nach einer zu beſtellenden Kaution erfolgen oll. Nee 


Zuletzt wurden die 


und 


eine geeignete, ebenſo ſachgemäße als gewiſſenhafte Verwaltung des in 
ſtehenden Inſtituts dürfte daſſelbe einem fühlbaren Bedürfniß abhelfen. 
Seeit einigen Tagen hat unſere Stadt einen neuen Bangquier in der 
fon des Benjamin Lö wy erhalten, der das von ihm bisher in Sarne ge gen 
Geld⸗Wechſel⸗Geſchäft auf den hieſigen Platz verlegt hat. — Kfm. Ephraim | 
hat fein ebenfalls in Sarne geführtes Banquiergeſchäft feinen Söhnen dal 
übergeben und er ſelbſt iſt nach Breslau überſiedelt. N jet 
Mit der Seelſorge in der hieſigen evangeliſchen Gemeinde ſieht ge 
ſehr trübe aus. Nachdem durch mehrere Wochen der Past. prim. und Rig | 
Schulen⸗Inſpektor, Superintendent Altmann, ans Schmerzenslager gehe 
liegt, iſt nunmehr noch der Lokal⸗Schulen⸗Inſpektor, Paſtor Kaiſer, an 
Pocken erkrankt. Die Herren Strafanſtalts⸗Geiſtliche er, Rektor und 
diger Geiſt und Prorektor Teklenburg ſuchen zwar, was gewiß hoch anz 
gen iſt, ſoweit es nur ihre er Amtsgeſchäfte gejtatten, die Be 
Geiſtlichen zu vertreten, aber die Funktionen der letzteren viel zu um nie 
reich, als daß eine derartige Vertretung auch nur einigermaßen genügen le 5 
An Stelle des hier verſtorbenen Schornſteinfegermeiſters Bock il 10 
Schornſteinfegermeiſter Mayer aus Punitz gewählt worden. Derſelbe hat 17 
Anregung des Kreis: Sekretär Suder dem Prämienfonds der Realſchule 6 
jährliches Geſchenk von 10 Thlr. auf 10 hinter einander folgende Jahre 
unmittelbarer Verwendung ſchriftlich zugeſagt. e ww 
In diefen Tagen hat Se. Excellenz der General⸗Lieutenant Graf vos ih 
Goltz, Kommandeur der 9. Diviſion 5. Armeekorps, eine Revue über das 
in Garniſon ſtehende Füſilier⸗Bataillon abgehalten \ Bi 
Nachdem, wie bereits gemeldet, der hieſige Magiſtrat einen Harfe f 
Unterſtützung für die hart heimgeſuchten Frankenſteiner“ an unſere Bürgerſch, 
erlaſſen hat, iſt ein ähnlicher „Aufruf“ von unſerem Landrath an die Smial 
des Kreiſes ergangen. In demſelben wird darauf hingewieſen, daß der DIE 
tige Kreis um ſo mehr Urſache habe, ſich durch werkthätige Nächſtenliebe 9 
vorzuthun, da die Bewohner unſerer eingeäſcherten Stadt Bojanowo von! 
und fern jo viel Gaben empfangen, daß mit Hilfe derſelben nicht allein a geh, 
blickliche Noth geitillt wurde, ſondern daß fie auch zum Theil in den Si 
geſetzt werden können, ihre niedergebrannten Häuſer wieder aufzubauen. 
Die bei der gegenwärtigen Dürre mehrfach vorgekommenen Waldbräl 
veranlaſſen das Landrathsamt, zur Verhütung derartiger Unglücksfälle d 
bezügliche Vorſchriften in Erinnerung zu bringen. v 3 
HGeeſtern fand die Eröffnung des Etabliſſements an den Seidel 'ſchen bal 
ſchen Bierkellern ſtatt. Die Anlagen find ſchön und die Räume der K 
mit rieſigen Fäſſern voll edlen Bieres Lance die in Eisſchollen liegen. 
dem Anblide der letzteren ſieht ſich der Beſchauer in die Regionen der © 
verſetzt. Man muß in der That dieſe Einrichtung, ſowie die in der Stad 
dem unteren Geſchoß der Brauerei belegenen Keller in Augenſchein nehme 
um ſich einen Begriff von dem großartigen und Laster einen Gejchäftabeitir 
zu machen. Wie verlautet, ſoll der Beer, Brauer Rudolph Seidel, die 
ſicht haben, auf feinem Hopfen auszuruhen, und dürften induſtrielle und 
mittelte Junger des Gambrinus die ihnen nicht ſobald ſich wieder darbiete⸗ 
Gelegenheit nicht verabſaumen und unſer Eldorado aufjuchen. * 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


—sch. Breslau, 7. Mai. [Zur Drainage.) Die Drainage iſt SOME 
und überall da, wo die Arbeiten unter gehöriger Anleitung und Aufſicht @ 
geführt wurden, mit ſichtlich gutem Erfolge, in Aufnahme und Ausführung “ 
kommen. Dem aufmerkſamen Beobachter wird es jedoch nicht entgangen ß 
daß, ſo wie die naſſen Jahre 1854 und 55 nicht wenig dazu beitrugen, 
Landwirth zum Drainiren zu 1 eg die jetzigen trocknen Jahrgänge h 
rade das ——— bewirken. Alles klagt über Mangel an Waſſer: J 
möchte lieber Waſſer zu — als ableiten“ und „woher ſoll ich bei dieſen 
drigen Getreide-, Spiritus⸗Preiſen ꝛc. das Geld zum Drainiren nehmen?“ 
ſind ſtehende Redensarten geworden. Die vergangenen Jahre haben dem 
wirth gezeigt, welche von ſeinen Feldern durch eintretende Näſſe leiden; jeh 
die Zeit da, dieſe Felder zu drainiren. Es iſt eine alte Wahrheit, daß u 
fo günſtigen Witterungsverhältniſſen, wie wir ſie gegenwärtig haben, die Dei 
arbeiten am angebrachteſten und dabei doch noch billiger als ſonſt ausg 
werden können. Die Natur hat jetzt auch den weren Boden zu einem 
röſen umgewandlt; wird ſolcher jetzt drainirt, jo kehrt er nie wieder, auch w 
naſſe Jahrgänge kommen, in ſeinen alten ſchwammigen Zuſtand zuruck, 
dern es muß ein Filter, durch welchen das Waſſer zus und abfließt, zun 
bleiben. Schon viel iſt über Drainage geſprochen und geſchrieben — oft 
man ſich nur in Wiederholungen ergangen — und doch herrſcht noch, 1% 
blos unter den ſchlichten Landleuten, ſondern auch unter den höheren Stäne 
die falſche Anſicht, daß die Drainage Trockenheit verurſachen könnte. 1 
man alſo nicht wiederholt genug, nicht überzeugt genug ſich zugerufen: „Dran 
trocknen nicht aus, fie führen nur die überflüſſige Feuchtigl 
ab.“ Wir haben es bei gut angelegten und ausgeführten Drain⸗Anlagen % 
vorigen Sommer recht deutlich geſehen, wie weit weniger nachthellig die g 
Dürre auf drainirte Aecker einwirkte, — natürlich, — die Drainage win 
der Luft und allen athmosphäriſchen Niederſchlägen ein Weg in den Be 
und zu den Pflanzenwurzeln geöffnet. Falſch iſt es alſo jedenfalls, ar, 
von denen der Beſitzer weiß, daß fie einen undurchlaſſenden Untergrund bah 
oder quellig ſind, daß fie in näſſeren Jahren, als wir gerade gegenwärtig 97 
ben, verſumpfen, kurz, daß fie drainbedürftig find, deshalb, weil fie zur 
trocken ſind, jetzt nicht zu drainiren. Einer Erfindung des Drain⸗Techſi 
Th. Floeſſel in Görlitz, deſſelben, der die großartigen Entwäſſerungsarbe 
auf den Gütern des Baron v. Biſtram auf Siegersdorf im bunzlauer } 
ausführt und der den doppelten Schneide⸗Apparat zum Trichtern der Rö 
(ſiehe Ztſchrft f. dtſch. Drainirung Nr. 6. Jahrg. V.) herſtellte, dürfte 
erwähnen ſein, wodurch dem Verſtopfen der Röhrenſtränge durch Wu 
wächſe und Abſonderung des abfließenden Drainwaſſers möglich vorg 
werden kann und bereits eingetretene Verſetzungen, ohne Aufreißen der 
Röhrenſtränge, was nur ſehr nachtheilig iſt, leicht zu beſeitigen find. Pin 
Verhütung von Verſtopfungen bei neu angelegten Drains dient porsche 
Schwefelfäure mit einem angemeſſenen Zuſatz von Kochſalz, welche 
zwar bei bereits eingetretenen Verſtopfungen auch gebraucht wird, es 
aber hier erſt alle hemmenden 9 auf mechaniſchem Wege nA 
werden und dies geſchieht durch Aufnahme eines Drainrohres von circa ah 
10 Ruthen, wo dann die dazwiſchen liegenden Röhren vermittelft eines d m 
ereinigt werden. Die Arbeit zur Beſeitigung von alten Verſtopungen fon 
ſchr vorſichtig und durch ganz zuverläjlige Leute gemacht werden, wi 
leicht, namentlich bei ſtarkem Waſſerandrange, die ganze unterhalb 
Drainage verſchlämmt werden kann. 


Oder : Schifffahrt. a ö 
Wie häufig die Schiffer wegen Ausladens weniger Centner — Zeit un 
Wind und Waſſerſtand verfäumen müſſen und deshalb mit der Hauk Anfang 
viel jpäter in Breslau eintreffen, beweiſt folgende Fahrt. Schiffer Kd vel 


April von Stettin auf Breslau abgeſchwommen, hatte auszuladen 
ſäumte dabei e ® 

in Frankfurt mit 75 To. Leinſamen / Tag, 

in Croſſen „3 Cine. Stückgut 3 Stunden, 

in Tſchicherzig⸗ 30 . Tag, 

in Neuſalz 5 205 s s 

in Glogau : 330 „ . 

in Lub . 6 18 = . 

in Nimkowitz 5 . 

in Maltſch 60 : 


1 Gortſezung in der Beilage. 
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F Beilage zu Nr. 215 der Breslauer Zeitung. 
2 Dinstag den 11. Mai 1858. 
; — ... — . — . —ͤ— ͤ — 


. Fortſetzung. j auſtraliſches 40 Thlr. verſteuert, im Detail 42—43 Thlr. bezahlt. — Stoblen. |. 
Ad iſt mit dem Reſt ſeiner Ladung von 200 be. Leinſamen und 100 Centner Engliſche Stüdtohle 23—26 Thlr., doppelt geſiebte Nußkoble 22% Thlr. ent. Breslau, 10, Mai. se 18. Yinterpeg el: 2 F. 3 8. 
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Sag i in Breslau angel K. batte alſo im Ganzen ca. Coats 20224 Schleſt 2 8 
92 alt am 4. Mai in Breslau angekommen. K. hatte anzen ca.] Coaks 20—22½ Thlr. Schleſiſche Stückkohlen 22—23 Thlr., kleine und Wür⸗ 
eladen. Die breslauer Fracht beträgt 8 Thlr. pro Laſt, 30 Thlr. be: felkohlen 17 und 19 Thlr. pr. Laſt. 
te er für einen Ableichter auf ca. 6 Meilen von Blumenberg bis Glogau. * Görlitz. e Fer et 40% St, aße 32% * 
zur er nun in Gtetlin die Verpflichtung einer Lieferzeit von 3-4 Wochen f * bis 37%, Sgr., Hafer 237% Sgr, Erben 5 2 rr, e N 
Aachen müſſen, dafür aber die Ausſicht gehabt 9 vielleicht 10 Thl. pro Laſt 1. Breslau, 10. Mai. [Börſe.] Zwar erlitten die Courſe der Eiſenbahn 1210 Sgr., Schock Stro 647 Thlr., Heu 9045 Sgr., fd Butter 8 5 ! 
at, durch Prämien⸗Zuſchlag, erhalten zu können, fo würde er unbedingt und Bankaktien heute keine weſentlſche änderung gegen Sonnabend, doch bis 9 Sgr. N 1 
> 25 Laſt eingeladen und damit daſſelbe verdient haben, hätte keinen Ableich⸗ war die Stimmung eine feſte von Anfang bis zum Schluß der Börſe. Von Hirſchberg. Weißer Weizen 65—80 Sgr., gelber 62—75 Rog⸗ 3 1 
gebraucht und konnte, brauchte er überdies 3—4 mal weniger anzuhalten, Fonds wurde Einiges in ſchleſiſchen Rentenbriefen und öſterr. Nationalanleihe gen 39—46 Sgr., Gerſte 34—39 Sgr., Hafer 30 —32 Sgr., Erbſen 60— 8 
Ku bequem in 3 Wochen, vn 1 5 En er 59 Ye 3 8 e 98% Ob, Crcbit Mobd * 2 Sgr. 2 * Er | 
abliefern, während 1 Thl. mehr Fracht pro Laſt die Tonne Saat nur armſtädter 98 ., Eredit⸗Mobilier 117½ Br. mmandit⸗Anthei i i = — "u 
dale Sar herber aben würde, — Cin anderer Safer von Lein |103 Or, (dlehiger Banker 2% Oh. . r, A| en Gere 35-0 hr. Hate i- Se Cm ne 
mend, mußte wegen 3 Ctnr. in Neuſalz, 3 Ctur in Schwuſen, 1 Ctnr. in. 88 Breslau, 10. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Boörſenbericht.] Pfd. Butter 747% Sgr. 2 a 2 2 2} 
ben und I Cine, in Steinau ſich ebenfalls mit feiner Hauplladung län: Roggen feſter: Kündigungsſcheine 31% Thlr. bezahlt, loco Waare — —, pr. Pleß. Roggen 3 Sgr. Hafer 27 — 30 Sgr., Kartoffeln 14 Sgr. 8 
ae Zeit verſaumen. (Oſtſee⸗Ztg.) Mat 32% Thlr. bezahlt, Mal⸗Juni 32% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 33 Thlr. bes Stroh 3 4 Alk. Heu 26 Sgr., Pfund Butter 10) Pen. a. 
— R - ; ablt und Gld., Zuli-Auguft 3% Thlr. bezahlt, Auguft-September 35% Thlr. Glelwiz. Weizen 56-60 Sgr., gen 324.35 Sgr., Gerſte 3277 1 
e Berlin, 8. Mai. Das Polizei⸗Präſidium hat jetzt auch an die Aelteſten bezahlt, September⸗Oktober 36—36 7 Thlr. bezahlt. 31 Sgr. Hafer 20326 Sgr., ee 52% Sgr., Kartoffeln 17 Sgr., 
Kaufmannſchaft die Mittheilung gelangen laſſen, daß die vor einigen Rüböl feit; loco Waare 15% Thlr. Gld., pr. Mai 15% Thlr. Gld., Mai⸗ Schock Stroh 4 Thlr., Heu 28 Sgr., Pfd. Butter 12 C9. = 
oben erlaſſene Warnung mißverſtändlich auf den Handel in den Anleihe⸗ Juni — —, Juni⸗Juli — —, 8 Pet — —, Auguſt⸗September — —, rankenſtein, 5. Mai. Weisen 65—70 Sgr., Roggen 39—41 Sge 3 
de en der österreich. Credit⸗Anſtalt bezogen worden ſei, während nur September ⸗Otöber 16—16% Thlr. bezahlt und Br., 16 Thlr. Gld. G 32 bis 34 Sgr., Hafer 31—34 Sgr. 8 * a 
e Abſicht vorgewaltet babe, etwaigen Täuſchungen des Publikums durch den Kartoffel⸗Spiritus etwas feiter; pr. Mai 7% Thlr. bezahlt und Br., Glaz. Weizen 60-74 Sgr., Roggen 37-41 Sgr., Gerfte 29-33 Sgr. 85 
Wau ſogen. Promeſſen auf einzelne Gewinn⸗Ziehungen oder auf die bei] Mai⸗Junſ 7% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 7% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt Hafer 30—32 Sgr. 5 4 . A 
laß der Warnung noch nicht erſchienenen Aktien zu begegnen. 5 8 Thlr. Br., Auguſt⸗September 8% Thlr. Br., SeptembersOttober — —. Neuro de. Wei en 65-70 Sgr., Roggen 35 —40 Sgr., Gerſte 29—83 . 
N der heute Abend ſtattgefundenen Generalverſammlung der Credit gel. Breslau, 10. Mai. [Produktenmarkt.] Der heutige Markt war] Sgr., Hafer 29 — 32 Ege, Erbſen 49—52 Er. 5 5 
„Ceres“ wurde nach Darlegung der finanziellen Verhältniſſe der Geſell⸗ mud reichlich befabren, beſonders mit Roggen, die Kauflust für ſchöne Qua- Reichenbach. Weizen 62—70 Sgr., Roggen 38—44 Sgr., Gerſte 32— Ad 
N it von Seiten des Verwaltungsraths unter Vorſiz des Wirkl. Geh. Kriegs ſitäten gut, und ſümmtliche Körnerarten wurden nicht nur bis zur höchſten 36 Sgr., Hafer 34 — 36 Sgr. 1 
alhs Menzel ſchließlich folgender Antrag des Verwaltungsraths: Notiz bezahlt, ſondern ertrafeiner weißer Weizen auch noch einige Silbergroschen % | 
„Mit Rückſicht auf die in dem Expoſé des Hrn. Vorſitzenden vorgetragenen, darüber. Erbſen und Wicken nur ſchwach gefragt und billiger erlaſſen. — 1 
die Auflöſung ſprechenden Gründe jedoch in Erwägung, daß dem ſofortigen Weißer Weizen 66687175 Sor Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro April 1858, 1 
i chluſſe auf Aufhebung erhebliche Momente entgegenjtehen, nimmt die Geſell⸗, Gelber Weien 64—67—70—72 „ \ IJ. Aus dem Perſonen⸗⸗Verkehr: Br 
Haft den Antrag des Verwaltungsrathes an: Brenner⸗Weizen 54—56—58—60 Fur 6033 Pere: ee, ie . 3352 Thlr. 21 Sgr. — Pf — 
} daß die Frage, ob die Geſellſchaft aufzuldfen, auf 6 Mo- Roggen 38—40—42—43 „ nach Qualität II. Aus dem Güter⸗Verkehr: 82 
. nate zu vertagen ſei, Ofen. re 35—36—38—40 „ 8 i "aa =) 
Waun — — — ite über bie Formulirung der Frage N E 2 2 Summa 8599 24 5 2 2 
n rangegangenen längeren Deda L j ⸗Erbſen 54—57—6 i 2 ’ 1 x 
kling Handelte eg ſich hauptiäßli& darum dem vorberrichenden Wunfehe 5 8 280824 * * dern 10 wee ne eee e eee ee ki 
dale Auflöfung der Geſellſchaft einen möglichſt entſchiedenen Ausdruck zu geben, chwarze Wien 58—60—62—64 „ Mithin pro 1858 weniger 1348 10 5 4 
aber der Verwaltung zugleich die mötbige Friſt zur Anbahnung einer Weiße Wicke 52515658 Hierzu die Minder-Einnahme bis ult. Mürz d. J. 5758 20 11 4 


Ünftigen Liquidation zu laſſen. Dem Protokolle wurde zuletzt noch die ein⸗ Delfaat Abgeber, aber gut b 10 über böchſte Noti⸗ 
— — Erllärung vollſtändiger Vollmachtertheilung von Seiten der Verſamm⸗ Por 1 et Winterraps ra ner ne dee, Ergiebt bis ult. April 1858 ein Minus von 7105 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. 
de han den Verwaltungsracb zur FT 904 06.98 Sar. Sommerrübſen 80-84—86--88 Sgr. nach Qualität, | — Niederſchleſiſche Sweigbabn. 
Geſellſchaft, der gerichtlichen ſowohl wie 9 „einverleibt. Rüböl feſter und höher: „ Re Mai 15% Thlr. Gld., September: Ginnahme im 100 1858 für 8,092 Perſonen und 
vo 103 8 


ee 


> Die anweſenden Aktionäre erhielten übrigens die Ueberzeugung, daß felbjt | Oktober 16%, Thlr. Gld., 16% 
dei un a , Geſchäft ihr Verluſt H bedeutend 1 > ” A e 13,899 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. 
N ungünftigiter Abwickelung der Geſchäfte ihr Verluſt nur ein unbedeutender Spiritus beſſer bezahlt, loco 7% Thlr. en detail, 1 ur f Fe . 
lin werde. N (B.- u. H. Z.) Für ie Kleeſaaten hatten wir auch heute auten Begehr und wurden Einnahme im April 1857 nach erfolgter Feststellung e . 
hi 5 — e 3 8 Bu Prei e weiße Saat blieb unbeachtet und bebauptete ſich nur In dieſem Jahre mehr 3,515 20 8 . 
erlin, 8. Mai. (Eiſen⸗, Kohlen⸗ und Metall⸗Bericht von J. Mam⸗ mühſam zur Notiz. Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. März 1858 7,194 4 1 
oh) Di 8 engeſchäfts hat ſich auch in dieſer Woche wenig ver⸗ Rothe Saat 10Y—11%—12—12% Thlr. : . F 4 
10 | ee u m mein — . 8 1 7 el dern 1 An ng ar ET au nach Qualität, Summa der Mebr-Einnahme bis ult. April 1858 10,709 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. 2 
üchkeit. — Roheiſen, ſchottiſches 5253 % Sgr. bezahlt, auf Lieferung 1% motbee 12—13 194 — r. Sonnabend den 5. Juni d. J. um 12 Uhr Mittags wird im wi 
115 i leſiſches Holzkohlen⸗, ſchwediſches und ungarifhes]) An der Börfe war es mit Roggen und Spiritus bei mäßige äft feſt 1015 53 Nr, ; 3 1 
ade ae Imfab, = Een In für — Loco⸗Bedarf gingen Klei⸗ und höher. — Roggen loco in Auktion IM und A e da na königlichen Regierungsgebände au Breslau der Rittertag det ſchleſſchen l a 
Npkeiten zu unveränderten Preiſen um. — Altſchienen, inländiſche 2%, Thlr. Mai und Mai⸗Juni 32% Thlr. bezahlt, Zuni-Juli 33 Thle. besablt, Juli Auguſt Genoſſenſchaft des Johanniter⸗Ordens abgehalten werden. 4 
| 


nal in transito à 2 Thlr. offerirt. — Blei 7%—8 Thlr. — 34 Thlr. Gld., Auguſt⸗September 35 Thlr. Gld., September⸗Oktober 36% bis Sämmtliche Mitglieder der Genoſſenſchaft werden hierdurch ergeb 
int 95 Mü b. Er. — Hancg ginn, bei kleinen Vorräthen auf 41 Ihle, ge: 30½ Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 6% Tblr. Gld, pr. Mai und Mai- Juni erſucht, Sich einfinden zu wollen, Neapel 5 ann 
Alen, Im Detail 43 Thlr. bezahlt. — Kupfer. Das Geſchäft bleibt auf kleine 7% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 7% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 7% Tblr. bezahlt, Berlin, den 31. März 1858. 
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lau beſchränkt, jedoch bleiben Preiſe in Folge beſſerer Auguſt⸗September 3%, Thlr. Gld. 
dene een loge behauptet und erwarten Eigner eine baldige 5 JECFCGCCCCCCC Eberhard Graf zu Stolberg, f 
Beſſerung. Notirungen: ruſſiſchesſ42—45 Thlr., ſchwediſches, engliſches und L. Breslau, 10. Mai. Zink matt, 7% Thlr. Br. [2764] als Commendator des Johanniter⸗Ordens. za 


Bekanntmachung. [3670] Stadtverprdneten-Berfanmlun 1 — 


5 Verſpätet. 9 . 
Die am 3. d. Mis. glücklich erfolgte Entbin⸗ Zur Unterſtützung der Abgebraunten |; ; a 7 * 95 
dung meiner lieben * he Teig, zu ee und Zadel ſind wir durch Die ee Sitzung Donnerstag den 13. Mai fällt aus. er Borfigende. Museum zu Nürnberg war so glücklich, 
don einem gefunden Mädchen, zeige ich hiermit die Güte bochgeſchätzter Bilettanten in den 13667] HT ern f 7 in. der Person. des, Ber I 
ſtatt beſonderer Meldung "eraebenft an, Stand geſetzt, in der von Seiner Magnifizenz A PTR j Poschast u Schlocs Ran 

ee ee ek Fi Eine am 4. hu, Mittags 127 Uhr, ausgebrochene Feuersbrunſt bat binnen 2 Stun⸗ einen Bevollmächtigten für die Vertretung 
5 den einen großen Theil des königlichen Amtsdorfes Schalkowitz, biefigen Kreiſes, in Aſche und freundliche en seiner Angele- 


Je 1 


Julius Silbermann. ſität geneigteſt bewilligten großen Aula nächſten i 8 
Dinſtag den 11. Mai d. J., gelegt 39 Gehöfte mit 6 Auszugsſtellen, zuſammen gegen 100 Gebäude, find total niederge: | genheiten in Oberschlesien zu finden, N 
Geſtern Abend 8 Ubr entſchlief fanft im Herrn, a Abends 5 Uhr, rannt und 71 Familien mit 327 Seelen dadurch obdachlos geworden. — Bei dem heſtigen Im Vertrauen, dass auch hier dem vater- 4 
mut den heiligen Sterbe⸗Sakramenten verſehen, Lille muſilaliſche Soiree Sturme verbreitete ſich das Feuer mit einer jo entsetzlichen Schnelle, daß nicht einmal das Zug: ländischen Unternehmen, dem von so vielen 5 
dach 51d eilig Leiden, meine innigft geliebte und Nutzvieh überall geborgen werden konnte. 137 Stück Pferde, Rindvieh und Schweine, Seiten schon die erfreulichsten Beweise der 3 
Frau Wilbel ine, geb. Jahn. Dieſes zu veranftalten, zu deren recht zahlreichem Be- dabei ſämmtliches Acker⸗ und Wirthſchafts⸗Geräth, Getreide⸗ und Futtervorräthe, der größte Anerkennung geworden, solche nicht fehlen | 
de ich bi — ſtatt jeher beſonderen Met: ſuch hiermit eingeladen wird. Theil der Betten und Kleidungsſtücke, ia ſelbſt die Saat⸗Kartoffeln, mit deren Legen die Heinen | werde, wenn nur die Gelegenheit dargebo- = 
— tiefbetrübt an und bitte um ftille Theil⸗] Zur Aufführung kommen: Leute eben exit beſchäftigt waren, find verbrannt. — Außerdem ift der Verluſt eines Men⸗ ten wird, nähere Kunde davon zu erbalten, au 
4982] J. Duo für zwei Pianoforte (hommage àſſchenlebens zu beklagen. Vier andere Perſonen liegen an ſchweren Brandwunden darniever. | haben wir Herrn Dr. Potthast ersucht, in 4] 
au den 10. Mai 1858, Händel) von Moſcheles. — Die Verunglückten, von denen nur 14 verſichert waren und deren Väter und Männer ſich unserm Namen eine mit kurzer Darlegung 2 
Carl Friede Thierarzt J. Klaſſe. 2. Chor-Lieder (im Walde, auf dem See) von zum Theil auswärts auf der Holzfloße befinden, haben Alles verloren und wenn auch augen⸗ der Sache versehene Zeichnungsliste zu ver:- 4 
* 4 Mendelsſohn. blicklich durch die raſche Hilfe der benachbarten Dominien und Gemeinden für die dringenditen |theilen und zur Weiterbeförderung wieder 4 
Au dem het 3. Arie aus „Elias“ von Mendelsjohn. Lebensbedürfniſſe Bie 1 iſt, ‚fo ſteht doch noch eine ſchwere Zeit, bis zum Einbringen der in Empfang zu nehmen, sowie jedem, der Kr. 
Anferen, unſeren Bekannten, icht verabſchieden 4. Nocturne und Etüden für Pianoforte von] Erndte, bevor. — Die Unterzeichneten nehmen deshalb, wenn auch zagend doch vertrauungsvoll] sich über die Anstalt näher zu unterrichten * 
done Abreiſe nach Paris ni herzliches Lebe⸗ Chopin. die ſich ſtets bewährende Mildthätigkeit ihrer ſchleſiſchen Brüder für die Verunglückten in wünscht, mündlich oder durch Mittheilung 1 
vollen, ſagen wir hierdurch ein herz 14975 5. Erſtes Finale aus „Eurvanthe“ von Weber.] Anſpruch. — Wohl wiſſen wir, daß das Brandunglück in Frankenſtein ein größeres iſt, als | unserer gedruckten Berichte die nöthige 
8 . 5 6. Duett aus Marino Faliero von Donizetti. das hier geſchilderte, und daß dort umfangreichere Hilfe wie dier Noth thut. — Vielleicht aber Auskunft zu ertheilen. [3649] 
‚Steslau, den 9. Mai 1858. th 7. Lieder für Tenor (Ständchen, Mein Liſel) geben die, welche es noch vermögen, auch für unſere Schützlinge ein Scherflein, fei es auch Nürnberg, den 6, Mai 1858, 
Siegfried Wohlfarth. i von Taubert. HE noch fo klein. — Dankbar wird es angenommen, at Mer verwendet werden. — Baare Die Vorstände 
Flora Wohlfarth, geb. Gradenwitz. g. Arie (a calunnia) aus dem „Barbier von Geldbeträge bitten wir an pn konigl. Kreis⸗Steuer⸗Amt hier, Effekten, Naturalien aber an den des germanisehen Museums. 
Sevilla von Roſſini e \ een Erzprieſter Bumbke zu Schalkowitz oder an das königliche Landraths⸗Amt zu Dr. Freiherr v. Aufsess, Dr. Bee g. 
toire 9. Chor⸗Lieder (frühzeitiger Frühling, Abſchied | Oppeln zu ſenden. — Die verehrlichen Zeitungs⸗Expeditionen werden gewiß ebenfalls geneigt 
en ER: 9 vom Walde) von Mendelsſohn. ſein, milde Beiträge für die Verunglückten anzunehmen.“ Offener Lehrer: und Kantorpoſten. 
Duelag, den 1. Mai. 28. Vorſtellung des Billets zu „numeristen 1 0 pi Be Oppeln, den 6. Mai 1858. 8 Ein jüdiſcher konzeſſionirter Elementar und 
iten Abonnements von 70 Vorstellungen. und zu den übrigen intl = ding geld Das Hilfs⸗Komite. Religionslehrer, welcher befähigt iſt, gleichzeitig 
in jeder biefigen Muſſealien⸗Zandlung gelöft | Dumbke, Erzprieſter. Hoffmann, königl. Landratb. v. Jeetze, lönigl. Regierungs⸗ und auch das Amt eines Cantors zu verfehen, fins 


ei um die Hälfte erhöhten Preiſen. 
Fates Gaſiſpie der kgl. ſächſiſchen Hofopern, 
erin Frau Bürde⸗Ney: „ Norma.‘ 

in 2 Akten. Muſik von Bellini. 


werden. An der Kaſſe iſt der Preis eines mus Domainen⸗Departements⸗Aath. Kaboth, tönigl. Oberförſtek. Müller, königl. Premier⸗ det ein sofortiges vortheihaſtes Engagement in 
5 — und 555 nage anden un Lieutenant und Sets im der 6, Gendarmerſe Brigade Nikiſch, toni [. Domamen, Dathe 55 e 11 3 re 
bat jedoch größere Mildthätigkeit, welche fi Rentmeiſter. 2 Mogoſſek, Erbſcholze. Tarnogrocky, königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. Bel are de A 0 = —— 5 


ma, Frau Bürde⸗Ney. Adalgiſa, ches 5 d wir bereit, gütige Gab di l i 
Äul, Remond, vom Stadttheater in Köln: auch hierbei äußern möchte, nicht beſchränkt] *) Sehr gern fin ‚ gütige Gaben für die Verunglückten anzunehmen. recht baldigst kraneo einreichen. 
Are werden follen, 3613 Expedition der Breslauer Zeitung. i ; p 
» Hr. Faffieri, vom grohhergo Breslau, den 8. Mai 1858. 3 werben nicht verzmier ul, 


l. 
Water in Mannheim, als zweite a Das Comite. 


In 7 N in B 4 R FR 3 
Ding. der A des Wintergartens. Bei Vieweg in Braunschweig ist erschienen und vorräthig bei U en vorzubeugen, beda 
1 ag, — Mai. 2. Vorſtellung des Volksgarten. Ferdinand Hirt, königl. Universitäts-Buehhändler in 5 etzung, daß das, laut 
die, e nene „Das — mer Heute Dinstag den TI. Mai: 13674] [ nreslau! [3653] 4 5 Lr Fuchs r Mai d. J. 
h ) a 4 erathene kau 
unn 5 Auf, 95 5 950 Mena großes ilitär⸗Konzert Frerichs (Geh. Med.-Rach, Professor Dr.), Klinik der des 5. W. Aarchewiz in Smd 
e e e nd lt Nee] ebeckranfcheſten, 1. e dt zahlreichen | Ense to Sal as Sratege 
Wii Prater-Borftellung 5 Uhr. Bei ungünftiger B. Buchbinder. Holzschnitten. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. weltberühmten, circa 80 Jahre beſtandenen 


* n u; 

Anfang 3 Uhr. Entree! Perſon 1 Sgr. Atlas zu demselben Werke: I. Heft, enthaltend 12 kolorirte Tafeln Handlung, S. G. Wäber und Epdame ger 
„„ T * e x > h mein bat, daß die Fi inwi 
Ulbrichs Höh' (bei Reichenbach). in Stahlstich. Royal-Quart. Preis 5 Thlr. 8 5 en 3 ae Enfers bers 

Donnerstag den 13. Mai: [3596] elbenl, des königl. Kommerzien- Raths S. G. 


Eröffnung enjenigen Herren Landwirthen, welche Bedarf von landwirthſchaſtlichen een Bee e feines Geſ 


. D t 

Me tauration, outen, empfehle ich meine gut eingerichtete | . 5 

der Berg Ref [Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eifengießerei; vu. le be Biken nun e. 
S. G. Wäber. 


Konzert der Poltmanſchen Kapelle.] beſonders kann ich 
| Anfang 33 Uhr. Dr eſchmaſchinen 
verſch 


Entree à Perſon 24 Sgr. ür Roß und Handkraft in iedenen Gattungen ihrer neuen Konſtruktion, prakti- Ich beabſichtige mein Verkaufs e: 
off's Pariſer Keller, Ringl19. (hen und zwedentiprehenden Bauart, ſowie ſehr befrieigenben Leiftungsfäbigteit wegen aufs wöibe in Königshütte, beſtehend En 
f Heute großes Konzert angelegentlichſte empfehlen, ur ſetze ich mit Beſtimmtheit voraus, daß jeder geehrte Käufer nem großen Verkaufslokal, Comtoir, ei ner 
unter Leitung des Komiters Herrn nach geichebener Bejihtigung ber Maihinen meine Empfehlung dagen inen ochätigen mne, großen Wohnſube nebft Alkove, ſehr ges 
v. Bergen. Anfang 7 Uhr. Die Lage meiner Fabrik iſt dera 0 daß auf Verlangen alle meine Maſchinen vermittelſt mei⸗ großer Küche nebſt Dienfthote 9 
8 ner Dampfmaſchine oder auch durch Roßkraft in Betrieb . werden können; letzteres, glaube | räumigen ienſt otenwohnung, 
Ein junger Mann, der feine Lehrzeit in einem ich, ftimmt in dieſem Falle ganz mit dem Wunſche der geehrten Herren Käufer überein. einem guten Keller und auch großen Bo⸗ 
Kolonidl Waaren⸗ Geschäft beendet und daſelbſt Gleichzeitig empfehle ui mich zum Bau von Dampfmaſchinen in allen Dimenfionen, ſowie denräumen, vom 1. Juli d. J. ab ander⸗ 
e . COM [metig auf 5 Sapte zu verpaßten. Dab 
weitern Ausbildung eine Stelle in einem Aufiräge vie ſoldeten Preise zu. rung mir zu Nähere ift beim Gaſtwirth 


“ — * ten übernimmt Hr 
dan 14. V. 6. Rec. SI. Fedor Ötiedeil Kopferlämibefte 14. 14970] Beeelan, im Mai 1858. F. U. Oſti, Kurzegaſſe Nr. 2. 
ei ch 


. r . 
a NER N TER, * ’ . b 

— — — —— ri fer Zr, * hi 7 1 4 
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Rach tune findet dieſelbe im Saaltheater ſtatt. 


Ir der Vorſtellung Fortſetzung des Konzerts. 


lau rofeſſion, ſind mir von dem Bres⸗ 
blen Herden dn — den Mittels⸗Ael⸗ 
The, 10 Titz und einer Deputation 126 
auch von den übergeben worden. Gleichzeitig 
2 Sgr. 3 g Gehilfen deſſelben Mittels 30 Thlr. 
runglückte . zur Vertheilung unter brand: 
hier Handwerks + Gefellen ohne Unter: 
‚feilion, [3663] 


ankenſtein, den 10. Mai 1858. 
er, Kämmerer und Stadt⸗Aelteſter. 


gr Pr. Roemer einige Mitthei- 
! das Erde Herr Prof. Dr. e en aber 
8 en vom 15. Januar d. J. [3666] 


\ ampel zu 5 
Koͤnigshütte zu erfahren. 8 18577 N 


1 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 

Auf den Aktien⸗Quittungsbogen der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn (Oberſchleſiſche Zweig⸗ 

bahn (Nr. 1231 über 200 Thlr., find die 6te, 7te und letzte Einzahlung mit überhaupt 40 pCt., 

und auf den Anerkenntniß⸗Schein derſelben Bahn Nr. 679 über 1000 Thlr. die letzte Einzah⸗ 
lung mit 10 pCt. bis jetzt noch nicht geleitet. 


Ju ( 
Die Inhaber der oben bezeichneten Werthpapiere werden mit Bezugnahme auf § 18 unſers höchſten Beſtätigungs⸗Urkunde des Nachtrages dazu vom 3. September 1856 wird hierdurch die Vermögens⸗Bilance der 


i In 
Geſellſchafts⸗Statuts zur Einzahlung der rückſtändigen Raten nebſt Verzugszinſen und der ſta⸗ 
tutenmäßigen Conventional⸗Strafe hierdurch aufgefordert. 
Breslau, den 7. Mai 1858. 1 [3588] 
Die Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Königsberg⸗Eydkuhner Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Erdarbeiten zur Anlage des Bahnkörpers, der Wegübergänge, Ram⸗ 
pen und Parallelwege, einſchließlich Vorhaltung der Geräthe, von Königsberg ab gerechnet, 


auf der Iten Meile veranſchlagt zu 28,455 Thlr. 28 Sgr., 
5 Aten 5 * 8.553 4 * 

s 3 Sten 2 34,668 12 

x „ 6ten = 5 » 36,726 15% 

2 Iten * E 40,418 20 

8 Sten 5 „ 2207/4 3 

3 gten 8 8 n 


\ „ lcten i E 
ſoll im Wege der Submiſſion öffentlich verdungen werden, und ift der Termin auf 
1 Donnerstag den 20. Mai b. J., Vormittags 11 Uhr, 


m 


in unſerem Central⸗Bureau hier, Kai Nr. 15, anberaumt. ; 
Die Pläne, Koſtenanſchläge und die Bedingungen können auf dem Bureau vorher einge: 
ſehen werden; von den Bedingungen aber ſollen auf Verlangen vollftänbipe Exemplare, ſowie 
aus den Koſtenanſchlägen Auszüge gegen Erstattung der Kopialien verabfolgt werben, 
Nur Unternehmer, welche die a 5 Prozent der Entrepriſeſumme ſeſtgeſtellte Kaution zu 
hinterlegen im Stande ſind, werden Berückſichligung finden. — s 

Die Submiffionen find verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen zum beſtimmten 
Termine einzureichen und ſollen in Gegenwart der ſich etwa einfindenden Submittenten eröff⸗ 


net werden. Königsberg, den 6. Mai 1858. 2‘ [3642] 
Königliche Kommiſſion 5 
für den Ban der Königsberg⸗Eydkuhner Eiſenbahn. 


K. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn. 
Kundmachung. 
Jene P. T. Aktionäre, welche von der ihnen laut hierortiger Kundmachung ad 
27. Februar d. J. freigeſtellten Reduktion ihrer Aktien keinen Gebrauch gemacht, und 
auch die in derſelben Verlautbarung ausgeſchriebenen, ſonach am 31. März und 
30. April d. J. fällig gewordenen zwei Raten⸗Einzahlungen, jede A 10 pCt., oder 
zuſammen mit 40 Fl. B. V. pro Aktie der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn ſeither 
nicht geleiſtet haben, werden gemäß § 17 der allerhöoͤchſt genehmigten Geſellſchafts⸗ 
Statuten hierdurch aufgefordert, dieſe Ratenzahlungen bis längſtens Ende des 
gegenwärtigen Monats Mai, nebſt den von obigen Verfallstagen bis 
zum Tage der Einzahlung zu berechnenden 5 pCt. Verzugszinſen zu erlegen, widri⸗ 
genfalls Dieſenigen, die ihrer diesfälligen Zahlungsverbindlichkeit nicht nachkommen, 
zufolge der im oben zitirten Paragraphen enthaltenen ſtatutariſchen Anordnung, ihrer 
geſellſchaftlichen Rechte verlustig, ſomit die betrefienden Aktien als erloſchen erklärt und 
die darauf bereits geleiſteten 30 pCt. Einzahlungen in das Eigenthum der Geſell⸗ 
ſchaft eingezogen werden würden. 
Nachdem die Aktien⸗Zinſen vom 1. Januar d. J. an laufen, ſo haben die P. T. 
Aktionäre bei den Raten⸗Einzahlungen, außer den 5 pCt. Verzugszinſen, auch die 
Zinſenvergütung von dieſem Tage bis zu jenem der Einzahlung unter Einem 
zu entrichten. [3567] 
Die hier in Rede ſtehende Rateneinzahlung und Zinſenausgleichung kann geſchehen: 
in Wien bei der k. k. priv. Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe, 
Berlin bei Herrn S. Bleichröder, \ 
Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke u. Co., 
„ Fran ert a. Wr. beiden Herren DE. Un. Notbichild u. Söhne, 
2 dito bei den Herren Gebrüder Bethmann, 
; Samburg bei den Herren H. J. Merck u. Co., 
Köln bei den Herren Sal. en enheim jun. u. Co., 
London bei den Herren N. M. v. Rothſchild u. Söhne, 
Paris bei den Herren Gebrüder Rothſchild. 
Wien, den 1. Mai 1858. 
Vom Verwaltungsrathe der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn. 


Wichtig für Dachbedeckung. 


Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir den Herren Gebrüder Freund in Natibor 
den alleinigen Verkauf des von Ihrer Majeſtät der Königin Viktoria J. patentirten 


engl. Asphalt⸗Dach⸗Filzes 


in London Übertragen haben; auch nehmen dieſelben Aufträge, wenn es gewünſcht wird, zur 

Eindeckung der Dächer für uns auf, und leiſten wir für dieſe Jahre lang ſchriftliche Garantie. 

Alnſere Broſchüre über die Vorzüge, Anwendung und Verarbeitung des Dachfilzes, wonach 

jeder mit der Dachbedeckung überhaupt Vertraute im Stande iſt, den Dachfilz richtig zu ver⸗ 

wenden, wird bereitwilligſt von unſeren Herren Agenten verabfolgt. 

Berlin, im Mai 1858. * 2646] 
A. W. Maaß & Comp., General: Agenten. 

Bezug nehmend auf obige Anzeige, empfehlen wir den Herren Baubeamten, Bauunter⸗ 
nehmern, Maurer-, Zimmer und Dachdeckermeiſtern, ſowie den Herren Landwirthen, Fabrik⸗ 
und Hausbeſitzern den von den erſten Bau⸗Autoritäten als vorzüglich dauerhaft, waſſerdicht, 
ſowie von den Verſicherungs⸗Geſellſchaften als beſonders feuerſicher empfohlenen und anerkannten 


engl. Asphalt Dach Filz 
fe Nen * billigſte aller Dachbebedungsarten), uu Ace ſowohl ſchriftlich wie münd⸗ 


Ratibor, im Mai 1858. Gebrüder Freund. 


Periodiſche Auktionen in Hamburg 


von überſeeiſchen Wollen direkter Suportation. 
Die dritte diefer Auktionen wird durch den Unterzeichneten Dinstag den 
18. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr präcife, im Saale des Patriotiſchen 
Gebäudes abgehalten werden. 
Zum Verkauf kommen: 
circa 1100 Ballen Cap⸗Wollen, circa 800 Ballen Lima⸗Wollen, 
circa 13 Ballen Caleutta⸗ Wollen, 
welche am 17. und 18. Mai zu beſehen ſind. 
J. Glaſer, 


Hamburg, Mai 1858. 
beeidigter Wollmakler, Admiralitätsſtraße Nr. 76. 


Friſche Hummern 
Bandwirtbfchaftliches. 


Denjenigen Herren Gutsbeſitzern und Landwirthen, welche bisher von meinem 
als dong diele bekannten und von landwirthſchaftlichen Vereinen belobigten a 


rima⸗Wagenfett 


noch nicht bezogen, empfehle daſſelbe gütiger Beachtung. — Auch der kleinſte Verſuch reicht hin, 
den Beweis zu liefern, daß mein Prima⸗Wagenfett nicht nur an Gute ſelbſt theurere 
Schmieren von Ane Baumöl oder Thierfett übertrifft, ſondern auch durch 
langes Anhalten bei hölzernen und eifernen Achſen billiger als die billigſte 
Patent⸗Wagenſchmiere und Wagentheer zu ſtehen kömmt, deshalb jeder anderen 


Schmiere vorzuziehen iſt. 3661] 
Eduard Sperling, 


+ 


13531] 


Breslau. 
Mafchinendl: und Wagenfett⸗Fabriklager, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 9. 


angenommen werden. 


zubereitet und friſch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchieden 
Mineralbrunnen verabreicht. 


hier auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. of 
Säle, welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele geſchmackvoll deko 


dem das Trente-et-quarante mit einem halben Refait und das Roulette mit einem Zéro geſpielt wird, 

ner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten den = 
frauzöſiſchen, engliſchen, polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Jon nd 
gehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffee: und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kuss ahn 
führen, und einen Speiſeſalon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table d'hote if, deren Leitung dem b 


ten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. las in 
Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tags: Morgens an den Quellen, Nachmittags 

Muſik⸗Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. deu 
Jede Woche finden Reunſons, Bälle, wo die gewählte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Konzerte der 536500 

tendſten durchrelſenden Künſtler ſtatt. [386 


Bad Homburg ift nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt a. 


W 
Schleſiſche Aktien⸗Geſell ſchaft 
für Bergbau und Zinkhütten⸗Vetrieb. 


Erledigung der Artikel 16 und 17 des allerhöchſt unterm 28. September 1853 beſtätigten Geſellſchafts⸗Statuts und der ale 
5 — Gefetichaft bro 8 


| 


zur öffentiichen Kenntniß gebracht. 


Activa. Passiva, 
An Galmei⸗ und Kohlengruben Thlr. 7,126,589 26 7 Per Kapital⸗ Cont... Thlr. 6,189,800 197 
„ Jinkhütten . e „402.663 28 7 „ tüditändige Kaufgelder an Graf Henckel. „ 1,7787810 
Nn „ 187,602 29 4 „, noch nicht erhobene Dividenden „. 5,770 "310 | 
„ Betriebs⸗Utenſilien der Hütten 5 12,960 — 7 „ Conto⸗Corr ente. 8 122,568 11 9 
„ Materialien auf Gruben und Hütten a 54,649 16/111|| „ Nefewergonds.....2 0.0 cneeeen nenn = 58,078 10 
CCC 5 163,702 2) 80] „ Reſt des Gewinnes aus 18566. 7 2,127 260 
„ Rohzint und Zinkble h. „ 289,684 14 5 „ Saldo⸗Gewinn pro 18577. „ 376,540 
„ Remeſſen und Tratten. 5 30,65528 5 
„ Kaſſen⸗Beſtand ers - rer nn 5 112,942 6| 8 
„ Vorſchüſſe auf Roh zink... 1 151,809 66 — 
351.]8,513,2607 57 8 Nie 5| 
Der Sermallungsratg der Schleſiſchen Altien⸗Geſellſchaft. 
G. 8; Nuffer. Charles Muſſard. Graf Henckel von Donnersmarck. A. Moſſelmann. 
t. Paul de Singay. F. W. Grundmann. Graf Le Hon. Julius von Rother. 


F. C. von Löbbecke. F. W. Edler. L. Gachard. Mar B 


. Auf Grund der vorſtehenden Bilance hat der Verwaltungsrath die Dividende für das Jahr 1857 auf 5 pCt. feſtgeſtellt, und fe 
wir hiermit die Inhaber der Aktien auf, dem Statut gemäß, die erſte Hälfte derſelben mit 2 Thlr. 15 Sgr. am 15. Mai, die andere 
am 15. November d. J. gegen die betreffenden Dividendenſcheine in Empfang zu nehmen, und zwar: 


in Breslau bei der e der Geſellſchaft, 
den Herren C. T. Löbbecke und Comp., 
den Herren Ruffer und Comp., 
in Paris bei der Kaſſe der Société Generale de Credit Mobilier, 
in Belgien bei der Kaſſe der Société de la Vieille Montagne in Angleur bei Lüttich. 
Breslau, den 8. Mai 1858. Im Anftrage des Verwaltungsrathes: 
[3660] Der General:Direftor A. Schmieder. 


Einundzwanzigſter Rechenſchafts⸗Bericht der 


Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


! Nachdem am 26ſten v. Mts. die diesjährige General⸗Verſammlung ftattgefunden hat, bringen wir hiermit zur a 
lichen Kenniniß, daß die Dividende für die im Jahre 1853 auf Lebenszeit verſichert geweſenen Perſonen auf 15 Prozeſ, 
der von ihnen im Jahre 1853 gezahlten Prämien feſtgeſtellt iſt und ſtatutenmäßig bei ihren künftigen Prämienzahlungen 
Abzug kommen wird. 

Im verfloſſenen Jahre wurden 702 neue Verſicherungen mit 1,040,800 Thalern bei der Geſellſchaft angemelbt 
von denen 578 Verſicherungen mit 837,800 Thalern zum Abſchluß gelangten. Dagegen find durch Ausſcheidungen 85 
ſonen mit 136,800 Thalern und durch Sterbefälle 222 Perſonen mit 263,200 Thalern ausgetreten, jo daß am Schlu 
des Jahres 1857 überhaupt verſichert waren 

8390 Perſonen mit Zehn Millionen 286,400 Thalern, 

wofür die Reſerve auf 1,864,388 Thaler und der Geſammtfonds auf 3,256,803 Thaler angewachſen iſt. 

Berlin, den 7. Mai 1858. 


Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


C. Baudouin. Broſe. v. Lamprecht. v. Magnus. 


Direktoren. 
Buſſe, General⸗Agent. 


Vorſtehenden Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, 
Programme bei uns unentgeltlich ausgegeben und Anträge auf Verſicherungen von 100 bis 20,000 Thalern je 
Breslau, den 10. Mai 1858. 


5. Schwinge. der Berlniſhen ebene. 


F. A. Froböß, Agenten Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Bad Homburg 


bei Frankfurt a. M. 


Die Quellen Homburgs, deren Analyſe von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtattgefunden hat, ſind erregen 
toniſch, aufloͤſend, und abführend, fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es 125 darum handelt, die geftd 1 
Funktionen des Magens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe al 
üben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Untel 
leibs, namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei den 
Gicht, bei der Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfungen, fo wie bei allen d 
mannigfachen Leiden, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 

f Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch 
der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und je 
Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 

In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet fi eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken⸗ er 
Kaltwaſſer⸗Anſtalt. Letztere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von 8“ R. ſtets gleichbleiben 
ausnehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde 
einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe An 15 
für Alle, welche in Folge von Stockungen in den Organen des Unterleibs, an Congeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden 1. 
bei denen, neben dem innern Gebrauche der homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in fe 
von Douche⸗, Regen-, Strahl⸗, Staub-, Wellen-, Sit: oder Vollbäder indicirt find. Die Mol af 
werden von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheint 


raun. 


13650 


7 


Sommer - Saisol 
1858. 


Sommer - Saison 
1858. 


15 


Außer dem Badehauſe, worin die Mineralwaſſer, ſo wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet # 


0 
Das großartige Converſations⸗Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachty 1 
w 


Converſationsſäle, wo Trente-et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile auflegen 


er l.. 
Beachtenswerth fur Maſchinen ace W 
o ede un — t werben fi 117 
weißbaren Juſtande gepreßt werden. ei 
vorzügliche Gleichheit und Weiche ausz a nnen 


Panama ⸗Hüte = 


ſo wie Florentiner Herren: Hüte, durch mich aus einer rheiniſchen Sana a 


in weiß, grau und braun, empfiehlt in größter Auswahl garnirt und ungarnirt: gen werden. Proben uud reife werden On 


i äftslok nſicht, und 
die Strohhnt⸗Fabrik von G. Breslauer, dale ee f 


u 
Verlangen gern mitgetheilt. 68. 
Albrechtsſtraßen⸗Gcke Nr. 59, 1. Etage. C. Schlawe, Reujge Straß 
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** 1 
5 j Oeffentliche Vorladung. 
25 dem Hyppothekenblatte des Grundſtücks 
Ir. fir der Oblauerftrafie hierfelbt, fteben Pub. 
12° Jan aus gerichtlicher Verhandlung vom 
338 1830, für den Pfefferküchler Karl 
de lamin Mühmert 7000 Thlr. rückſtän⸗ 
4 Kaufgelder eingetragen, wovon auf Grund 
nd gerichtlichen Quittungen vom 5. März 1841, 
ud vom 22. März 1847 2000 Thlr. gelöſcht 
8 Die genze Forderung foll berichtigt ſein. 
onftin genannte Gläubiger, deſſen Erben oder 
5 ige Rechtsnachfolger werden aufgefordert, 
elertwaigen Anſprüche an die gedachte Hypo⸗ 
npoft ſofort, ſpäteſtens aber in dem auf den 
16. Juni 1858 Vorm. 11 Uhr 
trade Stadtgerichts Rath Schmievel im 
athungszimmer im 1. Stock des Gerichtsge⸗ 
2 es anstehenden Termine zur Vermeidung 
zu Ausſchließung mit ihren Anſprüchen geltend 
Bresl 


machen und nachzuweiſen. 
au, den 26. Februar 1858. 290] 

Önigl. Stadt⸗Gericht, Abtheil. 1 

[522] Bekanntmachung. 

8 Der über das Vermögen der Kaufleute 

Safe W n 0 A E 

h e Konkurs iſt durch rechtskräfti tä⸗ 

ligen Akkord beendigt. eh 
lin, den 6. Mai 1858, 


Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Ciwilſachen. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
* Bar, Perls zu Tarnowitz iſt durch 
ußergerichtlichen Accors beendet. [543] 
Keuben B. S., den 4. Mai 1858, 

Önigl, Kreis⸗Gericht.) 1. Abtheilung. 


Meine Niederlaſſung als Zimmermeiſter 

am ieſigen Orte beehre ich mich hierdurch zur 

geneigten Beachtung ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Mai 1858. 


Breslau, den 10. DZ 
+ Stübner, 
„49so] Siebendufenerſtraße Rr. 7. 
Aufforderung. 
dez iu dem Konkurſe über das Vermögen 
Fe Kaufmanns Marcus Stark zu Erns⸗ 
orf ſtädtiſch iſt zur Anmeldung der Forderun⸗ 
en der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 
f ie zum 10. Juni 1858 enſchleßlch 
Me worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Uſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
afgeforbert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
tangg ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
en Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
8 ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
do der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
am 1. April 1858 bis zum Ablauf der 
weiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 84. Juni 1858 Vormittags 
10% Uhr, vor dem Kommiſſar Kreis⸗ 
Richter Rachner, im Zimmer Nr. 8 un⸗ 
aud ſeres Geſchäfts⸗Lokales, 
di . und werden zum Erſcheinen in 
een ermine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
ein „ welche ihre 1 innerhalb 
er der Friſten angemeldet haben. 
ander feine Anmeldung ſchrittich einzeicht, 
5 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


en. \ 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
meldung ſeiner Ford i i 
e du he 
len und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
lt, werden die Rechts⸗Anwälte v. Damnitz 
np in Reichenbach und Roſemann 
anteihenbac, den 5. Mai 1858. (541 
onigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
In Auftra i is⸗Geri ie 
ge des koͤnigl. Kreis⸗Gerichts hier 
5 ich Mittwoch, den 19. Mai d. J. 5 von 
ran⸗ 
0 dem Gute Nekla (im Kreiſe Schroda), 
end in: 
Armen. en⸗Bäumen, 
17 großen Citronen: 
mittleren Citronen⸗Bäumen, 
1 großen Lorbeerbaum, 
3 kleineren Lorbeerbäumen, 
Cypreſſen 
2 großen Lucca gloriosa, 
großen Granatbäumen, 
großen Aloe-Agava, 
ſen Topfgewächſen, geſund und gut durch⸗ 
Auen, die Pommeranzen: und Citronenbäume 
du einzeln, die kleineren Citronenbäume und 
Yen, dewachſe in größeren und kleineren Grup: 
ng in preußiſchem Gelde verkaufen, wozu 
d anch e mit dem Bemerken einlade, daß 
gewiezerwalter Herr v. Zarlinski zu Nella an 
iein.cen find, die Orangerie jetzt rn vorzu⸗ 
Harde, den 20. April 1858. [483] 
ons⸗Kommiſſariu orf. 
uetions⸗Kommiſſarius Frömsdorf 
Deiche ſoll der Bau des Jürtſch⸗Lampersdorfer 
dende im Gaſthofe zu Aufhalt an der Oder 
Die B 
in dem dingungen und der Koſtenanſchlag liegen 
— Versen des köͤnigl. Wasserbau ⸗In⸗ 


Antesenrte ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
tehtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
ſeh 
angenbielau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Orangerie ⸗ Auction. 
Bee r Vormittags ab, die herrſchaftliche 
ſteh 
83 1 
i äumen, 

6 kleineren Citronen⸗Bäumen, 

4 großen Oleander, 

5 kleineren dergleichen, 
m 3 
baten dergleichen kleineren und 1200 Stück 

heil mit Früchten, die großen werthvollen 
10 „öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

er 

Jerſtdertſchaftliche Gärtner Sedlag und der 

und Auskunft darüber zu geben. 
9 Fennadend den 22. Mai d. J. Morgens 
Di Hundeſ⸗Jordernden verdungen werden. 
ſpekt 
auf ds en zu Steinau a. d. O., ſowie 


dom 130 Pominien Jürtſch und Lampersdorf 
u ige und m ab zur Einſicht. Kautions⸗ 
internehm mit gehöriger Legitimation verſehene 
angeladen ed werden hierzu mit dem Bemerken 
Mine ſpfort b 3 Mindeſtbietenden im Ter⸗ 
5 D Thlr. zu deponiren haben. 
ie Deich⸗Intereſſenten. 


Ein militärfrei 
ä 2 
Walter Schlee ner Oekonomie⸗ 
&ine Wintern tonbition! 


irt 
Saen 12 
Ren zu 
d. J 


gefällige O 
» Poste.restante P. 
zogthum Posen, ee Rn 


| 1043 
Das Depot der britiſchen und ausländ. Bibelgeſellſchaft Güter: Werfanf! 


iſt verlegt: Alte Taſchenſtraße 6, par terre. — In demſelben find fort] Diejenigen Herren, welche ſich ankaufen wollen, 


während Bi iu verſchled illi werden darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
hrend Bibeln und Teſtamente in verſchiedenen Sprachen zu den billigſten unterzeichneten Agel —— den vielen Gü⸗ 


4 d a . 
Preiſen vorhanden. Breslau, 7. Mai. [4870] E. Meillard. tern, deren Verkauf fie annoncirt, auch meh: 
rere Güter zum Verkauf übertragen worden 

w find, deren Herren Beſitzer eine öffentliche Offerte 

Dünne derſelben nicht wünſchen, und die daher nur 


den Herren offerirt werden können, die der unter⸗ 
zeichneten Agentur es überlaſſen, ihnen ein 
paſſendes Gut vorzuſchlagen. 


Güter⸗Agentur, 


Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
welche die Vermittelung des Verkaufs von 
Gütern jeder Größe übernimmt und zur Ab⸗ 

faſſung der Guts⸗Ueberſicht ein gedrucktes 
Schema überjendet. = [3004] 


Güter⸗Verkauf. 


Familienverhältniſſe halber find in der ſchön⸗ 
ſten Gegend Oberſchleſiens zwei Rittergüter zu 
verkaufen, und zwar: 3652 

A, eines von 1290 Morgen Flächen ⸗Inhalt 

für 75,000 Thaler. 

B. das andere von 1700 Morgen Flächen⸗ 

Inhalt für 100,000 Thaler. 

Spezielle Ueberſichten werden auf portofreie 
Anfragen unter der Adreſſe „Herrn Organiſt 
Berthold, Breslau, Neumarkt 7“ ertheilt. 


Gutsverkauf. 


Ein romantiſch belegenes, von Breslau eine 
Stunde per Eiſenbahn und % Stunde von 
derſelben entferntes Rittergut von 400 Morgen 
Nulthe⸗ worunter 300 Morgen Acker in beſter 
Kultur, 100 Morgen Wieſen und Buſch ſind, 
wünſcht der Beſitzer wegen Annahme eines 
Gutes in Oſtpreußen, billig zu verkaufen. Das 
Wohnhaus iſt maſſiv, hat 8 Zimmer und iſt 


Sommerſtoffe 


in Mouſſelinette, Barege, Jaconette, Barege A coton, 
Haute claire zc. zc., in Noben a double jupes, à deux 
les, à double und à trois Volants zc., find in größter 

Auswahl vorräthig. 13671 


Die beliebten Hoppel⸗Zwirn⸗Varegen welche 


ſo ſchnell vergriffen waren, ſind wieder in reicher Auswahl am Lager. 


Gebrüder Littauer, 


Ning Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Zur Saat SIR 


offerirt große Rieſen⸗Futterrübe, Sommerraps und 
Sommerrips in beſter keimfähiger Waare. [4887] 
von einem großen Garten umgeben, 


2. Eckersdorff, Schmiedebrücke Nr. 56. 
Ein ſchön gelegenes Gartengrundftüd in Polen, | F. Mahl, 


von faſt 2 preuß. Morgen, worauf ein Wohnhaus mit 6 Stuben, 1 Pavillon von 2 Etagen, * 
ein älteres Häuschen, ein vorzüglicher Brunnen ꝛc. ijt zu verkaufen (oder zu verpachten) und Tauenzien⸗Platz Nr. 9. 


vom 1. Oktober an zu übernehmen. Feſter Kaufpreis 4000 Thlr., Anzahlung etwa 1—2000 r ER NNGF 
Thlr. Näheres bei dr. Frieſe, Heilige⸗Geiſtſtraße 21, 1 Treppe, Morgens von 7—9 Uhr. Ein Eithograph, 
welcher in Feder⸗ und Gravier⸗Manier gut ar⸗ 


Brauerei zu den 3 Tauben, am Neumarkt Nr. 8. ber and en Drachen een bann, 


Vachdem ich mich als Brauermeiſter etablirt und genannte Brauerei nebſt Gaſtwirth⸗ ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine 
ſchaft gepachtet, auch im neu renovirten Lokale ein neues Billard mit Guttapercha⸗Banden [dauernde Stelle. Näheres per Adreſſe Litho⸗ 
6% habe, empfehle ich mich dem geehrten Publikum zu recht zahlreichem Beſuche. graph Koscinski bei Bellach in Bromberg. 


Auguſt Liedecke, Brauermeiſter. = Ein Rittergut 2 


Lo kal f. V er and run g. in Schlefien mit 600 Mg. Areal iſt für die 


landſchaftliche Taxe bei 4000 Thlr. Anzah⸗ 
Mein Tomptoir, ſowie die Niederlage der 


= lung zu verkaufen. Eugen Wendriner, 
= Breslau, Gartenitraße Nr. 20. [4974] 

Das sub Nr. 27 Urfulinerftraße hierſelbſt 
Getreide⸗Spiritus⸗, Rum⸗ und Sprit⸗Fabrik befindet ſich jetzt . Ein größeres, im beiten Bauſtande befind⸗ 
liches Haus, in der Nähe des Blücherplatzes, 


belegene Haus, zum goldenen Lachs genannt, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 65 + b iſt zu verkaufen. 


nung für 21 Pferde vorhanden, iſt ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. 

5 Näheres Bohrauerſtraße im Erneſtinenhof, 
2 Stiegen links. 4979) 


Haus⸗Verkauf. [4854] 


in welchem Bierbrauerei und Ausſchank mit 

gutem Erfolge betrieben wird, und Ausſpan⸗ 
. Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere Tauen⸗ 
? zienſtraße Nr. 58, im erſten Stock. 


E Carl Friedenthal. 
Für an Magenkrampf und ſchlechter Verdauung Leidendel Geihärtönerfauf, 


Nähere Nachricht über die Dr. Doecks’fche Kur ertheilt auf frankirte Anfragen 
gratis die Familie des weil. Dr. med. Doecks zu Barnſtorf im Königreich Hannover. 


un Musſtattungen 


and: und Küchengeräthſchaften: 3425] 
tetallwaaren⸗Fabrik J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


benes Kuopfgeſchäft, welches ſich ei⸗ 
ner auswärtigen und hieſigen guten 
Kundſchaft erfreut, ſoll ſofort ver⸗ 
kauft werden. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt auf portofreie Anfrage: 
Adolph Schlegel in Berlin, 
Jeruſalemerſtr. Nr. 14. 
Zugleich mache ich bekannt, daß 
von heute ab Ausverkauf ſtattfindet, 
jedoch nur in Partien. [3556] 


Geld zu vergeben. 


Bei vollſtändiger Sicherheit und gegen 5 Pro: 
zent Zinſen find zu vergeben: 

1000 — 2000 Thlr. auf hieſige Grundſtücke. 

4000, 6000, 8000, 10,000 und 15,000 Thl. 

auf Landgüter und hieſige Grundſtücke, 

auch ſolche, die im Neubau begriffe find, 


empfiehlt in großer 585 


Die Lampen: und 


Röhren für Dampfkeſſel, Lokomotiven, jo wie Monometerröhren liefern 
zu Fabrikpreiſen. N 45 i 
NB, Die ſchmiedeeiſernen Röhren inkl. Keſſelröhren verſenden wir 40 bis 50 Meilen franko 
Fracht pr. Eiſenbahn. 5 

Sodann empfehlen wir unſere Gasbeleuchtungs = Gegenftände eigener 
Fabrik, als ſämmtliche Meſſingfittings und Röhren, Gaslampen von den ein⸗ 
fachſten Armen bis zu den größten Lüſtres in Bronze, Zink und Stein⸗ 
pappe, ferner unſere als vorzüglich anerkannten Gasmeſſer, für welche wir 
auf Verlangen eine mehrjährige Garantie übernehmen, u. liefern alle un⸗ 
ſere Fabrikate zu den allerbilligſten Preiſen bei der prompteſten Effektuirung. 


chäffer u. Walcker, 


3001 Fabrik für Gasbeleuchtungs⸗ und Waſſer⸗Anlagen in Berlin. 


130 Maſtſchöpſe u. 1 gemäſteter Stammochſe 
ſtehen auf dem Dom. Nieder⸗Kunitz bei Liegnitz zum Verkauf 


zur erſten Hypotbek. 
Näheres bei J. Scholz in Breslau, alte 
Taſchenſtraße Nr. 15. 


Siegfried Bruck, 


im Leinwandhauſe am vormal. Fiſchmarkt. 


10 Thlr. Belohnung 


0 ; Beſte Glazer Sebirgs:Sternbutter 030 demjenigen, der mir den Herrn A. Schnig⸗ 
offerirt bei Abnahme von einzelnen Fäſſern von 18 Quart preuß. oder 37 bis 38 Pfund ent⸗ genberg bis zum 20. d. M. nachweiſt, jo daß 
haltend, daß Pfd. mit 7% Sgr., bei Abnahme von 10 Faß billiger. C. Ardelt in Glaz. 8 1 8 kann. 14062] 

r obilin, den 10, Mai 1858, 
N. Stehr's Hotel garni K. Schöps 1. 
befindet ſich ſeit dem 7. April e. Altbüßerſtraße Nr. 61, 3592 


neben dem „Weißen Adler“, vis-a-vis von Gebr. Schickler, Ede der Auen 


e 2 2 N 
Zu Fabrikpreiſen laut Preis-Gourant 2 
empfehle ſch mein großes Lager in allen gebleichten Leinen und Ereas, bunten Bett⸗ 
zeugen, Futterſtoffen 2c., namentlich mache ich die Herren Kleiderverfertiger auf meinen 
Kittai und Cambric aufmerkſam. % breite Kattune empfehle ich eine große Partie 
echtfarbig, d. berl. Elle 4 Sgr., ferner bunt gedruckte Thibets, 9 Sgr. d. berl. Elle. [3662] 


Heinrich Cadura, Ring Nr. 46, 


EL I Na Eee FERN ZEN ß 
4 kranke Ballen: u. eingewachſene Nägel⸗Leidende können mich nur 
Hühneraugen⸗, noch bis zum 23, d. M., Scaubebrück 48 (Hotel de ya 
[4946] von 10—1 und 3—6 ſprechen. Ludwig Oelsner, Fußarzt. 
Ein junges elternloſes Mädchen, aus guter“ Frau Bankier Luſtig, angeblich aus Rati⸗ 
9 80 gegenwärtig noch in Königsberg i. Pr., bor, fordere ich auf, mir ihren jetzigen Aufent⸗ 

ucht bei ſeiner gänzlichen — — in Schle⸗ halt anzuzeigen. [4923] Zahnarzt Block. 
fien eine Stelle als Kammerjungfer oder Kin.— !ñũñĩx? — 

dermädchen. Nähere Auskunft ertheilt Dr. In Obernigk 

R. Lorange in Königsberg i. Pr., Hint.⸗iſt eine gut möblirte Stube nebſt Alkove, par 
terre, in maſſivem Hauſe, das von einem Gar⸗ 


Vorſtadt 70, 2 Treppen, oder vielleicht der 3 
Schwager des gu. Mädchens, Herr Paſtor ten umgeben, als Sommerlogis zu vermiethen. 
Nähere Auskunft auf frank. Briefe sub Chiffre 


Beyer in Jürtſch bei Parchwitz. 
Königsberg, den 30, Ari 1858, [3410] [B. A, poste restante Obernigk. [3644] 


% Wollzelte 


in allen Größen find zum beporſtehenden 
Wollmarkt zu vermiethen Nilolaiſtraße 
Nr. 22 im Hötel garni bei Dahlem. 


Fromage à la creme, 
Stralſunder Bratheringe, 
Bücklinge, empfing wieder: 
ermann Straka, Junkernſtr. 33 
elikateſſen⸗ und Mineralbrunnen⸗Handlung. 


Amerikaniſche Bier» Fichten, A 
10 Sgr., wie auch gefüllte blühende Nelken 
in den ſchönſten Farben, a Dutzend 6 Sgr., 
ſind m verkaufen bei dem Handels: Gärtner 
Stiller, Kloſterſtraße Nr. 3. 49.0 


42 Maſtſchöpſe 
2 5 auf dem Dom. ich: 5 eutſch⸗ 
iſſa zum Verkauf. [4948] 


Mit Garantie 
als Producent. 


lag νe 


[3517] 
Futter: Nun: 
elrüben⸗ und 
echten weißen 
grünköpfig. 
großen engl. 
üßen Dauer⸗, Eß⸗ und Futter: 
ieſen⸗Wurzel⸗Möhrenſamen 

‚eigener 1857 Ernte, 

mit gratis zu verabreichender Samen⸗ 
eberdüngungs⸗ und Möhren ⸗ Kultur und 
Ueberwinterungs⸗Anweiſungen; (vierte ſehr 

vermehrte Auflage), 


Bus 
Grünfutterung 


Mais, 


be wie alle Arten Gemüſe⸗Samen au s 
eet⸗ reſp. Miſtbeettreiberei und fürs freie 1 
Blumen⸗ und öͤkonomiſche Futter: und Gras⸗ 
Samen, insbeſondere ai und 
in der Erde wachſende Runkelrüben⸗ Spezies, 
Möhren-Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit 
zu geneigter Abnahme, laut meines dieſer Zei⸗ 
tung, 2. Beilage Nr. 149, vom 30. März d. J., 
S. 707 u. 708, inſerirten Preisverzeichniſſes 


37. Jahrganges. 


Friedrich Guſtav Pohl, 
erſter und alleiniger Züchter des Samens 
Pohls neuer 1845, 1854 und 1856 gefallener 
Rieſen⸗Futter⸗Runkel⸗Rüben (Beta vulgaris gi- 
Baus Pohl), fo wie Züchter des Samens 
Jauci Carottae albae n giganteae, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, 
nabe am Blücherplaz. 7 


Von neuen Sendungen! 
Sieges cerseft, a . 108 2 
fettem Sahn⸗Käſe erite Sorte 1. Fir, 

4 Sgr., 
echtem „ b 
echtem holld. Käſe 
empfiehlt zu geneigter Abnahme: 14831] 
Herrmann Rettig, 
Kloſterſtr. 11. 


dito. zweite Sorte a 
Prima car. Neis a Pfd. 3½ Sgr., 
20 Pfd. 2 Thlr. 


p 
der Hoff'ſchen Brauerei. 


Bockbier, die Tonne 
Kulmbacher, die Tonne 
Baieriſch, die Tonne . 
Weizen⸗Lagerbier, die T. 5 
Magenſtärkendes Oderbruch, 

die Tonne 5 Thlr. 


Porter, der Eimer 0 * 
Vorſtehende Biere werden von mir bei 
Einſendung des Betrages oder pr. Nach⸗ 


nahme nach auswärts geſandt. Für die 
Vorzüglichkeit und Haltbarkeit meiner Biere 
leiſte ich Garantie und werde meine ver⸗ 
ehrten Kunden ſtets prompt und mit ab⸗ 
gelagerter Waare bedienen. [3623] 


B. Hoff 


[2 
Yrauermeifter, Ring Nr. 19, 


!Avis!! 

Aus der bekannten Braunſchweiger 
Fabrik der herzoglichen Hoflieferanten HH. 
Wittekop u. Co. iſt wieder in ſchoͤnſter 
Qualität vorräthig: [4849] 


— Bruch-Chofolade = 
in 4 Pfd. Tafeln, richtig Gewicht, 
das Pfd. 8 Sgr., bei 5 Pfd. 7% Sgr. 
== F. Gewürz⸗Chololade — 
4 in Motel, Hotel, „ fd.:Tafeln, 
das Pfp. 8 Sgr., bei 5 Pfd. 7% Sgr. 
SHombop. cfundh.⸗Kaffer⸗ 
das Pfd 3 Er ei 1 98 
NB, 1 5 Wiederkauf alle Seite 8 
billiger 


vi A. v. Langenau, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 4. 4. 4, im grünen Adler. 


Crinolin⸗ 
Stahlreiſen, 


neueſte 3611] 
Besch und Franſen, 
ummibälle 


Eau de Cologne 
empfiehlt billigſt: 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, zur „Kornecke.“ 


Gute Backbutter 


in Gebinden zu % bis 1 Gentn alt 
rirt à Centner 18 Thlr.: 2 


1 
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Die Vorbereitungen der reichhaltigſten Ausſtattung meines Magazins für Herren⸗Garderobe ſind nun beendet. 


in weiter und anſchließender Form, welche auch ohne einen Rock darunter zu tragen ſind, in feinem engl. Velour, Chenchilla und Tricot, auf Lüſtre⸗Futter, für 63 Thlr. 


1 dergl. von franzöſiſchem Stoff (prachtvoll), für 2 Thlr., Pariſer Phantaſie⸗ 


1 dergl. auf Seidenfutter (hoͤchſt elegant) für 114 Thlr., a 
Tuch⸗Ueberröcke und Fracks mit und ohne Seidenfutter, 


Aufträge von außerhalb werden eben jo ausgeführt, als wären die 
Belfe lagen auf Anzüge nach Maß werden unter Garantie gut und ſauber innerhal 


Die Geld⸗Calamität bei 


13343] 


1 t. Meine Kunden, die von jeher gewohnt, die Anſprüche des guten Geſchmacks bei mir befriedigen zu können, 
werden dies während der jetzigen Saiſon in noch erhöhtem Grade, vermögen. Um die Leſer nicht zu ermüden, unterlaſſe ich eine detaillirte Aufzählung aller Gegenſtände, u an —— anzuführen: Er 


Ueber 500 Sommer: u. Frühjahrs⸗Ueberzieher, getreu copirt nach 4 verschiedenen 


g öcke in allen nur moͤglichen Stoffen, von 4 
Beinkleider in dem neueueſten Geſchmack (mit und ohne Gallon), von 3—5 Thlr., 

von 6 Thlr. bis 12 Thlr. 

geehrten Käufer 27 Cf. b 

0 nden in meinen Werkſtätten gefertigt. 

den Fabrikanten und der große Abſchlag der Wolle ermöglichen es mir, dieſe außergewöhnlich billigen Prriſe zu ſtellen. 


L. Prager, 
Nr. 83. Ohlauerſtraße Nr. 83. Eingang Schubbrücke. 


Pariſer Modells, 


Thlr. bis 10 Thlr. 


Von Morgenbeſſer s Rechnendüchern nebit Nufloſungen 


werden nach dem neuen Gewichtsverhältniß umgearbeitete Ausgaben in kurzer Friſt erſcheinen. 


Ratten⸗, Mäuſe⸗, Maul⸗ 


vermehrt, ohne daß der Preis erhöhet worden iſt. 


Grantzow, vollſtändige Hilfstabellen für die Berechnung der Preiſe beim Gebrauch 


Ar ch. Schl 
14, 1“ lang, 4“ 10%“ tief, mit gubeiernem eue Wirthſchafts⸗Gebäuden, iſt billig zu ver⸗ 


Breslau. 3066 


Vorräthig in der Sort. Buchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler in 
Breslau, Herrenſtraße 20: 13654] 
Der unfehlbare 


Eine Ackerwirth ſchaft in Biskupice jja- 
lone bei Oſtrowo, Großh. Poſen, von 138 M. 
Land 2ter und zter Klaſſe inkl. 12 M. Wieſen, 
mit den nöthigen Wirthſchaftsgebäuden, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Es ſind darauf aus⸗ 
geſäet 52 Viertel poln. Maß Korn nebſt Som⸗ 
merausſaat. Die Wirthſchaft iſt 1 Meile von 
der Chauſſee, 1 M. von Oſtrowo und 1 M. 
von Kaliſch entfernt. — Kaufluſtige wollen ſich 
direkt an den Wirthſchaftsbeſitzer J. Tyrakowski 
in frankirten Briefen oder perſönlich wenden 
und die Bedingungen einſehen. [3650] 
Biskupice ſzalone, den 8. Mai 1858, 
Joſeph Tyrakowski. 


Kali: Creme, 


oder feinſte flüſſige Toilette⸗Seife, 


wurfs⸗, Wanzen⸗, Motten⸗, Flöhe⸗ und Mücken⸗Vertilger, nebſt ſichern Mitteln gegen 
Erdflöͤhe, Schnecken, Raupen, Ameiſen, Kornwürmer, Blattläuſe, Heimchen, Wespen, 
Kröten und Eidechſen in Kellern und Kammern, ſo wie gegen viele andere ſchädliche 
Geſchöpfe. Nach 30jähriger Erfahrung. 

Vierte, ſtark vermebrte Auflage. Geheftet. 10 Sgr. ; 
Auch dieſe Kunſt hat in neueſter Zeit beſonders durch richtige Anwendung des Phosphors 
und anderer Methoden große Fortichritte gemacht, weshalb dieſe te Auflage um 2 Druckbogen 


Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 5 8 


Die neueſten vom 1. Juli d. J. zur Anwendung kommenden preuß. Gewichts⸗ und Münz⸗ 
beſtimmungen werden es Vielen wünſchenswerth machen, eine Anleitung zu beſitzen, nach — 
cher fie bei allen im jetzigen Verkehr vorkommenden Berechnungen zu verfahren haben. 


Rector Reiter's 


Wegweiſer fuͤr das Rechnen, 


Preis 72 Sgr., 

erſchienen in M. Aronſohn's Buchhandlung in Bromberg, und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen, eignet ſich hierzu ganz vorzüglich, inſofern er in möglichſter Kürze und in 
leicht feitzubaltender Form die Muſterberechnungen auf eine Weiſe vorführt, nach welcher Theorie 
und Praxis durchweg gleichen Schritt, und das Facit ſchnell erreicht wird. 

Das in dem Wegweiſer mitgetheilte ganz neue, von dem Verfaſſer gefundene Aalen 
bei Berechnung zuſammengeſetzter Zinſen, wird dem Freunde der Arithmetik willkommen fein. 

In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 


In Brieg: durch A. 


vorzüglich bewährtes Mittel gegen Sommer⸗ 

ſproſſen, Sonnenbrand, Hitzblätter⸗ 

en, gelbliche Haut, naſſe und trockene 

lechten, Leberflecken, Miteſſer und 56720 
307 


Hautunreinigfeiten empfehlen 
Price u. Comp. 


Bifchofeftrafe 25, 
vis-à-vis vom Hötel de Silésie. 
Warnung. 

Wir bitten bei Ankauf des Kali⸗Cremes 
ern auf unſere Firma zu achten, da wir die 

inzigen in ganz Preußen ſind, die das Recept 
dazu beſitzen. Ungenaue 51 ſind 
mithin nicht nur nicht nützlich, ſondern ſogar 
ſchädlich, Man jedes Flaͤſchchen von uns mit 


(J. F. Ziegler), Hertenſtraße Nr. 20. | 
0 „Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: |unferer Firma und unferem Siegel 
5 . Heinze, in Hatibor: Friedrich Thiele. n verſehen iſt. 


Price u. Comp., 
Biſchofsſtraße 15, 
vis-a-vis vom Hötel de Silésie. 
Lager davon in der Provinz haben: 
In Brieg Herr M. Herrmann. 
Gleiwitz Herr Robert Waldmann. 
„Gleiwitz Herr L. Lubowsky. 
Goldberg Herr F. A. Vogel. 
Görlitz Herr Eduard Weidenbach. 
Neiſſe Herr Heinrich Mentzel. 
Oppeln Herr Fr. S. Lichtwitz. 
Ratibor Herr B. Muſchick. 
Sagan Louis Michel. 


n Breslau vorräthig in der Sortim. Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: : 


Schriften über das neue Landesgewicht. 


Geſetz, betr. die Einführung eines allgemeinen Landesgewichts. Vom 17. Mai 1856. 
11 Tabellen zur Reduktion ꝛc. Preis 3 Sgr. 


des neuen allgem. Landes⸗ oder Zollgewichts ꝛc. Preis 10 Sgr. 

Böhme, Rechenknecht zur Verwandlung des bisherigen preußiſchen Gewichts in 
neues (Zoll-) Gewicht. Zehn Tabellen nebſt Erläuterung ꝛc. Preis 5 Sgr. 

Hirſch Joſeph und Krauſe, der ſchnelle Ausrechner nach dem neuen preuß. 
Gewicht beim Ein: und Verkauf. Ein unentbehrliches Hilfsbuch für Kaufleute ıc. 
Preis 12 Sgr. 

Stubba, die Rechnungen nach dem neuen Landesgewicht. Preis 24 Sgr. 

Müller, zuverläſſiger Rechenknecht nach dem neuen preußiſchen Gewicht in vollſtän⸗ 
dig ausgerechneten Tabellen für den Eins und Verkauf nach Centnern, Pfun⸗ 
den ꝛc. Preis 10 Sgr. 

Müller, unentbehrlicher Ausrechner für die Umwandlung des alten preuß. Gewichts 
in das neue, ſowie für die Umwandlung der Preiſe des alten preuß. Gewichts 
nach dem neuen. — In vollſtändig ausgerechneten Tabellen. Preis 6 Sgr. 

2 Ba in eln: W. Clarx, in P.⸗Wartenberg: Heinze 

FTT 

Ein junger Mann (Kaufmann), mit der Buch⸗ 


Wirthſchafterinnen. 
Zur Führung von größeren Wirthſchaf⸗ 
ten und zur Beauſſichtigung des Geſindes 
werden drei gut empfohlene Wirthſchafte⸗ 
rinnen verlangt und erhalten bei gutem 
Gehalt angenehme Stellungen. [3676] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Fels mann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Für eine hieſige bedeutende Mode⸗ und Sei⸗ 
denwaaren⸗Handlung en gros und en detail 
wird ein gewandter Verkäufer, der der pol⸗ 
niſchen Sprache vollkommen mächtig ſein muß, 
mit einem Gehalt von vorläufig 500 Thlr. ge⸗ 


ſucht durch den Kaufmann W. 
Berlin, Louiſenſtraße 64. 
Eine Maſchinenbau⸗ Anſtalt nebſt 
Eiſengießerei, im beſten Betriebe, in einer 
en Stadt' Schleſiens, an der Eiſenbahn 
und in einer gewerbreichen Gegend gelegen, iſt 
ohne Einmiſchung eines Dritten baldigſt, zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter der Chiffre 8. 2, Gr. 
Glogau werden entgegen genommen. [3648] 


Wegen Verſetzung ift neue Taſchenſtraße 53 
ein Hochparterre von 3 Stuben, Kabinet nebſt 
Zubehör zu vermiethen und Johanni zu 
beziehen. [4977] 


— .-m·:nfh ä —— ſſ:2:7 
ws Die Obſtpacht 

in Klein⸗Gandau bei Breslau iſt zu vergeben. 
3000 Thaler ſind gegen ſichere Hypothek 

auf ein hieſiges Grundſtück zu vergeben. An⸗ 

fragen unter Stolch. 56. Breslau poste rest, 


Pferde⸗ 
Verkauf. 
Große oſtpreuß. 
Reit⸗ u. Wagen⸗ 


de ft Verkauf in der Aftien-Meit 

2 erkau N: * 

ver Sumpf 1 El ven Breslau, mit 1137Mg. Die N en ; 

Acker, Wieſen und Holz zum Bedarf, Brauerei, — 

Torfſtich ſchönem, großartigem Schloſſe und] Für ein hieſiges Geſchäft wird ein Stadt: 
Reiſender geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 


man aus Gefälligkeit in der Tuch⸗Handlung 
Biſchofsſtraße Nr. 15. [4978] 
Zu verkaufen eine gut konſerpirte große 


Mangel. Näheres zu erfragen Eliſabetſtraße 
Nr. 6, im Porzellan⸗Gewölbe. 4985 


Verloren ein ſchwarz und weiß gefleckter N. Cchmann, 
13645 


Wachtelhund, auf den Namen „Fox“ börend, | führung ganz vertraut, militärfrei und die 
am 8. d. Mts. Abends auf der Breitenſtraße. | beiten Zeugniſſe nachweiſend, ſucht zum 1. Juli 
Gegen Belohnung Breiteſtraße Nr. 35, 1 Stiege, oder 1. 
abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Oktober d. J. eine Stellung als Reiſen⸗ 
der oder Buchhalter. Darauf Reflektirende 
belieben ihre Adreſſe unter der Chiffr K. P. Z. 
poste restante Glaz niederzulegen. 


Gaſthof⸗Verpachtung. 

Der Briegerſche Gaſthof in Herrnſtadt ſoll 
auf drei Jahre an den Meiſtbietenden in dem 
auf den 26. Mai d. J. Vormittags um 
II Uhr anberaumten Termin an Ort und 
Stelle verpachtet werden. 

Bedingungen ſind im Termine einzuſehen 
und ladet Pachtluſtige dazu ein: 

— A. Kretſchmer. 
Herrnſtadt, den 10. Mai 1858. 


Brackvieh⸗Verkauf. 


Das Wirthſchaftsamt der Herrſchaft Löwen 
ftellt 500 kerngeſunde ſtarke Brackhammel und 120 
Stück geſunde, zur Zucht taugliche Muttern . 
Verkauf. 3632 


Ein Nittergut in Mittelſchleſien, 


A 
Die verw. Inhaberin eines bedeuten: 
den Wollwaaren⸗Geſchäfts in einer gro⸗ 
ßen Stadt, wünſcht ein ſittliches und ge 
bildetes Mädchen als Geſchäſtstheilneh⸗ 
merin bei ſich aufzunehmen und wenn 
daſſelbe ſeine Beihilfe bei Führung des 
Geſchäftes nicht verſagt, ſo beanſprucht 
die Kaufmanns⸗Gattin nur ein Einſchuß⸗ 
Kapital von Sechshundert Thalern. 
Auftragu. Nachw.: Km. N. Felsmann. 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3675] 


Ein junger militärfreier, mit ſehr gutem Zeug⸗ 


niß verſehener Oekonom, aus guter Familie, 
ne nach beendigter Lehrzeit ein ahr bin: 
durch auf denſelben Gütern als Aſſiſtent fun- 
girt hat, ſucht eine anderweitige Anſtellung ent⸗ 
weder ſofort oder zu Johanni. Frankirte Of: 
ferten werden erbeten unter Chiffre E. 156 Bm 


restante Polniſch⸗Liſſa. 


Ein Balkon, 


Gitter⸗Geländer, zwei eiſernen Trägern und einem aufen oder gegen ein Haus in einer Gymna⸗ 
Stück ſauberen Conſolen von Zinkguß, wird ſſalſtadt zu vertauſchen. Näheres durch 
wegen Neubau ſofort verkauft von Be Ernit, Ring 40, in Breslau. [4961] 


— i 3 U. 1 2 7 . n 
. WBeberbaner in Brest. Auf einem großen Mittergute wird ein dach 


Lackirte Drahtgazen tiger mit guten Zeugniſſen verſehener Ober: 


Brenner gebraucht, der ſein Fach gründlich 


u Fliegenfenſtern, in allen Farben, empfiehlt | verfteht, und wird ihm eine gute u. dauernde u verkaufen ein ſchön gebautes Schimmel: 
es b die Drahtwebe⸗ Fabrik won Stellung geboten. Adreſſen können unter R. J. Fohlen, 11 Wochen alt, Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
Joſ. Pick in Neiſſe, Zollſtraße Nr. 112. [Breslau poste restante abgegeben werden. graben Nr. 28. [4984] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


genau nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, als 5 


Graß, Varth u. Co., Verlags Buchhandlung (C. Zäſchmat). ' 


— — 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brie 100 
A. Bänder und in Oppeln durch W. Glar: gen zu bezieh % 


C. M. Menze 53 Neuere Geſchichte der Deutſche' 


ſeit der Reformation. 2. Aula 
1. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sr 
III. Band 2 Thlr. 10 Sgr. IV. Band 
2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thl. 10 Sg. 
VI. Band, 1. bis 9. Heft 3 Thlr. 


Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdl., (C. Zäſchmar). 


Echtes Rindermark⸗Extrakt⸗Haaröl, 


beſtes reelſtes Mittel zur Beförderung des Haäarwuchſes und Konſervirung 
der Haare. Dieſes Haaröl beſitzt außerdem noch die vorzügliche Eigenſchaft, daß e 
Hüte, Hauben oder ſonſtige Kopf⸗Bedeckungen weder fett noch 
chmutzig macht. 

In vorzüglicher Qualität nur zu haben bei [3673] 


Price & Comp., 


Biſchofsſtraße 15, vis-A-vis vom Hotel de Sileslie. 


Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 


3 von den Herren P. F. Poppe u. Co. in Berlin, offeriren 
] 


Gebr. Staats, Karlsſtraße 28. 


Ein 3 Gewölbe auf der Ohlauer 
ſtraße kann ſofort oder Termin Johanni ge 
miethet werden. Zu erfragen a 
ſtraße 6, par terre rechts. 


Heins Hötel garni. 
Unter obiger Firma eröffne ich heute 
[4963] 


420 
in dem Hauſe 55 


Tauenzienplatz Nr. 4 Ketzerberg 18 iſt eine W H 
8 8 ohnung, aus 
(in der Nähe des Centralbahnhofes und ] Stuben und Küche belieben, er r i 
0 der anderen Bahnhöfe) beziehen. 14964 
ein Hötel garni erſter Klaſſe. 
Die Lage des Hotels an dem freien Wohnungs⸗Anzeige. Tauenzien⸗ 


Platze, die ſchönen geſunden 
welche ich auf das eleganteſte mit allem 
Comfort eingerichtet habe, bürgen für 
einen angenehmen Aufenthalt. — Für 
prompte Bedienung und Epuipage im 
Hauſe iſt Sorge getragen. Auch befindet 
ſich daſelbſt die Ibbachſche Weinhand⸗ 
lung und Reſtauration. Ich halte daher 
dieſes Hotel einem hochgeehrten reiſenden 
Publikum ergebenſt empfohlen. 

Breslau, den 11. Mai 1858. 


Zimmer, I ſtraße Sm. und Sb. nahe dem Tauen 
E ſind 1 zu vermiethen, WFT 


erm. Joh. zu beziehen. Das Nähere daft 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtidhl 
Breslau, am 10. Mai 1858, f 
feine, mittle, ord. Waare. 


58—61 


. P. Hein. Roggen 42— 43 41 39—40 
— IB SE ER Helle... 37-38 36 Bess 
ge . . . 34— 35 33 80-81 


Mein neu und komfortabel eingerichtetes 
Hiötel garni 6 
empfehle ich den hochgeehrten Reiſenden zur 
geneigten Beachtung. [4929] 
6 U. Sonnenfeld, 6 
6 Alte Taſchenſtraße Nr. 6, in Breslau. 6 


een 54— 58 50 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. Gl. 


8. u. 9. Mai Abs. 10 Uu. Mg. Gl. chm 
Luftdruc bei Oe 27. U eee ee 


— —— — — —— 
Mützen und Hüte aus Spahngeflecht] Luftwarme + 56 + 28 + 
von 2% 2 Thaupunkt — 3,4 — 01 — 
ſeidene Mützen von 10 Sgr. an, Dunſtſättigung 44pCt. 7p. 
ae von 1% Thlr. an, Wind N b 
zum Wiederverkauf noch billiger, empfiehlt: Wetter trübe heiter 


[4976] Th. Hofferichter, Ohlauerſtr. 40. 


Oblaten in allen Größen und Farben, offe⸗ 
A. Menzel 


9. u. 10. Mai. Abs 10 l. Mrs 6. Ac 
Luftdruck bei 00 279707 279148 zen 


rirt zu Fabrikpreiſen: el, 

475375 * Reuſcheſtraße 67. Luftwärme r 
—— Thaupunkt — 3,0 + 0,7 — 

Teiche u. Gartenſtraßen⸗Ecke ift eine | Dunſtſättigung 39pCt. 67pCt. 

herrſchaftliche Wohnung aus 3 Stuben und Wind NO N 

Kochſtube zu vermiethen. [4965] Wetter heiter Sonnenblicke wolkig 


Breslauer Börse vom 10. Mai 1858. Amtliche Notirungen. , 


Gold und ausiändishes Schl. Pfdb. Li. B. (4 | 97%, B. |Ludw.-Bexbach.|4 
Paplergeld. dito dito 35 — Mecklenburger 4 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 93% 8. Neisse- Brieger 4 
Friedrichsd’or . — Posener dito. 4 | 916, Ndrschl.-Mürk. 4 
Louisd'or 108% G [Schl. Pr-Obl. 4 100 , B. dito Prior. 4 
Poln. Bank-Bill. 904 B Ausländische Fonds, dito Ser. IV. 5 
Oesterr. Bankn.l 96% 6. Poln. Pfandbr...|4 | 89% B. Oberschl. Lt. A. 33 
Proussisohe Fonds. dito neue Em.|4 89 % B. dito Lt. B. 33 
Freiw. St.- Anl. 4100 ß, | Pin. Schatz-Obl. 4 — diio LI. C. 3% 
Pr.-Anleihe 183004 100% U dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 
dito 185214 1 à 500 Fl. 4 — dito dito 3 
dito 1854144 100% 8. dito a 200 Fl. — dito dito 4 
dito 1856/44 100% 8, || Kurh.Präm.-Sch. Rheinische ....|4 
Präm.-Anl. 18543 % | 114 U. à 40 Thlr. — | Kosel-Oderberg.|4 
St.-Schuld-Sch. 3% | 8346, |Krak.-Ob.Oblig. |4 80 9. dito Prior.-Obl. 4 
Bresl. St.-Obl., 4 —  /Oester. Nat.-Anl. s 81 , B. dito. dito 45 
dito dito 4, — Vollgezahlte Eiseababn-Astioa dito Stamm 
Posener Pfandh.|$ | 99143, Berlin-Hamburg. 4 — inerv a 
dito 3 4 8975 G, Freibu 4 ....4 | 96%B, Schles. Bank 5 
dito Kreditsc 6 . Em. 4 | 3%6, ahn - 4 
Schles. Pfandbr. % dhe Prior -OBL/8 364%, 5. (nlänainehe — 
a 1000 Rchir. 3 88 ½ 6. Köln. Mindener 340 — und cee 
Sehl. aft 54% BulFr-Wih-Norab,|ı | — abe res: | 61% 


Schl.Rust.-Pfdb. |4 95%, B,j@logau-Saganer 4 | — Oppeln-Tarnow. % 
4. 
Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 141%, B. Hamburg kurze Sicht 108 2 Mont! 7 


2 Monat 149% C. London 3 Monat 6. 19% B. dito kurze Sicht — — 2 
79% 6. Wien 2 Monat 95% C. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— A 


